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Ein Svstr jüdischen Sasses
Die Nachricht von der Ermordung des Landesgruppen¬

leiters Eustloff in Davos wird von sämtlichen Berliner
Morgenzeitungen in großer Aufmachung auf der ersten
Seite der Ausgaben veröffentlicht und in eigenen Kom¬
mentaren besprochen .

Der „Völkische Beobachter" führt aus , daß die Er¬
mordung Eustloffs durch einen Juden ein grelles
Schlaglicht auf die zersetzende Tätigkeit in
aller Welt werfe. Auch dieser nichtswürdige Mord
des Juden Frankfurter erhelle mit geradezu
schlagender Deutlichkeit, wie notwendig die durch den
Nationalsozialismus für Deutschland herbeigeführte rein¬
liche Scheidung zwischen Deutschen und Juden war . „Und
wenn es noch einer Einstellung des Nationalsozialismus
zur Judenfrage bedurfte , so wäre es diese schändliche Tat .

"
Das Blatt weist darauf hin , daß Deutschland durch die
Juden bereits Hunderte seiner besten Männer verloren
hat und daß es jüdische Drahtzieher waren , die sich einer
irregeführten , kommunistisch verhetzten Arbeiterschaft als
Vorspann bedienten . „Der Mord als politisches Kampf¬
mittel" . so schreibt der „Völkische Beobachter" dann weiter ,
„blieb den Juden Vorbehalten. Das nationalsozialistische
Deutschland sieht in dem meuchlings erschossenen Landes¬
gruppenleiter Wilhelm Eustloff ein Opfer jüdischen Hasses .
Es erneuert an seiner Bahre das Gelöbnis , kompromiß¬
los seinen Weg weiterzugehen , um dadurch das deutsche
Volk für alle Zeiten vor einer neuen Knechtung durch
das überstaatliche Judentum zu bewahren . Durch nichts
in der Welt wird dieser Mord beschönigt werden können.
Dag Blut Eustloffs wäre nicht umsonst geflossen , wenn
seine Ermordung bei allen Völkern die Einsicht stärkte,
daß nicht nationale Lebensrechte den Frieden der Welt
gefährden, sondern allgemein die hinterhältige Hetzarbeit
wurzelloser Juden ."

Schändliche Meuchlerlat eines Juden

Landesgruppenleiter Guslloff
in Davos ermordet !

Der nationalsozialistische Landesgruppenleiier Wilhelm Eustloff ist am Dienstag abend um Al Uhr inDavos

(Schweiz ) in seiner Wohnung von einem zunächst Unbekannten erschossen worden .

Bei dem Mörder des nationalsozialistischen Landesgrnppenleiters Wilhelm Eustloff handelt es sich um de»

1999 geborenen Juden David Frankfurter , der zuletzt die jugoslawische Staatsangehörigkeit besaß. Er

hat sich nach der Tat der Polizei freiwillig gestellt .
Frankfurter hielt sich in Bern als Medizinstudent auf. Von Bern aus begab er sich am Dienstag nach

Davos . Er erklärte, er habe die Tat aus politischen Gründen ausgeführt und wolle mit ihr das gegenwärtige

Regime in Deutschland treffen.
Der Mörder Eustloffs hatte kurz vor der Tat in der Wohnung Einlaß beehrt und war in das Büro geführt

worden . Nach dem Eintreffen Eustloffs gab Frankfurter fünf Schüsse auf diesen ab, die alle trafen uud

Eustloff auf der Stelle töteten. Hierauf floh der Täter, wobei er die Anwesenden mit der Schußwaffe bedrohte .

Später meldete er sich telephonisch bei der Polizei und wurde in Haft genommen . Der kantonal« Untersuchung»«

richter ist sofort nach Daoos abgereift. (Weitere Meldungen nächste Seite ).

KMNMMslenvttschlMmg in Ungmn Meteckt
Die „Deutsche Allgemein Zeitung " erinnert daran , daß

der politische Mord seit undenklichen Zeiten von allen
zivilisierten Völkern als das schändlichste Verbrechen an¬
gesehen worden ist. Das Blatt spricht die Erwartung aus ,
daß alle irgendwie an dem feigen Verbrechen des jüdischen
Täters Beteiligten eine der Schwere der Tat entsprechende
Verurteilung erfahren werden.

Der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt : Ein feiger
Meuchelmörder hat eine nur aus kommunistischer und
marxistischer Gesinnung heraus erklärliche verwerfliche Tat
begangen. Wiederum ist in Europa der politische Mord
als Mittel zum Zweck der Bekämpfung eines Gegners
benutzt worden . Als vor knapp IV- Jahren in Marseille
politische Mörder den König von Jugoslawien und den
französischen Ministerpräsidenten niederschossen , hat die
ganze Welt ihren Abscheu über diese gemeine Tat zum
Ausdruck gebracht. Man muß erwarten , daß die ganze
Welt sich mit gleichem Abscheu nicht nur gegen den Mörder
von Davos , sondern gegen alle wendet , welche die mora¬
lische und vielleicht auch die direkte Verantwortung für
diese gemeine Mordtat zu tragen haben .

Tsie „Germania " sagt : Hinter diesem Mord und hinter
dem Mörder steht di" Hetze der Emigranten . Die intellek¬
tuellen Urheber dieses Verbrechens sind in jenen Kreisen
zu suchen, die Tag für Tag Kübel des Unflats über das
deutsche Volk und seine Regierung ausgießen .

Sle jüdische Zentrale ausgehoben - Bela Khun wollte Sü-olteuropa „sturmreif- machen
Rädelsführer kommen vor das Kriegsgericht

Der Budapester politischen Geheimpolizei ist soeben ein
großer Schlag gelungen. Sie hat eine kommunistische Pro¬
pagandazentrale aufgedeckt, wobei fünfzehn kommunistische
Rädelsführer verhaftet werden konnten .

Seit einigen Wochen hatte die Polizei ein neues Auf¬
flackern der kommunistischen Propagandatätigkeit beob¬
achtet. Es stellte sich heraus , daß diese ausgedehnte kom¬
munistische Tätigkeit von geschulten Fachleuten geleitet
wurde . Den Bemühungen der Polizei gelang es schließlich»
den Kreis dieser bolschewistischen Drahtzieher auf -
Zudecken , wobei sie zu aufsehenerregenden Feststellungen
kam .

Unter den Verhafteten befindet sich der in Ungarn seit
langem bekannte Kommunist Sigmund Kiß
(Klein ) , der während der ungarischen Rätediktatur im
Jahre 1920 eine führende Rolle gespielt hatte , damals zu
Gefängnis verurteilt wurde und später nach Sowjetruß¬
land ausgewandert war . Kiß war kürzlich von dem
bekannten früheren Rätediktator Ungarns , Bela Khun , der
seit 1920 in Moskau weilt , nach Budapest gesandt worden ,
um die kommunistische Propaganda zu leiten . Aus dem
aufgefundenen reichhaltigen Material ergab sich , daß Bela

Mffinien meldet neue Kämpfe an beiden Frsnlen
, Abessinkschen Gerüchten zufolge hat Ende letzter Woche

nördlich von Negelli an der Südfront ein größeres Ge¬
fecht stattgefunden , bei dem die italienischen Truppen , vor
allem die Schwarzhemden , große Verluste gehabt haben
sollen. Die Anführer auf italienischer Seite seien der
ehemalige italienische Gesandte in Addis -Abeba . Graf
Vinci , und der srühere italienische Militär -Attache,
Oberst Ruggero . gewesen.

Die abessinische Truppen an der Südfront sind nach
der Niederlage Ras Destas nunmehr endgültig wieder
aufgefüllt worden . Der Kaiser sandte aus den bisher
herangszogenen Reserven vier Generäle mit etwa 57 000
Mann an die bedrohte Südfront .

An der Nordfront ist die Eefechtstätigkeit in der Nacht
zum Dienstag wieder aufgelebt . Nach bisher noch unbe¬
stätigten Meldungen sollen sich größere Gefechte im Setit -
Gebiet und in der Provinz Kaffa entwickeln. Ferner soll
eine große Schlacht in der Gegend von Hausten, nordöstlich

von Makalle . im Gange sein. Die Abessinier sollen dort
die Italiener unerwartet überrascht und neben vielen
anderen Gefangenen auch einen hohen Offizier — man
spricht von einem General — gefangen genommen haben.

Italienische Bombenflieger überflogen in den letzten
Tagen die Provinz Eodjam und warfen Flugblätter ab ,
in denen der Bevölkerung angeblich der Abwurf von Gas¬
bomben angedroht wird als Strafe für die Teilnahme
der Eodjam -Truppen am Kampf gegen Italien .

Der italienische Heeresbericht Nr . 114 hat
folgenden Wortlaut :

„Im Abschnitt Neghelli haben bewaffnete Truppen der
Galla Borana , die sich uns unterworfen haben , feindliche
Streitkräfte geschlagen und in die Flucht gejagt . Die
Luftstreitkräfte haben im Gebiet von Eliot — zwischen
den Flüssen Webi Eestro und Webi Schebeli — feindliche
Truppsnzusammenziehungen mit Bomben belegt. Von
der Nordfront ist nichts wichtiges zu melden.

Khun in Moskau mit der Leitung der kommunistischen
Propaganda für Ungarn beauftragt worden ist.

Die Leitung der oben aufgedeckten kommumstischen Ver¬
schwörung lag in den Händen des Chefarztes eines großen
Budapester Sanatoriums namens Dr . Emil Weil . In
seiner Privatwohnung wurden unter dem Parkettfußboden
umfangreiche kommunistische Propagandaschriften , eine
große Anzahl falscher Pässe, die Liste der kommunistische «
Agenten , die Abschriften der ständig von Budapest nach
Moskau gesandten Berichte und größere Balutenbeträge
gefunden. Aus dem Material ergab sich , daß zwischen
Budapest und Moskau ein ständiger Kurierdienst besteht.

Die Polizei hat ferner ermittelt , daß die jetzt verhaf¬
teten Kommunisten sich außer der kommunistischen Propa¬
ganda weitgehend mit militärischer Spionage
befaßten . Unter den verhafteten Kommunistenführern , die
meist Juden sind , befinden sich ein Kunstmaler , der Pro¬
kurist einer bekannten Versicherungsgesellschaft, ein Hörer
der Technischen Hochschule und eine Aerztin .

*
Die am Dienstag vormittag verhafteten kommunisti¬

schen Rädelsführer sind sofort einem eingehenden polizei¬
lichen Verhör unterzogen worden , aus dem sich ergab, daß
es sich um eine weitverzweigte und ausgezeichnet organi¬
sierte Gruppe von Kommunistenführern handelt . Das Ver¬
hör bestätigte , daß die Moskauer ungarische Zentrale
gegenwärtig von dem berüchtigten Räte - Kom -
missar Bela Khun geleitet wird und

die oberste Moskauer Propagandaleitung eine
Verschärfung der kommunistischen Agitationstätigkeit

im Südosten Europas angeordnet hat.
Im Verhör gab der von Bela Khun kürzlich nach

Ungarn entsandte Leiter der Gruppe , Sigmund Kiß
(Klein ) , zu , daß auf Befehl der Moskauer Zentrale ein
großzügiger Werbefeldzug gegen Ungarn eingeleitet wor¬
den sel. Nach dem Verhör beging Kiß einen Selbst¬
mordversuch , der jedoch infolge der Aufmerksamkeit
der Polizei mißlang .

Die weiteren Ermittlungen ergaben , daß die kommuni»
stische Parteileitung nach dem bekannten kommunistischen
Zellensystem arbeitet . Die Mitglieder der Gruppe kannten
einander nicht , jeder hatte sein eigenes unabhängiges
Tätigkeitsfeld . So hatte einer der verhafteten Kommu¬
nisten den Auftrag , den ungarischen Verband der Privat »



beamten und den Verein der Finanz , und Bankbeamtenauf kommunistischer Grundlage zu organisieren . Ein ande¬res kommunistisches Parteimit -̂ i »^ die linksradikalen
Mitglieder der sozialdemokratischen ParteiUngarns auf kommunistijcher Grundlage organisierenund das sozialdemokratische Parteiblatt leiten .Ein weiterer Kommunist war beauftragt worden , kam»
munistische Feierlichkeiten und Stratzenkundgebungen zuorganisieren zur Erinnerung an Lenin usw . Die gesamteArbeit liegt bei dem Leiter der Gruppe , Kiß» zusammen,der mit den einzelnen Eruppenmitgliedern nur kn Geheim¬
schrift verkehrte und in dessen Händen allein der regel¬mäßige Kurierdienst nach Moskau lag . Die einzelnen am
Kurierdienst beteiligten Personen konnten bisher noch nichtermittelt werden.

An den Grenzen Ungarns ist die Paßkontrolle außer ,
ordentlich verschärft worden , um Fluchtversuche der mit fal¬
schen Pässen reisenden Kuriere zu verhindern . Die leiten¬den Kommunisten sind ins Militärgefängnis gebrachtworden und werden wegen Spionage vor das Kriegsgericht
gestellt werden.

Am Dienstag nachmittag gelang es der Polizei , eine
Weitere Verhaftung vorzunehmen . Ein bekannter Elektro -
Jngenieur , Alexander Foimowics , der den bereits verhaf¬teten Chefarzt Dr . Weil seinen Paß für den Moskauer
Kurierdienst übergeben hatte , konnte verhaftet werden.Die polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß die für den
Kurierdienst nach Moskau benötigten falschen Pässe vondem verhafteten Chefarzt Dr . Weil hergestellt wurden . Im
Verhör bekannten sich sämtliche Verhafteten als langjäh¬
rige Mitglieder der kommunistischen Partei .

Die ungarische Oesfentlichkeit ist durch die Aufdeckungder kommunistischen Partei - entrale in große Erregung ver¬
setzt worden . Sämtliche Blätter bringen in größter Auf¬
machung spaltenlange Berichte über das bisherige Unter -
suchungsergebnis und den Fortgang der polizeilichen
Ermittlungen .

Seit Montag ist die Olympiastadt Garmisch in Schnee ge¬hüllt. Alle 28 Olympiamannschaften sind eingetroffcn . Die
offiziellen Festlichkeiten wurden Dienstag abend mit einem
Presse- Empfang eingcleitet, zu dem das Organisationskomitee in
Verbindung mit dem Propagandaministerium die Vertreter derin- und ausländischen Presse in den Festsaalbau geladen hall«.

Staatskommissar Dr. Lippert und Oberrcgierungsrat Dr.Ziegler sprachen vor der Presse über die während der Olym¬
pischen Spiele in Berlin stattfindcnde Ausstellung „Deutschland".

Reichsminister Dr . Goebbels empfing den Unterstaatssekretärim italienischen Ministerium für nationale Erhebung . Ricci .
Reichsministcr Darre sprach aus der Schulungstagung des

Reichsnährstandes und der NS . -Fraucnschast über „GesundeVorratswirtschast im Haushalt".
Die beiden Häuser des englischen Parlaments traten wieder

zusammen. Eden nahm zur abcssüüschea Frage und zur Lagern Aegypten Stellung.

Liefe Empörung des ganzen deutschen Volkes
Das Belle!- -es Führers und seines Stellvertreters / Nachruf der Auslrm-Sorganilatlon -er NSDAP.

Der Führer hat an Frau Eustloff, Daoos , folgendesTelegramm gerichtet:
„Zu dem schweren Verlust , der Sie betroffen , spreche ichIhnen im Namen des ganzen deutschen Volkes meine auf¬richtige Teilnahme aus . Das ruchlose Verbrechen, dasdem blühenden Leben eines wahrhaft deutschen Mannesein Ende setzte, hat in der ganzen Nation tiefe Bewegungund Empörung hervorgerufen . Adolf Hitler ."
Der Stellvertreter des Führers hat derGattin des ermordeten Landesgruppenleiters der Schweizfolgendes Telegramm gesandt :
„Tief ergriffen von der an Ihrem Gatten verübtenTat , spreche ich Ihnen zugleich im Namen der NSDAP ,mein tiefgefühltes Beileid aus . Die Bewegung verliertin ihm einen charaktervollen selbstlosen Mann » der einerder ältesten Diener am Werke des Führers war .

gez. Rudolf Hetz.*
Der durch Mörderhand seines Lebens beraubte Landes¬

gruppenleiter der Schweiz Wilhelm Eustloff war derdien st älteste Landesgruppenleiter der
Auslandsorganisation der NSDAP . Erwurde am 30 . Januar 1895 in Schwerin in Mecklenburggeboren , war zunächst Bankbeamter und Observatoriums -Sekretär und zuletzt Leiter der amtlichen meteorologischenStation in Davos . Der NSDAP , gehörte er seit Juli1929 an , nachdem er schon 1921 dem deutsch -völkischenSchutz- und Trutzbund beigetreten war .Im September 1930 gründete er den Stützpunkt Davosder NSDAP , und ein Jahr später die Ortsgruppe Davos .Gleichzeitig wurde er zum Landesgruppenleiter für die
Schweiz ernannt . Wilhelm Eustloff war verheiratet .

Die Nachricht von der Ermordung des Landesgruppsn -leiters Wilhelm Eustloff hat auf die in der Schweiz leben¬den Ikeichsdeutfchen umso erschütternder gewirkt , als seitgeraumer Zeit ein ausgesprochenes Kessel¬treiben der marxistischen und linksbürger¬lichen Presse der Schweiz gegen Eustloff zu beob¬
achten war . Es verging kaum ein Tag , an dem Blätter
dieser Richtungen unter Berufung auf die „demokratischeFreiheit " nicht gegen den Landesgrnppenlciter hetztenund feine Ausweisung verlangten . Dabei muß festgestelltwerden , daß Eustloff seine Tätigkeit völlig legal aus¬führte und sich in gewissenhaftester Weise nach den Landes¬
gesetzen richtete. Erst kürzlich wurde vom Chef des eid¬
genössischen Polizeidepartements Nationalrat Baumann
dieses korrekte Verhalten Custloffs ausdrücklich bestätigtund anerkannt .

Wie weiter bekannt wird , bält sich der Mörder , David
Frankfurter , seit 1933 in der Schweiz aus.

Sie körperliche Auslese an höh«««« Schulen
In feinem Erlaß über die Schüke rauslese an denhöheren Schulen halte der Reichserzirhungsminister auchdie körperliche Auslese der Schüler behandelt und angeordnet,dag Jugendliche mit schweren Leiden sowie Träger von

Erbkrankheiten nicht in die höhere Schule ausgenommen ,ferner Jugendliche , die eine dauernde Scheu vor Körperpflegezeigen, oder bei den Leibesübungen dauernd versagen , von der
höheren Schule verwiesen werden . Der Reichs- und PreußischeInnenminister hat jetzt ausführliche Richtlinien für die Durch¬führung dieser Grundsätze erlassen. Er weist darauf hin, daß inZweiselsfällen eine ärztliche Begutachtung erforderlich seinwerde , für die das Gesundheitsamt zuständig ist. Für die
Durchführung der amtstierärzilichcn Untersuchungen gibt derMinister nähere Weisungen . Danach soll eine körperliche Be¬hinderung im allgemeinen nur dann zur Verweisung von der
höheren Schule bzw . zur Ablehnung der Aufnahme führen , wennneben der körperlichen auch die geistige Leistungsfähigkeit heraü -
zesctzt und eine Besserung nicht zu erwarten ist. oder wenn die
eelischcn und charakterlichen Eigenschaften die Umgebung ge -
ährden , eine ständige Für - und Vorsorge benötigen und eine

Behebung des Zustandes in absehbarer Zeit nicht erwartet wer¬den kann. Unbedingt untauglich zur Aufnahme in diehöhere Schule machen körperliche und seelische Krankheiten undMängel, die dem Träger voraussichtlich eine volle Berufsaus¬bildung sowie später eine Berufsausübung auf Grund der er¬lernten Kenntnisse nicht gestatten . Hierher gehören u. a. ankörperlichen Krankheiten schwere Herz- und Asthmaleiden sowieschwere chronische Nierenleiden, an Storungen der Sinnesorgane,Sehbehinverungen , die sich auch mit Hilfe paffender Augen¬gläser nicht wenigstens vis ein Drittel der normalen Sehfähig-
keit ausgleichen lasten, Taubstummheit und Taubheit, sowieerhebliche Sprachbehinderungen , ferner schwere organische Ner¬ven- und Gehirnkrankheiten , deren Zustand für unheilbar gilt,und die mit Störungen der Intelligenz und des Charakters

Ser Rhein steigt wte-er
Infolge der starken Niederschläge in den letzten Tagen iL

auch der Rhein wieder erheblich gestiegen .
Am Montag mußte zum sechsten Male in diesem Winter¬

halbjahr das Verbot der Floß -Schiffahrt in Kraft treten . Die
zu Berg fahrenden Schleppzüge verspüren nun wieder die
starke Gewalt des reißenden Masters und müssen schwer gegendie Strömung ankämpfsn . Zwischen dem Deutschen Eck unddem Zollhafen sind seit Montag wieder die Ufer überschwemmt.Der Pegel zeigte in Koblenz am Dienstag morgen 4,78 Me ^er.Das Master ist um 40 Zentimeter gestiegen. Auch vom Ober¬
rhein wird noch ein Steigen des Wassers gemeldet . In Maxau
stieg das Master von Montag auf Dienstag um 43 Zentimeter ,in Mannheim um 42, in Bingen um 20 Zentimeter .Vom Main wird ebenfalls langsames Ansteioen des Was¬
sers gemeldet . Auch sämtliche Nebenflüsse des Main führen
zum Teil Hochwasser . Die Mosel dagegen , die in den letzten
Tagen stark gestiegen war , meldet wieder Fallen des Wassers .In Trier zeigte der Peoel Dienstag morgen 3,72 Meter gegen¬über 3,8l Meter am Montag . Der Kochemer Pegel stand
Dienstag morgen auf 4,48 Meter . Hier hatte die Mosel am
Montag

'
abend 20 Uhr mit 4,54 Meter den Höchststand erreicht .Die dein Rhein von den Nebenflüssen zugeführten großen Was¬

sermengen haben natürlich auch am Mittel - und Niederrhein ein
weiteres Steigen des Masters zur Folge gehabt . In Köln istder Rhein von Montag auf Dienstag um 54 Zentimeter gestie¬
gen. Der Pegel zeigte am Dienstag Morgen 8 Uhr 5,21 Meter
an . In Düsseldorf stand der Pegel am Dienstag morgen aus
4,44 Meter . Auch hier betrug gegen gestern die Zunahme des

ler « 54 Zentimeter »

einhergehen . Der Minister̂ führt weiter Fälle auf. bei denendie Gewähr für die volle Ausbildung und Einordnung in die
Volksgemeinschaft als nutzbringendes Mitglied und damit die
Untauglichkeit oder Tauglichkeit von der Schwere oder Art der
Storung abhängt. Zeitlich untauglich machen u . a . ekelerregendeoder ansteckungsgefährliche Krankheiten sowie gewisse vorüber¬
gehende Geistesstörungen . Die Tauglichkeit ist

'
im übrigen ge¬geben, wenn die vorhandenen Krankheiten und Mängel eine

bestimmte Berufsausbildung und die Ausbildung geeigneter Be¬
rufe nicht wesentlich beeinträchtigen und voraussichtlich eine
Eingliederung als nützliches Mitglied der Volksgemeinschaft er¬warten lasten. Der Erlaß führt auch hierfür eine Reihe von
Beispielen auf.

Der Gauleiter der Auslandsorganisation der NSDAP .,Ernst Wilhelm Bohle , erläßt aus Anlaß der Ermordungdes Landesgruppenleiters der Schweiz der Auslands¬
organisation der NSDAP ., Wilhelm Eustloff , folgenden
Nachruf :

An das Auslandsdeutschtum !
Wilhelm Eustloff , Landesgruppeu¬leiter Schweiz der Auslandsorganisation der

NSDAP , ist nicht mehr . Fünf Schüsse eines jüdischen
Meuchelmörders machten seinem Leben, wenige Tage nach
seinem 41 . Geburtstage , ein Ende.

Wilhelm Eustloff war der dienstälteste Landesgruppsn -
leiter im gesamten Auslande . Lange vor der Machter¬
greifung gehörte er der Bewegung des Führers an und
hat bis zur Stunde seines Todes nur dieser Bewegung
gelebt . Wer Wilhelm Eustloff kannte , weiß , daß er zuden großen Idealisten gehörte , die des Führers treuest «
Gefolgsleute sind . Der unermüdliche glaubensstarke
Vorkämpfer für den .Führer war zugleich der beste , un¬
eigennützige Kamerad seiner reichsdeutschen Volksgenossenin der Schweiz .

Nahezu zwei Jahrzehnte hat Wilhelm Eustloff Gast-
recht in der Schweiz genossen , wo er Heilung von einem
schweren Lungenleiden suchte und fand . Dieses Eastrecht
hat Wilhelm Eustloff niemals verletzt. Das Ansehen
dieses aufrechten Mannes war gleich groß bei Schweizernund Deutschen .

1930 begann er , damals als Gründer des kleinen Stütz¬punktes Davos , die Weltanschauung feines Führers in die
reichsdeutschen Kreise in der Schweiz hineinzutragen .Heber fünf Jahre hat er nur dieser Aufgabe gelebt , — nie
verzagend , bei den zahlreichen schamlosen Angriffen poli¬
tisch Verhetzter immer hilfsbereit gegenüber seinen reichs¬
deutschen Landsleuten .

Erschüttert stehen wir an der Bahre unseres Landes -
aruppenleiters Eustloff . Die Fabnen der nationalsozia¬
listischen Bewegung senken sich in Treue und nie endender
Verbundenheit vor einem Manne , dessen Leben Dienst am
Führer war .

Ernst Wilhelm Bohle ,Gauleiter der Auslandsorganifation der NSDAP .
Der Löiter der Anslandsorganisation der NSDAP .,Gauleiter E . W . Bohle , sandte an dis Witwe des er¬mordeten Landesgruppenleiters das nachstehende Tele¬

gramm :
„Frau Eustloff . das gesamte Auslandsdentschtmn unddie Kameraden der Seefahrt trauern mit Ihnen um denalten Mitkämpfer des Führers , Wilhelm Eustloff , der von

feiger Mörderhand niedergestreckt wurde . Die Auslands -
organisation wird ihren bewährten Landesgruppenleiternie vergessen .

^
Der Leiter der Auslandsorganifation der NSDAP .Gauleiter Boble ordnete für alle Auslandsqrupven der

NSDAP , z« Ehren des ermordeten Landssleiters Schweiz,Pg . Eustloff , mit sofortiger Wirkung bis auf weiteresTrauer an .

NMsmlWer Dr. GoebVsls an Frau OWW
Neichsminister Dr . Goebbels hat an Frau Eustlofffolgendes Telegramm gerichtet:
„Zu dem furchtbaren Verlust , den Sie durch die feigeUntat eines jüdischen Mörders erlitten haben , spreche ichIhnen meine herzlichste und wärmste Teilnahme aus .Mit Ihnen steht ganz Deutschland trauernd , aber aucherfüllt von Gefühlen tiefster Empörung über diesen er¬

bärmlichen Meuchelmord an der Bahre Ihres Mannes .

Flandin Esing Slmhmderg
Koala Larol zu den Pariser Besprechungen - Donauvatt und WirtschaftsfragenKönig Carol von Rumänien hat am Dienstag mittagzu Ehren des französischen Präsidenten Lebrun ein Früh¬stück gegeben, an dem auch der Ministerpräsident und zahl¬reiche Mitglieder des Kabinetts teilnahmen , außerdemder englische Botschafter, der polnische Botschafter, derrumänische Finanzminister , der rumänische Außen¬minister , dis Gesandten der Länder der Kleinen Ententeund der Valkanländer und Generalstabschef Eamelin .

König Carol von Rumänien hat am Dienstagnachmittag nacheinander den französischen MarschallPetain , den jugoslawischen Gesandten Puritsch , die
griechischen Gesandten Politis und den türkischen Außen¬minister Rüschtü Aras empfangen .

Prinzregent Paul von Jugoslawien empfing amDienstag nachmittag den französischen AußenministerFlandin zu einer einstündigen Unterredung , anschließendStaatsminister Paul -Boncour . den griechischen Gesandtenin Paris und den französischen MinisterpräsidentenSarraut .
Daß nicht nur politische , sondern auch wirtschaftlicheFragen in den Pariser Besprechungen KönigCarols erörtert wurden , dürfte aus einer Erklärunghervorgehen , die der rumänische König dem Vertreter des

„Temps " gab . In dieser heißt es u. a . , mit ganzemHerzen habe Rumänien die Genfer Politik desolat . Aberer wolle nicht verheimlichen, daß bereits s > ^wiegendewirtschaftliche Schwierigkeiten seinLand die Folge seren . Er hoffe, hierfür einen a> echtenAusgleich zu finden. Was den Donaupakt betrete , hoffeer aus einen baldigen Abschluß .Dem „Jntransigeant " gegenüber verwies König Larclebenfalls darauf , daß dis Zusammenarbeit zwischen beidenVölkern nicht nur politisch und militärisch , sondern auchwirtschaftlich sein müsse. Er hoffe, daß der französisch -
rumänische Handelsvertrag , der demnächst zur Unter¬
zeichnung gelange , dem Handel und der Industrie beiderLänder dienlich sein werde.

Im „Journal des Debats " meint Pierre Vernus ,die Pariser Besprechungen hätten fast das Ausmaßeiner internationalen Konferenz ange¬nommen. Die baldige Ankunft des tschechischen und
rumanijchen Ministerpräsidenten werde bereit« angekün¬

digt . Die Wichtigkeit all dieser Besprechungen sei nicht
zu leugnen , doch hieße es die öffentliche Meinung irre¬
führen , wenn man sofort greifbare Ergebnisse erwartenwolle. Es handele sich bei diesen Besprechungen viel mehrum Vorbereitungen als um fertige Ergebnisse. Die Be¬
sprechungen dienten der Stärkung M i t t e l - und Ost¬europas sowie der Organisierung der Verteidigung ,die die Ergenisfe notwendiger denn je gemacht hätten .Ueber die Unterredung , die der französische Außen¬minister Flandin mit dem Fürsten Starhemberg gehabthat , glaubt man in gewöhnlich gut unterrichteten diplo¬matischen Kreisen zu wissen , daß die österreichische Regie¬rung , ohne aus das monarchische Prinzip zu verzichten,gewillt zu sein scheine, in einem mit den Staaten derKleinen Entente vorgesehenen Abkommen zuzugestehen,daß keine Regime -Aenderung in Oesterreich eintrete , ohnevorherige Einigung mit den jeweiligen Teilnehmern andem abzufchließenden Abkommen.

..Muss und IrohuiWu"
Polnisches Urteil zum Pariser Treffe »

Das regierungsfreundliche Abendblatt „ KurierCzer wony " bemerkt zu den Pariser Bespre¬chung e n der Staatsminister , wollte man alle Nachrichtender letzten Tags wörtlich nehmen , dann könnte man denSchluß ziehen, daß alltäglich neue Koalitionen , Bündnisseund Pakte zustandekommen, die mit geradezu blitzartigerGeschwindigkeit die Front der einzelnen Nationen ver¬änderten . In Wirklichkeit sei das alles nur Bluff .Mehr denn je zuvor bedienten sich die Großmächte heuteder Methode des Einschüchterns der Partner , um diesezum Nachgeben zu veranlaßen . In Wirklichkeit verbergensich hinter diesen Gerüchten ganz andere Ziele . Immerhinseien die gegenseitigen Drohungen ein Beweis der wach¬senden Nervosität und Unsicherheit in der europäischenPolitik . Umsomehr behalte Polen kaltes Blut und Ruhe :denn es versuche niemanden einzuschüchtern und lehne esab , alle zwei Tage seine Front zu wechseln . Vielmehrschreite es entschlossen auf seinem eigenen Wege weiter ,um seinen Bündnissen und Verpflichtungen treu zubleiben. -



das oslsriesische Mrmblut - Pftt -

et « Gebrmchspserd für Landwirtschaft mid Heer
Sie Hengsttörung in Mich «nd ihre Bedeutung skr die Zucht

Die Repräsentanten einer Landeszucht sind ihr« Prämien -
tiere . ihr Aushängeschild besonders die gekörten Vatertiere
und der Glanz der Schauen deren Körung . — Auch die männ¬
lichen Träger der ostsrieiischen Warmblutzucht ,
durch scharf« Zuchtauslese , fachgemäße Paarung und ein um¬
fassendes Prämiensystem aus der Elite der guten Einzelzuchten
hervorgegangen , sind die Repräsentanten und Eckpfeiler der
alten bodenständigen Pferdezucht Ostfrieslands .

Mit vollem Recht darf das einheimische Zuchtgebiet , seine
Zuchtleitung und Züchter für sich in Anspruch nehmen , daß sie
in folgerichtiger Erkenntnis der wirtschaftlichen Erstellung eines
tiefen , breiten und praktischen Wirtichattspierdes zu
den bisherigen alten freunden neue Abnehmer gewonnen haben
und daß der oftfriesisch« Warmblüter , ausgestattet durch Früh¬
reife, Drahtigkeit , Schwere und Gang , ei » bevorzugtes Arbeits -

gewiesen, daß dadurch kein Rückschluß auf die Qualität der
genannten oder nicht erwähnten Beschäler hergeleitet werden
>oll oder kann , sondern daß die genannten Hengste sich ledig¬
lich nach dieser Richtung hin über den Durchschnitt erheben .
Der Wert der Hengste ist ausschließlich ihre
Qualität und Vererbung .

Höchstbedeckungen
Den im Jahre 1935 aufgestellten 56 Beschälern wurden rund

7206 Stuten , oder durchschnittlich 129 Stuten je Hengst, zuge¬
führt . ( Die durchschnittliche Zuchtbenutzung der Stuten in der
Vorkriegszeit betrug 5700 jährlich ) . An Höchstbedeckungen waren
im letzten Jahre zu verzeichnen. „Gruion " 245 Stuten . „Alt¬
gold" 242 Stuten , „Edelstein 241 Stuten . „Enno " 223 Stuten .
„Admiral " 222 Stuten . Es folgen „Eoldmann " mit 201 . „Roon "

sum 436 Stuten , Schweindorf 390 Stuten . Bunderhee
377 Stuten , Hage l 340 Stuten . Abens 334 Stuten . Riepe
332 Stuten und Aurich I 320 Stuten .

Höchstbefrnchtung
Die Durchschnittsbefruchtungen sämtlicher Beschäler Ost¬

frieslands ergibt im Eesamtdurchschnitt für die Jahre 1886 bis
1933 68 Prozent und lag für das Jahr 1934/35 um drei Prozent
höher , betrug also 71 Prozent bei 6923 belegten Stuten im
Vergleich zu 68 Prozent bei 6344 Stuten des Vorjahres . Das
höchste Einzelergebnis erzielte : „ Eckstein" mit 85 Prozent ,
„Rittersporn " mit 83 Prozent und „Eekboom II" mit 81 Pro¬
zent, „Altgold " mit 78 Prozent , die Hengste „Golf"

. „Amts¬
hauptmann " und „Alarich" 77 Prozent . „Lord" und „Landvogt "

76 Prozent , sowie „Archibald" und „Siegfried " 75 Prozent .
Nach Kreisen gerechnet waren die Hengste der Kreise Aurich
und Wittmund in der Befruchtung am höchsten . In drei¬
jährigem Durchschnitt steht bei den Einzelhengsten der alte
„Rittersporn " mit 79 Prozent Befruchtung an erster
Stelle . Es folgt „Eekboom II" mit 78 Prozent , „Archibald"

und „Landvogt "
tziit 77 Prozent . „Altgold "

. „Advokat" und
„Eoldmann " mit 76 Prozent , „ Ekko" mit 74 Prozent und
„Roon " mit 72 Prozent .

Im Eesamtdurchschnitt hatten di« gekörten volljährigen Deck¬
hengste bei 163 Zentimeter Stockmaß, 221 Zentimeter Brust¬
umfang , 24 Zentimeter Röhre und 16,65 Zentner Gewicht, die
dreijährigen Hengste bei gleicher Größe und Stärke 211 Zenti¬
meter Umfang und 15,03 Zentner Gewicht.

Hengstdeckungsstatione»

Die notwendigen Vatertiere stehen jährlich auf rund 40
Deckstationen verteilt . Mit Ansteigung der Zahl der in den letz¬
ten Jahren zur Zucht benutzten Stuten ist auch die Zahl der be¬
nötigten Deckhengste auf 50 bis 60 gestiegen. Die Mehrzahl
der Beschäler wird in den pferdezüchterisch sehr interessier¬
ten Kreisen Wittmund und Aurich benötigt . Teilweise
sind die Hengstdeckstationen schon recht alt , so zum Beispiel
Burhafe 118 Jahre (5 Generationen . Remmers ) , Leer¬
hafe 106 Jahre (Familie VadLerg) , Etzel 105 Jahre ,
Groothusen 101 Jahre , Schott 100 Jahre . Abens 98
Jahre (Familie Tammen ) , Dornu - m 88 Jahre , Holtgaste
und Stapelmoor (früher Diele) 86 Jahre (Familie Hui-
zinga) , Norden 86 Jahr «, Neuseriem 81 Jahre usw .

Ostfriesische Füchse im Heeresdienst bei der Artillerie .

und EeSrauchspferd für Landwirtschaft , Han¬
del und Heer geworden ist, welches zudem zugsest „ lang¬
lebig und durch ein goldenes Temperament ausgezeichnet , in¬
folge seines konsolidierten Blutaufbaues in seinen Zuchttieren
für di « Verbraucherkreise durch große Vererbungstreue und
Fruchtbarkeit besonders wirtschaftlich ist , und daher steigendem
Interesse begegnet . Das zeigen unter anderem die züchterischen
Erfolge in Schlesien, Estland usw . Als Beweis bester Konsti¬
tution und langjähriger Frische unserer Pferde , auch außerhalb
der Landwirtschaft , sei nur darauf hingewiesen , daß die be¬
kannten Rappen des Stalles Klopp , welche jetzt die ostfriesi¬
schen Farben wieder in Berlin ehrenvoll vertreten haben , größ¬
tenteils fünf - bis neunjährige Arbeit in schwerem Zuge vor
dem Rollwagen , also auf dem Pflaster , hinter sich haben . Und
von den von der Remontierungskommission angekauften voll¬
jährigen Pferden wird nur das schwere Warmblut . ( Oftfriesen
und Oldenburger ) ohne Vorbereitung in einem Remontedepot ,
direkt in die Truppe eingestellt . Der Sicherung der Reinzucht
und der Hebung der Durchschnittsqualität für die weiblichen
Zuchttier« galten daher auch die letzthin getroffenen Maß¬
nahmen für die vor uns liegende Zuchtperiode 1936 . Wenn die
Züchter an diesem Ziele unentwegt Mitarbeiten , dann gehört
dem ostfriesifchen Pferde die Zukunft .

Das Hauptereignis der züchterischen Veranstaltungen Ost¬
frieslands ist die Körung der Hengste . Wenn die Kö¬
rungen zwar äußerlich mit denen der Vorkriegszeit , wo über¬
seeische Käufer mit hochwertigen Auslandsnoten den Handel
beherrschten und di« Aufzucht äußerst lohnend gestalteten , nicht
vergleichbar sind , so gibt doch das Herausbringen und Zur¬
schaustellen der nachrückenden Jahrgänge und die Ersatzein¬
stellung der Dreijährigen für Ursprungs - und Nachzuchtgebiet
ein getreues Spiegelbild der zwei Jahrhundert alten Pferde¬
zucht Ostfrieslands . Die wertvolleren Vatertier -Anwärter ,
welche die Kritik der Richter und der Oeffentlichkeit nicht zu
scheuen brauchen , werden dem unermüdlichen passionierten Züch¬
ter und Aufzüchter unbedingt ein« Rente sichern . Diejenigen
jedoch, deren Pferde „bei der großen Masse" bleiben , seien
daran erinnert , daß in Ostfriesland jährlich nur etwa ' /« Pro¬
zent der gefallenden Hengste die Zulassung als Beschäler zu¬
gesprochen werden kann. Als dreijähriges Gebrauchspferd wer¬
den diese bei de» Remonteankäufen die Aufzuchtkosten decken.

Die Rentabilität der Pferdezucht bringt auch
dem ältesten Zweig unserer einheimischen Zucht neuen Auftrieb
und gute Aussichtsmöglichkeit. Es ist heute wie immer in an¬
steigender Tendenz, die jungen Qualitätstiere sind am meisten
gefragt .

1935 deckten im Regierungsbezirk Aurich 56 Hengst«, von
diesen sind die Beschäler „Rittersporn " und „Diek" gleichzeitig
auch für das oldenburgische Zuchtgebiet gekört. Die olden-
burgischen Hengste „Grundstein " und „Grado "

, auf oldenburgi -
schen Stationen aufgestellt , haben auch Deckberechtigung für Ost¬
friesland . Von den für das Jahr 1935 für Ostfriesland gekör¬
ten Hengsten sind nach der Körung abgegangen : „Elegant "
(krepierte am 28 . April ) . „Lord " (wurde im November nach
Thüringen verkauft und dort für Klaffe I gekört) . „Erwin " und
„Emshorn " gingen in diesem Winter nach Schlesien. „Anker"
ist für die Körung nicht wieder angemeldet und „Apollo" ge¬
legt , so daß von de» 54 angemeldeten Hengsten der Klasse I
voraussichtlich 52 zur Stell « sind . Di« Gesamtzahl der ange¬
meldeten Hengste mit 152 übertrifst das Vorjahr um 12 Stück
und steigt seit 1927 langsam an . Von den Pferden der Ab¬
teilung II sind zwei Egmontsöhne ( Katalog Nr . 92 und 95)
letzte Woche als Zuchthengste nach Holland verkauft .

Bei der Veröffentlichung der nachstehenden Zahlen , Höchst¬
bedeckungen , Höchstbesiuchtungen, wird ausdrücklich darauf hin¬

„OTZ ."-Bild . Aufnahme : Fr . Wißkirchen.

> 197 , „Egon" 194 , . Ebenholz" 188 . . . .Golf" 176 , „Archibald " 175
Stuten usw . Für mehrere Jahre gerechnet hatte „Enno " den
meisten Zuspruch. Es wurden ihm zugeführt : 1932 213 Stu¬
ten . 1933 271 Stuten , 1934 267 Stuten und 1935 223 Stuten
-- durchschnittlich 243 Stuten . Es folgt „Altgold " . Dieser
belegte : 1933 224 , 1934 264 , 1935 242 Stuten - durchschnitt¬
lich 243 Stuten . An dritter Stelle steht „Eruson "

, dem 1933
200 , 1934 233 und 1935 245 Stuten oder im Durchschnitt 226
Stuten zugeführt wurden . Diese Zahlen erinnern an die Sul -
tan -Mentor -Periode . Von den 1935 mit zwei Beschälern be¬
setzten Deckstationen hatten besonders starken Zuspruch : Fil -

Das Genossenschaftswesen für Hengsthaltung hat in Ostfries¬
land nie recht Fuß fassen können, so daß die Privathengst¬
haltung immer vorherrschend blieb . Es stehen zur Zeit fünf
Vereine mit acht Hengsten.

Besonders erfreulich ist , daß der Prozentsatz der zu den
Körungen angemeldeten Hengste ostfriesischer Abstammung stän¬
dig gestiegen ist und in diesem Jahre 93 Prozent (141 Ostfriesen
von 152 Pferden ) ausmacht .

Ueber die Eröffnung , den Gang und den Erfolg der Körung
werde» wir noch ausführlich berichten.

,OTZ .
"-Vild

» *

Am Mnkaiml
Schnurgerade durchzieht

er die Fehnlandschaft . Hohe
Linden , Eichen oder Eschen
spiegeln sich in seinem
Wasser. Es ist stiller und
einsamer aus dem Fehn¬
kanal geworden , seit der
blühende Torfhandel des
vorigen Jahrhunderts
zurückgegangen ist .

Kaum vorstellbar ist
heute das llebermaß harter
Arbeit , die notwendig war .
um den Kanal immer wei¬
ter ins weite, wüste Moor
vorzutreiben . Dann aber
war er den Fehnkolonisten
ein treuer Helfer . Er war
die Lebensader des Fehns .

. . Wirke " nennt der
Fehntjer seinen Kanal .
Und die innige Verbunden¬
heit mit seiner Wieke er¬
kennt man auch daraus , daß
er die dem Kanal zuge¬
wandte Seite des Hauses
„Wieksiet "

, und die Tür
„ Wieksietdör " nennt .
Und „ de Wieksiet -
straat " das ist die Pflasterung , die von der Haustür zum
Wege führt , liegt Sonnabends im schönsten Rot . Schrubben
und Reinmachen , das liegt den Fehntjerfrauen . Wasser haben
sie ja reichlich . Aber auch mancher Kessel voll Teewasser ist
schon aus dem Kanal geholt . Braun wie das Moor war es ja .
Doch dann hatte der Tee für die Alten erst die richtige Farbe .
Als vor einigen Jahrzehnten die Regenbacken immer mehr in
Gebrauch kamen — Brunnenwasser war meistens schlecht —
haben viele Teetrinker , die etwas davon verstanden , sich nur
schwer und erst allmählich von dem „Wiekwater " trennen
können.

Und dann — Kinderspiel am Kanal ! Was läßt sich dort
nickt alles aufstellen . Aber für die Kleinen ist 's natürlich
gefährlich . Doch wie soll eine von Arbeit gehetzte Mutter
immer acht geben können? Da weiß manche Mutter sich zu
helfen : „Bujöd sitt in Deep ; de kriegt di !" Und die Großen
haben sich einen Vers dazu gemacht: „Sitt 'n Jod in Deep,
sitt 'n Jöd in Deep, wenn he versupt , ick Help hum neet !"

Kinderspiel am Kanal ! Nun , was spielt ein Junge am
liebsten , wenn der Vater Schiffer ist und die Großväter auch
die Meere der Welt durchfahre » habe » ? Kleine Segler , selbst

gebaut , ziehen unentwegt von Ufer zu User. Ein kleiner Anker
m der Mitte des Kanals bewirkt diese unsichtbare Fernlenkung .,

Flache Steine übers Wasser zu schnellen , ist eine Kunst.
Wer 's dreimal kann, hat „Brot , Votier und Käs ".

Schwimmen mutz der Fehntjerjunge natürlich auch lernen .
Denn wenn er später wirklich „Planken unner de Foot hett " ,
ist 's immer besser , es zu können.

Vielleicht , ja sehr oft , kommt dies Können im Winter schon
in Frage . Denn so schnell, wie die Jungs es hoffen, wird das
Eis meistens nicht fest. Und nach dem bekannten Rezept :
„Probieren geht über Studieren " wird bald ein Versuch gewagt ,
der oft sehr — feucht verläuft .

Die Kinder hängen am Kanal . Er ist ihr treuer Gefährte .
Aber das ist auch kein Wunder . Denn woher kommen die Kinder ?
Run , diese kommen alle aus der „Kinderwieke ".

Ein wenig Spuk gibts am Kanal natürlich auch . Wer den
Blick dafür hat , kann nachts um 12 Uhr an bestimmten Stellen
einen schwarzen aus dem Kanal steigen sehen . „Da passiert
einen schwarzenHund aus dem Kanal steigen sehen . „Da passiert
ei» »Vorloop" sehe». »Dat hett wat to bedüde» !" Sch .-A.



SiedeutscheKriegsmarine im Jahre1935
von Oberleutnant lMA. E.) Diese . Reichskriegsministerinm

von fünf neuen Unterseebooten „u 3"
, ,,u 4"

. „u ö"
. „u 8" und

„U 9" folgte . 2m September wurden die Uboore „U 6"
. „U 10" ,„U 11" und „ll 12" in Dienst gestellt , und am 27 Septemberfolgt « die Bildung der ersten deutschen Nachkriegs - Unterseedoot -

flottille „Weddigen ". Am 2. November setzte der neue Kreuzer„Nürnberg " Flagge und Wimpel , wurde „ ll 13 " in Dienst ge¬stellt . Der letzte Monat des für umere neue Kriegsmarine jobedeutungsvollen vergangenen Äabres schließlich sah die
Indienststellung von „U 17" und die des neuen Artillerieschul¬bootes „Brummer "

, des Schwesterschifses der bereits früher inDienst gestellten „Bremse ".
Ein frischer , vorwärtsstrebender Zug ging durch die ganzemühevoll « Aufbauarbeit der Kriegsmarine . Kalt es doch Inerster Linie die neuen Schiffseinheiten in den Flottenbetriebeinzufpielen , sie mit ihren besonderen Aufgaben im Rahmendes großen Ganzen vertraut zu machen Hierzu dienten in ersterLinie die verschiedenen Hebungen , von denen als die wichtigstendie Küstenschutzübung In der Nordsee im Juni 1938 , die Besehls -

haberübungen , Sperrübungen . Flottentorpedo - und Artillerie -
schießen im August , an dem auch der Führer und Reichskanzlerteilnahm , und endlich di« großen Herbstverbandsübungen imSeptember zu nennen sind .

Die Spezialschiffe der Kriegsmarine lagen ihren Sonder¬ausgaben ob . Die Fischereiboote „ Elbe " und „Weser " warenvom Mai bis zum Dezember fast dauernd im Fischereischutz inder Nordsee tätig , andere Svezialschiffe größerer und kleinererArt . wie das Vermessungsschiff „Meteor "
, die Laucherlehrboote ,Versuchs - und Schnellboote , erprobten und ertüchtigten ihreBesatzungen im ständigen , abwechslungsreichen , aber auch ange¬strengtesten Dienst .

Neunzehn größere Schiffseinheiten . die erste bis vierte Tor¬
pedobootflottille , di« Unterseeboatflottille „Weddigen "

, die ersteMinensuch - , erst« Geleit - , erste Schnellboot - und erste Räumboot¬flottille . daneben mehrere Flottentender . Stationstender . Ver¬suchs - und Schubboote befanden sich am 15. Dezember 1935 imDienst . Unter den ersteren verzeichnen wir die beiden Panzer ,
schiffe „Admiral Scheer " und „Deutschland "

, von denen das einedie Flagg « des Flottenchefs , das andere die des Befehlshabersder Linienschiffe führte , das Linienschiff „Schleswig -Holstein "
und das Linienschiff „Schlesien "

, von denen das letztere sich mit
Führernachwuchs auf Auslandsreise befindet . Auch zwei unserer
Nachkriegskreuzer , die „Karlsruhe " und die „ Emden " zeigenzur Zeit di« deutsch« Flagge im Ausland , wahrend die vieranderen Kreuzer unter der „Königsberg " als Flaggschiff des
Befehlshabers der Aufklärungsstreitkräfte im heimatlichenFlottenverband stehen . Noch zu erwähnen von den im Jahre1935 im Dienst befindlichen Schiffen wäre „Eorch Fock"

, unserbekanntes Segelschulschiff und das Zielschiff „Zähringen "
, der

getreue Helfer in der Ärtillerieschießausbildung unserer Kriegs¬marine .
Unermüdlich wie in der Ausbildung ihrer Waffen war die

Kriegsmarine auch in der körperlichen Ertüchtigung der Sol¬daten . Hiervon legen die Leistungen , di« überall da , wo deutscheSeeleute um den Siegeslorbeer im friedlichen , sportlichen Wett -

Durch die soldatisch hart «, aber wohldurchdachte Aus .
iilduna oo« Körper und Geist , durch ärztliche und sani¬
täre Maßnahmen sorgt die Wehrmacht dafür , daß die ihr
anvertraute Jugend und die wehrjähigen Männer älterer
Jahrgänge an Seele und Körper gefestigt und gesund
wieder eintretru in die werktätige Arbeit und unter die
Betreuung der Versicherungsträger . Wehrmacht und
Krankenversicherung , wie überhaupt die gesamte Sozial¬
versicherung , sind durch eine gemeinsame , nicht hoch genug
zu bewertende Ausgabe eng verbunden . Beide finden sich
zusammen in der Arbeit an dem kostbarsten Gute , das
eine Nation besitzt, an der Erziehung , Förderung und
Erhaltung eines gesunden und damit wehrhaften , stolzen
und freien deutschen Geschlechtes .

Friedrich Fritsch ,
Ministerialrat im Reichskriegsministerinm .

streit standen , beredtes Zeugnis ab . Nicht nur bei nationalen
Wettkämpfen , wie auf der Jade -, Nordsee - , Ostsee - und Pom¬
mernwoche , auch bei internationalen Segelwettkämpfen in
Skandinavien und in Holland standen deutsche Marineboote mit
unter Sen ersten Preisträgern . Deutsche Seeoffiziere wieder
rangen bei den 1 . Internationalen Pokal - Segelwettsahrten ,die in Kiel im Rahmen der Marine -Volkswoche ausgefahrenwurden , mit ihren Kameraden aus der holländischen , schwedi¬
schen, dänischen und polnischen Kriegsmarine um den Sieg . Auchbei den anderen Wettkämpfen in der Leicht - und Schwerathle¬tik . im Ringen , Boxen und im Mehrkampf zeigten die deutschenblauen Jungen hervorragende Leistungen .

Aber auch im Dienst an der Volksgemeinschaft standen siein vorderster Front . Auf Anordnung des Reichskriegsministersund Oberbefehlshabers der Wehrmacht beteiligten sich die Be¬
amten der Kriegsmarine neben denen des Heeres und der Luft¬
waffe an der Reichsstraßenfammlung für das Winterhilfswerkam 1 . 12. 1935. Am „Tage der nationalen Solidarität " wur¬den in allen Standorten Sondersammlungen durchge 'ührt . alsderen Ergebnis von der Wehrmacht rund 140 000 Mark dem
Winterhiliswerk überwiesen werden konnten .

Das alles ist nur ein kurzer , gedrängter Ausschnitt aus der
ganzen Arbeit der Kriegsmarine im vergangenen Jahr , aberer beweist , daß sie jederzeit bereit war und oereit ist. sich bisaufs letzt« für das deutsche Volk und unser gemeinsames Vater¬land einzusetzen .

Wenn heute die neu « deutsch« Kriegsflagg « über unsere »
Schiffen im In - und Ausland weht , wenn deutsche Männer in
Einigkeit und festem Glauben ihren Dienst tun . so ist dies nichtnur «in Zeichen dafür , daß wir dank unserem Führer wiederein Reich , eine Weltanschauung und einen Willen haben , son¬dern daß wir auch wieder ein einiges , gesundes und starkesVolk geworden sind , das fest gewillt ist , sich den ihm zukommen¬den Platz in der Welt nie wieder fortnehmen zu lassen . Die
deutsche Kriegsmarine aber wird sich in Verteidigung dieser
Aufgaben mit aller Kraft und Hingabe stets einzufetzen wisse».

Wechsel im Flottenlommando i« USA .
Ms Nachfolger des Admirals Reeves ist Vizeadmiral Hev-

burn zum Oberbefehlshaber der Flotte der Vereinigten Staa¬ten ernannt worden . Amtsantritt erfolgt im Juni nach Been¬
digung der Flottenmanöver .

Mhnnachi uv- Sippenforschung

Wieder liegt «in Jahr hinter uns , ein Jahr das für dasdeutsche Volk und den deutschen Soldaten von weltgeschichtlicherVeseutung ist. Kaum zehn Monat « find es her . daß die ent¬schlossene Tat unseres Führers und Reichskanzlers durch dasGesetz zum „Aufbau der deutschen Wehrmacht " vom 16. März1938 die unwürdigen Fesseln sprengte , die uns der VersaillerVertrag hinsichtlich der deutschen Wehrmacht auserlegre . Siegab dem deutschen Volke nicht nur feine Ehre und Freiheitwieder , sie schuf auch die Voraussetzung für di« Stellung , diedem Deutschen Reich als Großmacht in der Welt zukommt , unddie uns ein uns aufgezwungenes „Friedens " -Diktat willkürlichgegen jedes Recht und jeden Glauben genommen hatte . Ausdem Reichskriegsheer wurde das Heer , aus der Reichsmarinedie Kriegsmarine . Sie beide bilden mit der neugefchaffenenLuftwaffe zu
'
ammen die neue deutsche Wehrmacht , in der zudienen der Stolz und die Ehre eines feden deutschen Mannesist , und die nicht Angriffszwecken , wie man es so gerne oftglauben machen möchte , dient , sondern einzig und allein derVerteidigung deutschen Landes und deutscher Ehre .

Für die deutsche Kriegsmarine hatte die Wiederherstellungder Wehrhoheit eine besondere Bedeutung . Sie brachre ihr nichtnur die notwendige Auibaufreiheit , die zum Schutze der lang¬gestreckten deutschen Küsten unerläßlich war . sondern sie schufrhr auch durch das am 18. Juni 1935 abgeschloffene Flotten -aükommen mit England die Grundlagen für einen zielbewußten ,/ friedlichen Ausbau .
Die bisherige Gliederung der Kriegsmarine war auf diekleinlichen Verhältnisse zugeschnitten . die uns das VersaillerDiktat zugebilligt hatte . Hier mußte natürlich als erstes einevöllig neue , straffere Gliederung Platz greifen . Aeußcrlich trat

sie durch eine Umbenennung der früheren Bezeichnungen hervor .Aus der Reichsmarine wurde die Kriegsmarine , aus dem Chefder Marineleitung der Oberbefehlshaber dev Kriegsmarine undaus der früheren Marineleitung das Oberkommando der
Kriegsmarine .

Dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine sind unmittelbarunterstellt : Der Flottenchef mit dem Flotienkommando in Kiel ,die Kommandierenden Admirale der Marineftatisnen der Nord¬
see und der Ostsee , der Admiral der Kriegsmarinedienststelle in
Hamburg und die Kriegsmarinedienststellen in Bremen , Stettinund Königsberg , die Marinewerft in Wilhelmshaven , das
Marinearsenal in Kiel , die Marineintendanturer . in Wilhelms¬haven und Kiel , einige technische Behörden und das Marine ^
archio in Berlin .

Dem Flottenkommando wiederum unterstehen die Befehls¬haber der Linienschiffe und der Ausklärungsstreitkräfte . letzterermit dem Führer der Torpedoboote , der Minensuchboote und der
ersten Schnellbootflottille , und schließlich der Führer der Unter¬
seeboote und der Flottentender „Hela ".Die Kommandvgewalt der Kommandierenden Admirale der
Marinestationen der Nordsee und der Ostsee endlick erstreckt
sich auf die gesamte Küstenverteidigung ihres Befehlsbereichesmit den zugehörigen Kommandanturen , auf di« zwei Admiral «der Nordsee bzw . der Ostsee mit den diesen unterstellten
Marinelandtruppen und auf di« verschiedenen anderen Marine »
dienststellen , die in den einzelnen Standorten ihren Sitz haben .Im inneren Dienst kennzeichnet « sich der Aufbau durch die
Neubildung einer ganzen Reihe von Formationen , die dem
jetzt neugeschaffenen Rahmen der deutschen Kriegsmarine ent¬sprechen . Es wurden neu gebildet die Schiffsmcischinen -
Jnspektion in Wilhelmshaven , die zweite Marineunterosfzier -
lehrabteilung in Wesermllnde , die dritte Schiffsstammabteilungund die Marineschule in der gleichen Stadt , und je eineMarine -Ergänzungsabteilung in Kiel und Wilhelmshaven .Unsere ruhmreiche Unterfeebootwaffe erlebte endlich wiederihre Wiederauferstehung im Schulverband der Unterseebootschuleund in der ersten Unterfeebootflottille , die den unvergeßlichenNamen „Weddigen " trägt . Aus der zweiten MinensuckHalbslot -tille wurde die erste Geleitflottille gebildet , wie übrigens der
frühere Name Halbflottille seit dem 1. Oktober 1935 gänzlich inFortfall gekommen ist.

Die Monate Mai bis Dezember standen für di« Marin « imZeichen neuer Indienststellungen . Das erste der neuen Schiffewar der schmucke weiße Aviso „Grille "
, dem im Juni die

Indienststellung des ersten deutschen Nachkrlegs - Unterseebootes
„U 1"

, im Juli die von „ll 2" und „ll 7"
, im August sogar di «

Die für familiengeschichtliche Forschungen wichtigsten Ur¬kunden im Hinblick auf die Wehrmacht liegen in Berlin undPotsdam . Di « Stammlisten und Stammrollen des kurbran -
denburgischen und des Königlich preußischen Heeres bis 1859werden im Preußischen Geheimen Staatsarchiv in Berlin -Dahlem (Archivstraße 12/14 ) und von 1860 ab im Reichsarchiv(Potsdam , Vrauhausbera ) ausbewahrt ; im Geheimen Staats¬archiv liegen auch di« Personalberichte ( Konduitenlisten ) aller
brandenburgifchsn und preußischen Offiz ere von den frühestenZeiten ab . Die Stammrollen des Weltkrieges bis zur Auf¬lösung des alten Heeres ( 19l9 ) liegen bei dem Zentralnach -weisamt für Kriegsverluste in Berlin . Die Deutsche Heeres¬bücherei (Berlin NW . 7 , Dorotheenstraße 48) besitzt eine sehrreichhaltige Sammlung von Einzelwerken über Heeres - und
Truppengefchichte sowie eine Kartensammlung militärischer Er¬eignisse , die wohl die vollständigste der Welt ist . Unter Um¬ständen leisten auch die vom Großen Generalstab herausgege -

benen Eefechiskalender gute Dienste . Der Gesechiskalender fürden deutsch - französischen Krieg von 1870/71 enthält u . a . Nach¬weise , an welchen kriegerischen Handlungen die Stäb « und die
Truppenteile (diese herunter bis zu den Kompanien ufw .) be¬
teiligt waren : aus dem Eefechtskaleader des Weltkrieges ist zuersehen , wie die deutschen Truppen in den einzelnen Monaten
auf den verschiedenen Fronten eingesetzt waren . Im Berliner''Berlin L . 2 . Platz am Zeughaus 2) hat die Gesell¬schaft für Wafsenkunde ihren Sitz , deren Hilfe unter Umstän¬den wertvoll sein kann . Wer z . B . ein farbiges Uniformbildeines Vorfahren etwa aus der Zeit des Siebenjährigen Krie¬
ges besitzt, dem weist dies« Gesellschaft waffen - und uniform¬
kundige Spezialisten nach , die ihm sagen können , um welche »Truppenteil es sich handelt .

Außerordentlich bedeutsam für samiliengeschichtliche Nach¬forschungen sind die Ranglisten der Königlich preußische » Ar¬mee, die seit 1787 im Druck erscheinen .

W» habe« i«i M llrieg nach Paris
geschossen!

Selbftcrlebtes von einem , der im Krieg bei de«
Ferngeschützen war

Wir waren im Dezember 1917 einem Sonderkommando inSchönberg bei Kiel zugeteilt , um dort eine Batterie an derOstsee zu bauen . Aus einmal hieß es , wir müßten io schnell wiemöglich dem VII . Armeekorps zugeteilt werden nach der West¬front . Keiner wußte was los war , aber unterwegs hörten wirschon, was passieren sollt «. Wir sollten ein Ferngeschütz be¬dienen . um damit nach Paris zu schießen . In der Zeit , in derwir nun noch ohne Geschütz waren , wurden wir nach verschiede¬nen Orten zum Stellungshau geschickt , lo auch nach dem Che -min desDames . Das Dorf , in dem wir lagen , wurde einesTages unter starkes , feindliches Feuer genommen , so daß wires Hals über Kopf räumen mugten , wobei zwei Mann vonunserer Batterie schwer verwundet wurden . Wieder ging esweiter und wir kamen in das Dorf Four drain zwischenLaon und Caissons . Jetzt ging es jeden Morgen von 4 Uhrbis mittags um 1 Uhr hinaus zum Bau des Gleises , das voneiner Hauptstrecke abzweigte und in den Wald von Crepi lief .Nach Fertigstellung der Geleise , wobei wir Eisenbahner zurHilfe hatten , ging es ans Ausschachten der Geschützstellung .Eine Kompanie Ärmierungssoldaten hals uns dabei , große Erb¬
massen wurden ausgeworsen , ein tiefes Loch entstand . Viel
zu schaffen machten uns die unterirdischen Quellen . Mit Wün¬
schelruten wurden die Wasseradern gesucht und dann mit Beton
abgesperrt oder auch durch tiefe Gräben von der Stellung ab¬
geleitet . Jetzt ging es an den Vau des Vetonlockels für das Ge¬
schütz . Ein « Unmenge Säcke Zement wurden verarbeitete . Kaumwar der Beton trocken , da rollten schon die er 'ten Spezialwagenvon Krupp an . Kräne wurden abgeladen und aufgebaut .Dann kamen auch schon di « ersten Teile vom Geichütz selbst .Sechs schwere Segmente wurden auf dem Beton zu einem run -' den Ganzen zusammengeschraubt und gelascht . Dann kam die
Lafette . Es war genau dieselbe wie beim 38 - Zentimeter -
Geschütz. Nach längerem Warten , in welcher Zeit der Beton
nachtrocknete , kam endlich der Hauptteil des Geschützes , das
Rohr . Ein Nohr , wie es noch keiner gesehen hatte , 36 Meter
lang aus zwei Teilen zusammengesetzt es wog nicht wenigerals

'
127 Tonnen . Das Rohr wurde eingebaut , die Geschosse und

Pulverladung in die dazu gebauten Stollen geschafft ; diese
Atten 24 Meter Deckung und waren in einen Berg eingebaut .Wir waren inzwischen umgezogen , aus dem Dorf in eine Ba¬
racke am Vergabhang , näher beim Geschütz. Dort waren auchder Unterstand des Batterieführers und die Telefonzentrale .Alles war soweit fertig und wir ^warteten alle mit Ungeduld»uj den Beseht zum ersten Schutz. Unsere Stellung lag US

Kilometer von Paris entfernt . Endlich bei der Märzoffensivewar es soweit , daß wir auch mitschietzen sollten . Eines Tagesging es um drei Uhr morgens ans Geschütz, kaum waren wirda , kam schon der Befehl :
Geschütz klar zum Feuern !

Mit fieberhafter Eile wurde Geschoß 1 nach Vorschrift fertig¬gemacht und zum Geschütz gebracht , wo es von der Lademann -
schast in das Rohr eingesetzt wurde . Es mußte langsam ein¬gesetzt werden , weil in das E -Zchoß auch Züge eingeprägt waren ,die genau in die Züge des Rohres paßten . Pulver kam un¬gefähr vier Zentner dahinter , wie es für jeden Schuß vomBatterieführer berechnet wurde . Durch die Explosion diesergroßen Pulvermenge hatte das Rohr nach jedem Schuß ein «ziemliche Verbrennung auszuwelsen . so daß es nach einer größe¬ren Anzahl von Schüssen ausgewechselt werde ., mußt « . Es kamzu Krupp und wurde dort aus ein größere » Kaliber ausge -
vohrt .

Als das Geschütz geladen war . gingen 60 Mann an di « Kur¬beln , und die Rohrmünduna ging langsam in die Höhe bis zueinem bestimmten Grad . Jetzt kam der Befehl : Alles inDeckung ! Alle Mann bis aus unseren alten Obermaat , derdie Abzugsleine in der Hand hatte , verschwanden im Stollen ,jeder hatte nur den Gedanken : hoffentlich geht alles gut .Um dem feindlichen Schallmeßtrupp die Arbeit zu er¬schweren , schaffen mit uns zugleich mehrere schwere Batterien ,die durch Telephon mit uns verbunden waren . Pünktlich aufdie vom Kommandeur der Artillerie festgesetzte Minute kamder Befehl : Geschütz feuern ! Di « erste Granate kaufte durchdie Stratosphäre , nach Paris , dort große Bestürzung und Ver¬wirrung hervorrufend . Nun folgte Schuß auf Schuß , ungefähralle 15 Minuten , wie aus dem Schießplatz , sagte unser Ober¬feuerwerker .
Bald aber bekamen wir Fliegerbesuch . In 4000 Meter Höhemachten sie ihre Beobachtungen und Aufnahmen , ohne sich durchdi« Flakgeschütze stören zu lassen , erst unser « Flieger konnten

st« vertreiben . „Jetzt wird es wohl bald Dunst geben " hieß es .Der Luftdruck beim Abschuß war so stark , daß Soldaten , die100 Meter vom Geschütz entfernt waren , niedergeworfen wur¬den . Am andern Tag kam der Kaiser und besichtigt « die Stel¬lung . Das Geschütz wurde geladen und der Kaiser komman¬dierte : „Feuer " . In dem Augenblick zersprangen sämtliche Fen¬sterscheiben in den 20 Autos . Eines Tages am 12 llyr warFeuerpause , wir hatten unser Mittagessen , Nudeln mit Eoulasch ,gerade verzehrt , mit einem Male horten wir sechs schwere Ein¬schläge .
„Hallo , Fliegerbomben " , hieß es , alles rannt « hinaus , umzu sehen , wo die Einschläge lagen und wieviel Flieger uns be¬suchten , aber es war kein Flieger zu sehen , noch zu hören ! Wirbestaunten dis großen Löcher , welche die feindlichen Granatengerissen hatten , als schon die nächst« Salve ankam . Jetzt rannteaber all«, i» Deckung , denn nun rollte Salve auf Salve heran.

das ganz « Gelände vor und hinter unserin Geschütz würbe auf¬
gewühlt . Von da an hatte » wir unter seindlichem Feuer viel
zu leiben .

Eine Zeltlang schaffen wir all « zwei Stunden einen Schuß »um Paris dauernd in Ausregung zu halten Dafür bekamenwir aber auch für jeden Schuß 100 bis 120 Schuß vom Kaliber
30,5 bis herunter auf 10,5 Zentimeter , so daß wir mit Recht
behaupten konnten , die meist beschossene Batterie zu lein . Auchmit Schwefel - und Pikringranaten würben wir bedacht . AlsToten hatten wir nur unfern braven Telephonisten zu beklagen ,der zu früh den Unterstand oerlassen hatte . Kaum war eroben in der Zentrale , da schlug eine 30,5 -Zentimeter -Eranatein die Zentral « ein , und ein Splitter zerriß ihm di« Hals¬schlagader .

Das feindliche Feuer lag meistenteils zu kurz , es kam aber
auch bis auf 10 Meter ans Geschütz. Eines Nachts waren wirbeim Eeschoßauslaven aus dem Eisenbahnwaggon . Wir hattenschon ziemlich alle heraus und neben den Wagen gestellt , warengerade unten im Eeschoßunterstand , da schlug eine Granatemitten zwischen den ausgeladenen Geschossen ein und streut « sieauseinander . Aber kein einziges explodierte . Sämtliche Ge¬
schoss« wurden wieder eingeladen und zurückgeschickt, aber Anasthatten wir doch, daß ein oder bas andere beim Einladen explo¬dieren würde . Ein Barackenlager an der Straß « kriegte sovielFeuer ab . Laß es schnell geräumt werden mußte .

Auch von Spionen wurden wir besucht . Einmal kam ei »Hauptmann von den Eisenbahnern , der wollt « unbedingt dasGeschütz sehen - Der Posten hat es ihm natürlich verweigert ,weil keiner ohne persönlichen Ausweis von unserem Daitcrie -führer , an das Geschütz durfte . Der Mann entfernte sich darauf¬hin , um sich einen Ausweis zu holen . Der Posten erstattet «darauf Meldung , worauf der Mann festgenommen wurde undsich als französischer Spion entpuppte . Nach jedem Schußmußte das Rohr nach dazu angeiertigten Instrumenten undFadenkreuz ausgerichtet werden . Wir haben 360 Schuß nachParis geschickt.
Als unsere Truppe « vorgerückt waren , brachen wir bi «Stellung ab und rückten auch weiter vor , so daß wir nunmehrnur noch 80 Kilometer zu schießen hatten . Aus dieser Stel¬lung haben wir nicht mehr viel schießen können , es kam derRückzug . In 36stündlger ununterbrochene Arbeit , unter schwe¬rem Feuer und Fliegerangriffen , wurde das Geschütz ausgevautund ging zurück . Auf der ersten größeren Station hatten wir24 Flieger über uns . Soweit wie die feindlichen Geschütz«reichen konnten , wurde di« Strecke beschaffen . Einmal mußirnwir sogar das zerschossene Gleis mit zurechtbauen Helsen , biswir werter konnten . Das Geschütz kam zu Krupp zurück , wo eswohl verschrottet worden ist. Keiner von der Abrüstungs -kommission hat wohl geahnt , daß die dicken Brocken bei Kruppzu dem ehemaligen Pariser Geschütz gehörten . Wir fuhren beiEjnLrrlrn -es Waffenstillstände - nach Wilhelmshaven zurück.
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An ?erhal^ungSbellage der „OTÄ .
"

vom Mittwoch, dem 5. Februar 1936

Leibeigenenschicksal im allen Rußland
Bor 7S Jahren gab es dort «och die Sklaverei — Der Bolschewismus führte sie wieder ei»

Der Großvater des Verfassers war Mitglied der
Kaiserlichen Kommission für Befreiung der Leib¬
eigenen in süürussischen Gouvernements .

Man glaubt es kaum — noch vor 75 Jahren gab es rich¬tige Sklaven in Europa und zwar nicht irgendwo imBalkan , sondern im mächtigen russischen Reich — Menschen,die man verkaufen und käuflich erwerben konnte ,Menschen , die das Eigentum des Besitzers waren .
Der reichste Adel in Rußland war der Eroßgrundbesitzadel— es gab noch einen Beamten - und Vefitzlosenadel. Er lebtevon seinen Leibeigenen , die das Land bebauten oder aber dem

Gutsbesitzer einen Geldbetrag von beträchtlicher Höhe für die
Benutzung des Landes abzuliefern hatten . Die Knechtung derBauern an den Boden war im 16 . Jahrhundert zur Zeit der
Stabilisierung , des Großrussischen Reiches, nach der Einver¬
leibung der einzelnen Fürstentümer erfolgt .

Die Preise der Leibeigenen
schwankten zur Zeit Katharina der Großen zwischen 70 und 200
Rubel pro Kops, beim Verkauf eines Gutes . Die Sklaven ge¬hörten sozusagen zum lebendigen Inventar eines Grundstückes.
Leibeigene , die ohne Land verlaust wurden waren dagegen
sehr „preiswert "

. Man konnte bereits für sechs Rubel eine sehr
tüchtige Arbeitskraft erstehen. Einem deutschen Reisenden , der
im Jahre 1778 die Stadt Tula in Mittelrußland besuchte , fieleines Tages eine Gruppe von etwa 40 hübschen Mädchen auf,die in Reih und Glied wie Soldaten auf dem Marktplatz stand.Der Reisende fragte , was die Mädchen täten . Sie erwider¬
ten wie auf Kommando : „Wir sind zum Kauf aufgestellt , willstDu uns kaufen, Herr ?" Der gutmütige Deutsche war zunächst
bestürzt. Dann fiel ihm aber das recht vergnügte Aussehender lebenden Ware auf . Die Mädchen erklärten , daß es ihnen
gleich sei , wem sie dienten . Die Hauptsache, daß sie gut behan¬delt werden .

Was nun die gute Behandlung anbetrifft , so muß man
sagen , daß nicht alle Gutsbesitzer wilde Despoten waren . Manche
waren ihrer Gutherzigkeit wegen bei den Bauern sehr beliebt .Um so schrecklicher muten einzelne Fälle an . Ein
Gutsbesitzer, noch zu Anfang des 10. Jahrhunderts , ein gewisser
Struisky , hatte eine ungewöhnliche Leidenschaft. Er bildete sichein. ein großartiger Jurist zu sein, und er ernannte sich selbst
zum obersten Richter seiner Leibeigenen . Er richtete sie dapn
nach allen Feinheiten des Gesetzes . Er verlas selbst die An¬
klageschrift und übernahm sowohl die Rolle des Staatsanwalts
als auch die des Verteidigers . Die Untersuchung und das Ver¬
hör wurden aber mit Hilfe der schrecklichsten Foltern be¬
werkstelligt ! , .

Ein noch entsetzlicherer Despot war der berüchtigte Guts¬
besitzer Vataschew. Unter den Bauern des mittleren Wolga¬
gebietes war bis zu Anfang unseres Jahrhunderts die Er¬
innerung an den Ahnherrn der Familie der Bataschews , vor
dem «inst die ganze Umgebung zitterte , lebendig . Den Vata -
schews gehörte eines der herrlichsten Güter an der Wolga . Das
wundervolle Schloß lag in einem schönen Garten , dem der
Volksmund mit Recht den Namen

„Garten des Grauens"
gab. da er der Schauplatz so vieler grauenhafter Ereignisse war .

Das Gesetz verbot freilich alle Uebergriffe der Leibeigenen
gegenüber. Dennoch war Vataschew Herr über Leben und Tod
seiner unglücklichen Bauern . Seine Macht schien Dank guter
Beziehungen an den betreffenden und maßgebenden Stellen
grenzenlos zu sein. Wagte es jemand , irgendwie seinen Zorn
zu wecken, so wurde der Widerspenstige an einem Baum des

Gartens erhängt . Manchmal baumelten an mehreren Bäumendie Leichen der Opfer der Laune des barbarischen Gutsherrn ,der an Grausamkeit all« seine Zeitgenossen übertraf . Bata -
schew hatte auch aus seinen Leibeigenen eine Art Privatarmee
organisiert . Mit dieser Truppe unternahm er öfters regelrechte
Feldzüge gegen seine Nachbarn , die mit ihm Differenzen hat¬ten . In solchen Fällen führten die Leibeigenen richtigen Krieg
gegen die benachbarten Bauern , brandschatzten Wälder und
Häuser , überfielen Transporte und machten Gefangene .

Vataschew war ein leidenschaftlicher Jäger . Ging er aber
aus di« Jagd , und war sie nicht glücklich , so befahl er seinem
Leibjäger , aus einen Baum zu klettern und von dort Kuckuck zurufen . Der Unglückliche mußte gehorchen, der Herr aber schoß ,da er kein anderes Wild erlegt hatte , auf den Kuckucksrufer !
War der Aermste getroffen , ko erzählte Vaialchew zu Hause,daß die Jagd schlecht gewesen sei , da er nur einen armseligen
Kuckuck geschossen habe.

Der lebende Leichnam
Als Vataschew alt wurde , stieg sein Argwohn , er wollt« um

jeden Preis erfahren , was seine leibeigenen Leute von ihm
hielten . Er weihte seinen Kammerdiener in seinen Plan ein
und stellte sich eines Tages tot . Die „Leiche " wurde in einem
reich geschmückten Sarge , von brennenden Kerzen umgeben , im
Festiaal des Schlosses aufgestellt . Die versammelten Sklaven
konnten ihre Freude beim Anblick ihres toten Peinigers nicht
unterdrücken und ließen ihren freudigen Gefühlsausbrüchen
freien Lauf .

Plötzlich erhob sich der „Tote " im Sarge und brüllte die ent¬
setzten Leut « mit furchtbarer Stimme an . Mehrere Frauen fie¬len in Ohnmacht , zwei alte Männer starben am Herzschlag auf
der Stelle . Als Vataschew einige Jahre später wirklich tot war .wollten es die Bauern nicht glauben . Jahrzehntelang erzähl¬
ten die Dorfeinwohner : „Heute noch wandert die schwarze Seele
Bataschews unter den Bäumen im Garten des Grauens , jede
Nacht kann man sie dort treffen , deshalb wagt sich keiner an die
verruchte Stätte .

"
Obwohl das Gesetz die grausame Behandlung von Leibeige¬

nen bestrafte , gab es Gutsbesitzer, die sich dazu verstiegen , die
Behörden gegen ihre Leibeigenen anzurufen . Ein historischer
Fall : Der Gutsbesitzer Kalantarow war bei seinen Bauern
wegen Erpressung bei Abgaben von Steuern verhaßt . Als die

Der deutsche Dauer ist für uns nicht nur ein Stand ,
sondern der Repräsentant der deutschen Lebens»
traft und damit auch der deutschen Zukunft.

Adolf Hitler .

Leibeigenen gegen Kalantarow sich empörten , bat er um mili¬
tärischen Beistand . In kürzester Frist fuhr im ganzen Dorf
ein« Batterie auf und nahm auf dem Marktplatz Aufstellung.
Die Leibeigenen , die sich einbildeten , das Militär wäre gekom¬
men , um sie von ihrem despotischen Herrn zu befreien , warfen
sich dem kommandierenden Offizier zu Füßen . Im selben Augen¬
blick aber ertönt « das Kommando : „Feuer >" Der Befehl klang
so ungeheuerlich , daß der Regimentsadjutant bat . den Befehl
zu wiederholen , da er glaubte , sich verhört zu haben . Der
kommandierende Offizier befahl noch einmal , zu feuern , und
so mußte die Batterie eine Salve abgeben Vierhundertsechzehn
Leichen , darunter zahlreich« Frauen . Kinder und Greise , lagen
auf dem Schlachtfeld. Der Gutsbesitzer Kalantarow aber eilte
nach Petersburg , um die Regierung um Schadensersatz für die
verlorenen Leibeigenen zu ersuchen .

Zar Alexander I . empfand die Leibeigenschaft als eine Kul¬
turschande und hatte ein Gelübde abgelegt , niemandem Land
mit Leuten zu verschenken . Er konnte sich aber nicht entschließen
— aus wirtschaftlichen Gründen —. die Leibeigenschaft abzu¬
schaffen . Noch in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts blühte ein schwunghafter Handel mit Menschen in Ruß¬
land . In Moskau konnte man für SO Rubel ein ungelerntes
Dienstmädchen kaufen, während ein im Nähen ausgebildetes
Mädchen 80 Rubel kostete . In Moskauer Zeitungen konnte man
oft Inserate lesen : „Ein 20sähriger Diener und eine Kuh billig
zu verkaufen ." Oder »Möpse und Arbeiterfamilie preiswert
abzugeben ."

Das Ende des „Vefreier-Zars"
Als Zar Alexander ll . den Thron bestieg, setzte er sofort

eine Kommission zur Ausarbeitung eines Planes zur Befrei¬
ung der Sklaven ein . Im Januar 1861 waren di« Arbeiten
der Kommission beendet. Anfang Februar unterschrieb der
Zar das Manifest , das am 19. Februar auf allen Marktplätzen
in ganz Rußland laut verlesen wurde . Der Zar erhielt den
Beinamen „Befreier - Zar "

. — Trotz dieser großherzigen Tat fiel
der Zar genau 20 Jahre später einem Bombenattentat der Re¬
volutionär « zum Opfer .

Der befreite Muschi ! hat es sich wohl damals nicht träumen
lassen, daß rund 85 Jahre später di« Sowjets seine Skla¬
verei io anderer Form wieder einführen würden .

Dr. A. v . Andreevskq.

ödl / Kurlose deutsche Kriegsschifsnamen
Wenn heutzutage ein Kriegsschiff vom Stapel läuft

und feinen Namen bekommt , dann ist doch wohl gewöhn¬
lich so ein bißchen was Herzbewegendes dabei , und wenn
einer dann einmal an der Bordwand den Namen liest,dann braucht er nicht entgeistert zu fragen : „Wie heet dat
Schipp?"

, weil ihm so was von Namen in seiner bishe¬
rigen Praxis doch noch nicht vorgekommen ist. Aber früher
ist es damit manchmal doch recht viel anders gewesen und
man hat sich da sehr seltsame Benamfungen ausgedacht, dis
zu dem ernsten Zweck, dem ein Kriegsschiff zu dienen hat ,bitter wenig patzten.

Man braucht sich nicht erst bei einem „K ammehl "
aufzuhalten , das es in Brandenburg um 1625 zur Ver¬
teidigung des Pillauer Tiefs gegen die Schweden gegeben
hat , denn ähnliche Tiernamen sind sogar noch 1860 an
königlich -preußische Dampfkanonenboote und 1876—80 an

Neue Form öeö Tanzes
Durch die Besinnung unseres Volkes aus sein arteigenes

Wesen war der durch Jazzmusik und Neaerlanz
verunstaltete Gesellschaftstanz als Ausdruck der kulturellen
Haltung unmöglich geworden . Rhumba , Charlston und
ähnliche Tänze , die sich bei vielen besonderer Beliebtheit
erfreuten , mußten dem neuen deutschen kulturellen Wollen
weichen.

Der Charakter des Volkes prägt das Fest. Der Höhe¬
punkt aller festlichen Stimmung ist besondersfür die Jungen der Tan z . Und das Volk , das sich heute
zu seiner eigenen Kultur zurückfindet, weiß, daß es auch
für seine Tanzfeste einen neuen Stil schaffen muß . In
der Volkstanzbewegung hat sich schon seit vielen Jahren
eine Gruppe junger Menschen gefunden , die nach der neuen
Tanzform suchten . Viele schone , alte Volksmelodien und
-spiele tauchten dabei auf ; doch waren Zeit und Menschen
nicht reif , die guten Motive gewinnbringend auszuwerten .

Die Deutsche Hochschule für Leibesübungen veranstaltete
zum Abschluß des Semesters 1935 36 einen Kursus für
Volkstanz, Gymnastik und Tanz , um diesen Tänzen eine
breitere Basis zu schaffen und beauftragte den Reichsfach¬
stellenleiter für Volkstanz in der NS . -Kulturgemeinde mit
der Durchführung .

Zu dem Kursus kommen außer den Studentinnen der
Hochschule Mitglieder aus allen den Organisationen , die
sich für Fsstgestaltung , für die Verbreitung guten , echten
Volkstanzes und für die Neugestaltung unseres Gesell¬
schaftstanzes einleßen . Der Lehrgang diente der Ver¬
mittlung überlieferter , deutscher und nordischer Volks¬
tänze. Er sollte zugleich eins Verwandtschaft zwischen dem
traditionellen Volkstanz und der neuzeitlichen Arbeits -
Welle von Gymnastik u" d Laieillarn aufzeiqen.

Viele Frauen und Männer , Mädel und Junaen aus
allen Städten Deutschlands waren nach Berlin gekommen ,
um sich diesem Lehrgang anzuschließen. Als Heim stand
den Teilnehmerinnen das Studenllnnsnheim auf dem
Reich '-sportfeld zur Verfügung , im Sportforum fanden die
Vorführungen statt .

Wie oft hat man beim Voik -Zam zugeseben . wenn eine
Jugendgruppe getanzt hat . Man hat sich das bunte

Treiben angesehen und ist dann freudig oder auch etwas
spöttelnd seiner Wege gegangen . Bei diesen Volkstänzen
aber wird man schon bei seinen ersten Bewegungen auf¬
merksam. Da ist etwas Neues , irgendwie Vertrautes , was
aus diesem Tanz spricht . Nicht ein leichtes Sich -Wiegen
und Drehen ist es , sondern stolz und herb sind Form und
Bewegung des Tanzes . Man weiß hier sofort um die
Seele , die im Tanz liegt , spürt dessen innerstes Wesen, das
gebunden ist an Rasse und Volk . Man erkennt den tiefen
und natürlichen Sinn des Tanzes . Was den » Volks¬
tanz " alter Tage zum Schrecken und Spottobfekt ge¬
macht hat , das Hüpfen und Svringen . zu dem sich kein
ernsthafter Mensch hergab , ist hier völlig überwunden .

Es sind keine tänzerischen Begabunaen , die hier schreiten
und sich drehen , sondern Männer und Frauen , die vielleicht
schon viele Volkstänze alten Stils getanzt " haben , sich aber
hier durch gesunde und natürliche Bewegung sofort in den
neuen Stil hineingefunden haben . Kraft . Schönheit und
Gesundheit prägen die neue Form . So m" ß der Tanz sein,der beweisen toll , daß keine fremdrossigen V » '" equnoen " nd
Rbrithmen nötig sind , sond »rn d «ß ureigenster nordischer
Stil da ist , der um neue Form ringt .

Klang früher der deutsche Walzer aill . dann leuchteten
höchstens die Augen der . .Alten "

. Wir J »" oen zoo »n uns
zurück "der hüvften und sprangen in toller Ausgelassenheitmit . Aber wir tanzten nicht .

Nun erlebt man . wie hier der deutsche Walzerln aller innerlicher Aboest -mmtbeit „getan - t" wird und
spürt das ureigentliche Erundelement des Tanzes .

Eine erzählt : . .An der Grenze haben wir versucht ,durch Sport und Gymnastik gemeinsame Freude und ge¬meinsame« Erleben »u schaffen : aber erst durch diesen Tanz
war die Verbundenheit so fest da , wie wir sie wollten .

"
D°e fchn » erv ? llze Kleidung sämtlicher Tourender ver¬

vollständigt in seinem schlickten E -msi den Eindruck von
Würde und Geschlossenheit . Nach Beendiauna des Kurses
gehen alle wieder auseinander in die verichiedenen Gegen¬den Deutschlands und zurück in alle ibre Kli »d » '°uno »n und
bringen ein » Form des Tanzes . die durch Gemeinschaft" » tragen . schänferllche Krall entwickeln kann "yd ln reiner
Schönheit unser Wesen darlegt . Erika Madert .

Panzerkanonenboote „verliehen " worden : es hat da je
zweimal ein „Krokodill " und ein „Chamäleon "
gegeben, Lebewesen, unter denen wir uns heuzutage nur
recht schlecht etwas so Repräsentables vorstellsn können
wie ein nationales Kriegsschiff. Aber in der Flotte des
Großen Kurfürsten hat es 1684 — nach einem „Elegischen
Lindenbaum "

, einem Schiff zu zehn Stücken — eine
sogenannte Schnauwe , „womit man die Ostsee alarmieren
und Holländer , Engländer und Franzosen daraus halten
kann"

, gegeben, die „Der Rummelpot " hieß und mit
sechs Geschützen bewaffnet war , und eine „Wolken¬
säule " zu 170 Last und vier Kanonen . Und die Leute
scheinen sich über diese verdrehten Schiffsnamen durchaus
nicht totgelacht zu haben.

Als 1853 für die preußische Marine — in der Haupt¬
sache aus vaterländischen Stiftungen und Sammlungen —
zwei hölzerne Kriegsschoner in Bau gegeben wurden , da
war für das eine Fahrzeug der einem Kriegsschiff doch
wohl sehr wenig anstehende Name „Frauengabe "
vorgesehen worden , weil deutsche Frauen zu den Samm¬
lungen dafür aufgerufen hatten . Aber der König von
Preußen hatte doch mehr Geschmack als die verehrlichen
Stifterinnen , und ordnete — wesentlich stilvoller — den
Namen „Frauenlob " an , den fa gegenwärtig nun schon
das vierte deutsche Kriegsschiff trägt . Aber wie war es
dann erst mit der „Frauenlob " Schwesterfchiff ? Als da im
Jahre 1849 Landtagswahlen stattfinden sollten, tat sich
ein Komitee zusammen, das eine „Aufforderung an die
Preußischen Urwähler zu freiwilligen Beiträgen behufs
Erbauung eines Kriegsdampffchiffes für den Schutz des
preußischen Handels und Eigentums " ergehen ließ . Diese
Beiträge sollten bei der Abgabe der Wäblzettel von den
Wahlkommissaren eingefordert werden , und sie erbrachtendann auch tatsächlich über 28 000 Taler .

Das war ja ganz schön und gut , aber die Stifter dieses
Geldes stellten bei der Uebergabe eine veinliche Bedin¬
gung : das davon zu erbauende '

Schiff sollte heißen : „Der
preußische Urwähler l22. Januar 1849s "

. Tat¬
sächlich nahm das Kriegsministerium mit d» r Spende auchdieie Namensbedinaung an und gab „SMS . Der preu¬
ßische Urwähler " in Danzig in Bau . Erst später ist dann
— immerhin noch rechtzeitig genug vor dem Stansll «uf —
ein königlicher Befehl ergangen , wonach das Sckllif, aus
d »m übrigens an Stelle eines . .Krieg «dgnipllchisfes «in
kleiner Seaesschoner geworden war . den Namen „H - la " zullihren habe , womit d»m Unllig der Herren Spender ein
Ende gemacht war . Dmie „Hela" ist übrigens wenn nichtdas erlte . so doch bestimmt eines der ersten vr»" ßisch »n
Kriegsschiffe aerollen . das 1858 dos für den Nordsee-
Kriegshafenbau erworbene Jadegebiet an -r«^ " ssn hat .

(„Wilh . Kur .
")

Keine lustigen Witwen mehr
Das spanische Gesetz hat neuerdings Aenderringen vor¬

genommen, daß alte Männer keine jungen Frauen mehrheiraten dürfen . Man will damit erreichen, daß sich junge,lebenslustige und kluge Frauen nicht als Lebensberuf denStand „reiche Witwe " aussuchen. Anscheinend war eine
derartige Bestimmung dringend notwendiai



Nicht Vermischung ,
von Dr.

Wir entnehmen den folgenden Abschnitt mit Ge¬
nehmigung des Verlages I . F . Lehmann der kleinen,aber überaus lesenswerten Schrift „Die Vildungs -
und Erziehungswerte der Erblehre , Erbpflege und
Raffenkunde" . Der Verfasser zeigt darin , daß der
rassische Gedanke in die Herzen unserer Jugend ge¬
pflanzt werden muff , um unser ganzes Leben zu
durchdringen .

Mögen unsere Gegner sagen, die Rassenlehre sei unsitt¬
lich ; so sagen wir : Gott hat die Welt erschaffen , und mit¬
hin auch die Rassen, und nach seinen .großen , ewigen,
ehernen Gesetzen"

, nach denen auch wir „unseres Daseins
Kreise vollenden"

, wird alles regiert . Nun zeigt uns aber
das Vererbungsgesetz, daß die Erbanlagen , die von zwei
verschiedenen Rassen her im Mischling Zusammen¬
treffen . niemals zu einer neuen Erbeinheit miteinander
verschmelzen , sondern daß sie durch alle Geschlechter hin¬
durch ihre Selbständigkeit bewahren , bei der Fortpflan¬
zung wieder auseinanderweichen und auf verschiedene
Nachkommen verteilt werden . Ferner bleiben durch die
Koppelung die verschiedenen Erbanlagen trotz der Bastar¬
disierung in ihrer ursprünglichen Zusammenfügung . Das
göttliche Walten in der Natur will demnach nicht die Ver¬
mischung , sondern die Reinerhaltung der Rassen.

Und wenn die Gegner der Rassenlehre einwenden , daß
gerade die innere Seelenspannung des Mischlings häufig
die Quelle großer Kulturleistungen sei , so läßt sich — ganz
abgesehen von der Wertung solcher Leistungen — sagen,
daß dies in den meisten Fällen sicherlich nicht zutrifft , sonst
müßten ja die Mischlingsvölker oder die ihre Reinrassig¬
keit stark einbüßenden Völker den größten Reichtum an
schöpferischen Menschen haben . Daß dies nicht der Fall ist,
beweist die Geschichte, die uns zeigt, wie von dem Augen¬
blick an , wo ein Volk sein Rassenbewutztsein und seine
Rassenreinheit verliert , sein geistiger , sittlicher
und kultureller Niedergang beginnt . Als
dritten Einwand gegen die Rassenlehre pflegt man die
Tatsache ins Feld zu führen , daß auch wir Deutsche kein
reinrassiges Volk mehr seien . Wie die Rassenforschung
lehrt , setzt sich das deutsche Volk aus mehreren Rassen zu¬
sammen, die in einem ganz bestimmten Mischungsver¬
hältnis zueinander stehen , so daß es in seiner rassischen
Zusammensetzung von jedem anderen Volk der Erde grund¬
verschieden ist . Da aber die nordische Rasse den weitaus
größten Blutsanteil in Deutschland liefert , ist der Wesens¬
kern unseres Volkes, der völkische Grundstock , nordisch
bestimmt. Nordisches Blut fließt in jedem Deutschen , in
dem einen weniger , in dem anderen mehr . Die nordische
Raffe ist das gemeinsame Band , das alle Deutschen um¬
schließt und zu einer Gemeinschaft ausammenlchweißt. Das
deutsche Volkstum ist der nordischen Raffenseele ent¬
wachsen , und nordisches Seelentum ist der heilige Nähr¬
boden aller wahrhaft deutschen Kultur . So wird auch
künftighin nordrassischss Seelentum alle Deutschen zur
Volksgemeinschaft verbinden . Wenn außerdem durch Ge¬
schichte und Raffenkorschuna erwiesen ist . daß das nordische
Blut der eigentliche Schöpfer und Träger aller hoben
Kulturen gewesen ist , so erwächst uns die heilige Pflicht ,
in erster Linie den nordischen Blute¬
st e st a n dt ei l uns eresVo l k es vorde m Unter -
gang zu rette n.

Die weitgehende Gemeinschaft des nordischen Erbauk-s
verbindet alle Deutschen zur höheren Lebenseinheit . .Volk " .
Das deutsche Volk ist also mehr als lediglich die Summe
von 63 Millionen Einzelmenschsn, sondern es ist ein
lebendiges Ganzes , das durchleelt ist von dem inneren
Gesetz seiner Rasse , die Geschlechter der Gegenwart , der
Vergangenheit und Zukunft umfaßt . Aus einem nord-

Roman von Waldemar August in y

Maris
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Lotte hörte die Worte immer ferner , immer leiser ver¬

klingen . Sie war ganz entrückt. Sie sah sich in einem Hof
stehen, den Korb mit Körnerfutter im Arm , Tauben , Hühner
und Enten umflatterten sie . Sie warf die Körner im Schwung
und bog den Kopf nach dem Hoftor . Durch das Tor sprengte
ein Reiter . Der Reiter schwang sich aus dem Sattel . Klaus
kam auf sie zu . — Sie bückte sich und machte sich an ihrem Kleid
zu schaffen . Geduld — sie kannte diesen Zustand , er würde
vorübergehen .

Was sprachen die Herren jetzt ? Aber es war eine andere
Stimme , lieber ihre Schulter hörte sie die Worte kommen:
„Charlotte , beste Freundin .

"
Kjellström ! Lotte nickte den beiden Herren zu und hängte

sich dem Baron in den Arm . „Gut , daß Sie mich erlösen ,
Kjellström !"

„Gut . daß Sie gekommen find ! Und wie fabelhaft Sie aus -
sehen. Habe ich recht , daff Menschen für Sie die beste Medizin
sind ?"

Sie ließen sich in einer Ecke nieder , wo man ein wenig unter
sich war , wollten anfangen zu plaudern , da setzte von neuem
Musik ein . Also mutzte man schweigen . Lotte war über die
Atempause froh.

„Tiefsinnige Gespräche geführt ?" Kjellström zeigte sein wei¬
ßes Gebiß das gut im rotbraunen Gesicht stand

. Die Musik war verrauscht . „Tiefinnig ? Es war zum tief¬
sinnig werden , so kann man sagen .

"
„Erklären Sie mir ."
„Da war einer , der gehörte zu den Fortschrittlichen . Er

bewies , daß die Welt nicht stehen bleibt .
„Sehr klug von ihm."
„Er sagte . Maschinen und Telegraphen und was alles in

diesem Fortschritt erfunden wird , verändere die menschliche
Gesellschaft .

"
„Der Mann hat eine bewundernswerte Nase.

"
„Nicht wahr ? Er sagte, man solle den Fortschritt bejahen —

ach , Kjellström , so wie er es vortrug , konnte man ihm zustim¬
men. Was er über die Befreiung der Frau sprach , war genau
das , was ich immer gesagt habe .

"
„Nicht weiter verwunderlich .

"

„Aber nun kommt es. Darauf sprach Graf Barner . dem
Namen nach werden Sie ihn kennen. Was er sagte , war das
gerade Gegenteil , und ich — ich fand es genau so richtig . Und
darüber , mein ich. kann man tiefsinnig werden."

sondern reine Nasse !
I . Traf

rassisch bestimmten Seelengrund heraus wuchs und wächst
das deutsche Volkstum , denn auf die gemeinsame Rassen¬
seele gründet sich die Gemeinsamkeit des Erlebens , das
einheitliche Hinhören auf die Stimme des Schicksals . Das
Bluts - und Rassenbewußtsein wird zum Volksbewußtsein .
„Volk " ist also Abstammungs - und Schicksalsgemeinschaft
zugleich . Und das Schicksal des Einzelmenschen ist mit dem
Schicksal seines Volkes aufs engste verbunden . Denn jeder
einzelne wächst als ein Glied aus seiner Rasse, seinem
Volkskörper hervor , und sein ganzes Dasein ist ganz und
gar von dem Sein und Werden seines Volkes erfüllt und
abhängig .

Der Begriff „Volksgemeinschaft" als Bluts - und
Schicksalsgemeinschaft steht im Mittelpunkt unserer Welt¬
anschauung. Aus der Tatsache der organischen Verbun¬
denheit von Einzelmensch und Volk erwächst eine voll¬
ständig neue Sittlichkeit . Losgelöst von der Ganzheit
unseres Volkes verliert die Einzelperson allen Sinn und
Zweck ihres Daseins ; denn das menschliche Einzelleben ist
nach dem göttlichen Schöpferwillen an die überpersönliche
Lebenseinheit seines Volkes gebunden . Das Dasein des
einzelnen ist nur durch das Dasein der Gemeinschaft mög¬
lich. Adolf Hitler , unser Führer , sagt : „Zerbricht mein
Volk, so zerbreche auch ich .

"

Kleine Geschichte
Sport mit einem König

Der König von Schweden ist von einer reizenden Gut¬
mütigkeit . Als er eines Tages in Nizza aus dem Hoteltrat und den Tennisschläger unter dem Arm hatte ,redeten junge Mädchen ihn an : „Wollen Sie mit uns
spielen?" — „Sehr gern .

" — Als das Spiel zu Ende war ,wurde der König von zahlreichen Zuschauern respektvoll
begrüßt . Da erst erfuhren die jungen Mädchen, daß sie mit
dem König von Schweden gespielt hatten . Sie entschul¬
digten sich wegen ihrer Kühnheit , aber der König ant¬
wortete ihnen : „Ich merkte wohl , daß Sie mich nicht
erkannt hatten , denn Sie haben mich nicht eine einzige
Partie gewinnen lassen !"

In fünf Erdteilen begrabe ».
Guy Stones , Weltreisender und Abenteurer , ist vor

einigen Wochen in der englischen Stadt Sunderland
gestorben. In seinem Testament befand sich die Bestim¬
mung . daß sein Körper verbrannt und die Asche in allen
fünf Erdteilen begraben werden sollte. Nach anfänglichen
Bedenken wurde das Testament erfüllt . Der Testaments -
vollstreckxr teilte die Asche in fünf gleiche Teile und schickte
sie nach London , Neuyork, Kapstadt , Sidney und Schang¬
hai . In allen diesen Städten hat der Abenteurer jetzt
seine letzte Ruhe gesunden.

Weiße Spazierstöcke für Blinde
Die amerikanische Stadt Memphis im Staate Tennessee

hat jetzt , nach verschiedenen anderen Versuchen , für ihre
Blinden ein neues Erkennungszeichen geschaffen, , das sich
außerordentlich gut bewährt . Heute achten die Kraftfahrerin dieser Stadt jeden weißen Spazierstock genau so , wie
bis dahin nur die roten Verkehrslampen . Ein neues Gesetz
schreibt den Blinden vor, weiße Stöcke zu tragen . Sie
haben dafür das Recht , wo und wann sie wollen , die
Straßen zu überschreiten, die Autos haben dann zuwarten .

Die Stadt machte selbst jedem Blinden einen weißen
Spazierstock zum Geschenk, und zwar durfte sich jeder

Bücherschau
Hans Eberhard von Besser: „Am Ende der Welt ".
Historie um Amalie Schönhausen.

Der erblindete schlesische Dichter erzählt uns in seinem
Werk „Am Ende der Welt " von dem Schicksal der Amalie
Schönhausen , der Tochter der Amalie von Schönhausen
— der Lieblingsschwester Friedrichs des Großen — , und
des Leutnants Friedrich Freiherrn von der Trenck . Amalie
wird als kleines Mädchen heimlich nach Jennelt , damals das
„Ende der Welt "

, gebracht, um bei Pastor Völinius Beeckmann
erzogen zu werden . Niemand , außer dem Pastor , weiß um ihre
Herkunft . Hier auf dem Lande wächst Amalie zu einem lieb¬
reizenden Mädchen heran und steht bald im Mittelpunkt der
Dorfbewohner . Nicht lange dauert es . und sie ist von heißer
Liebe zu Eerts Herlyn erfüllt . Ein Iennelter Kind . Etta
Wiemeken, die ebenfalls große Neinung zu Herlyn hat . beob¬
achtet mit kummervollem Herzen diese Freundschaft . Da taucht
plötzlich ein hergelaufener Schiffer auf . Er macht allerhand
Hokuspokus und bringt dadurch Amalie Schönhausen in den
Ruf einer Here . Hart , schwer , verfolgt , gehaßt und verstoßen:
dieses schwere Schicksal muß das adelige Mädchen erleiden , bis
endlich seine Herkunft bekannt wird . Dadurch wird Amalies
Ansehen wiederhergestellt , und Eerts Herlyn nimmt sie zur
Frau , so daß beider Wünsche ihre Erfüllung finden .

Der Roman , der von besonderer Romantik umwobsn ist ,
fesselt den Leser von Anfang bis zu Ende . Da der Schauplatz
dieser Geschichte ein Dorf unserer engeren Heimat ist . wird
gerade mancher Ostfriese diesem Buch starkes Interesse ent¬
gegenbringen . L. F .

g aus aller Welt
Blinde den Stock aussuchen, der ihm gefiel . Man hatte
Stöcke in allen Formen vorrätig .

An den Eingängen der Stadt Memphis befinden sich
neben den Chausseen große Warnungstafeln , die den
fremden Automobilisten auf das hier bestehende Gesetz
und auf die Bedeutung der weißen Spazierstöcke aufmerk¬
sam machen .

Schäferhund gegen Lautsprecher
Als eine wahre Geschichte erzählt der Preßburger

„Grenzbote" seinen Lesern folgendes : Kürzlich sprach ein
Kriegsblinder vor dem Mikrophon seines Bezirkssenders
und hatte dazu seinen Führerhund mitgebracht. Als der
Vortrag beendet war , sollte auch der Hund sich einmal vor¬
stellen und den Rundfunkhörern ein „Auf Wiederhören "
zubellen . Der Hund ließ auch wirklich ein wildes Wau¬
wau ertönen , das in der Hundesprache offenbar keinen
Abschiedsgruß, sondern eine Kampfansage bedeutete . So
jedenfalls mutz es der Schäferhund eines Rundfunkhörers
aufgefaßt haben . Als nämlich die Stimme des Blinden¬
hundes aus dem Lautsprecher ertönte , sprang der Schäfer¬
hund auf , und ehe ihn jemand daran hindern konnte,
stürzte er sich auf den Lautsprecher und — um das schöne
Stück war es geschehen.

Flaschenpost aus dem Eismeer
An der Westküste des Oexar -Fjords in Nordland ist

eine Flaschenpost gefunden worden , von der man glaubt ,
daß sie aus Sibirien oder aus Nowaja Semlja stammt.
Die Flaschenpost enthielt eine Karte des Eismeeres , auf
der verschiedene Striche eingetragen sind , von denen einer
auf die Inselgruppe Nowaja Semlja hinweist . Auf der
anderen Seite der Karte finden sich zwei Notizen , in
Sprachen die den Bauern des Nordlandes unbekannt sind .
Man weiß daher noch nicht , welche Expedition die Fla¬
schenpost ins Meer geworfen hat , hält es jedoch für möglich ,
daß sie von den mit der „Jtalia " verschollenen Begleitern
Nobiles stammt . Die Flaschenpost wird nach Reykjavik
gebracht werden , wo sie entziffert werden soll.

„Was sagte der Graf ?"
„Zum Beispiel über di« Frau . Sie gehöre dorthin , wo

sie in alten Zeiten gestanden hätte , an den Herd ."
„Ein Narr !"
„Freilich ein Narr . Aber die Begründung hat mich fast

erschreckt."
„Ich bin neugierig .

"
„Die Frau wird durch di« Befreiung nicht soviel gewinnen

können, wie sie an Glück und Würde aujgibt ."
„Darin hat er recht."
„Sehr hat er recht . Aber was ist denn nun richtig und was

ist falsch , die Ansicht des Fortschrittlers oder des Konserva¬
tiven ?"

„Sie haben beide recht" , antwortete Kjellström . Er flüsterte ,denn eben begann der Vorhang der Bühne hochzugehen. „Jeder
von seinem Standpunkt . Und wir . wir beide gehören nirgendwo
hin . Die einen sind uns zu altmodisch, die anderen , sagen wir
es ruhig , haben keine Ueberlieferung und keine Bildung . Man
muß das einsehen, ohne tiefsinnig zu werden .

"
Der Saal wurde still. Hinter Kjellströms Rücken wurde

gezischt . Auf die Bühne trat ein Page , dann noch einer , eine
lange und , wie es schien endlose Kette . In altertümlichem
Kostüm, wie es sonst nur bei großen Hoffesteu getragen wurde ,
in roten Schoßröcken , gelben Kniehosen , weigen Strümpfen
und schwarzen Schuhen, weißgepuderten Perücken auf dem
Kopf , schritten sie dahin . Irgendwo hinter der Bühne begannen
Geigen ein spitzes , graziöses Menuett , und gleichzeitig kamen
von der anderen Seite kleine weißgekleidete Mädchen , eben¬
falls von hohen Perücken gekrönt. Die Pagen ergriffen die
Hände der Dämchen, die Paare beschrieben einen Kreis , trenn¬
ten und fanden sich wieder , bildeten Figuren und traten , die
Pagen hier , die Dämchen dort , zu beiden Seiten zurück.

Lotte sah alles nur halb . Wir gehören nirgendwohin ,batte Kjellström gesagt ? Klaus hätte anders geantwor ' et.
Damals in Rabenlund , als er nicht wußte , wohin er sich wen¬
den sollte, auf die dänische oder die schleswig-holsteinischeSeite ,was hatte er da gesagt ? Ich werde schon wissen , wenn es
soweit ist ; dazu hat der Mensch sein Gewissen. Das war Klaus .

Beifall brandete auf . Eifrige Damen warfen Kußhände
zur Buhne .

„Sehen Sie , wie verrückt das Volk ist ? Vor Wochen haben
sie gejubelt , als sie die freieste Verfassung der Welt bekamen.
Und nun lassen sie sich verstaubte Requisiten der Hofwelt vor¬
setzen und sind außer sich.

"
Lotte nickte , ohne es zu wissen . Diesmal war der Gedanke

an Klaus gekommen als tiefe Wehmut , die sie um sich fühlte
wie ein laues Bad . Immer wünschte sie in dieser Wehmut zu
bleiben . Da schrak sie auf . Geschrei , als wäre eine Stadt in
Gefahr . Toben und Händeklatschen, Trampeln von Füßen :
Lotte sah , die Pagen stellten sich , während das Menuett mit
einem zärtlichen Satz verklang , so auf , daß ein rotes Feld auf
der Bühne erschien . Die weißgekleideten Damen zogen paar¬
weise, in dichter Kette kreuzförmig durch dieses Feld hindurch,
jo daß das Wahrzeichen Dänemarks , das weiße Kreuz auf

rotem Grund , erschien. Die Kapelle setzte mit der Königs¬
hymne ein.

Kjellström führte Lottes Hand an die Lippen . „Einen
Augenblick, ja ?" Er mußte beinahe schreien , um sich verständ¬
lich zu machen. „Inzwischen weiter so tapfer ! Vergessen Sie ,was gewesen ist, immer mitten ins Leben hinein !"

„Ich kann nicht vergessen" , flüsterte Lotte , aber Kjellström
war schon fort . Sie hätte Kjellström um einiges bitten wollen ,
zum Beispiel , sich um Klaus zu kümmern , aber diesmal war
es zu spät.

Lotte war wieder allein . Nicht doch , ein Schwarm ältlicher
Damen gruppierte sich in ihrer Nachbarschaft. Lotte wollte
davonstürzen , aber schon fiel es von verschiedenen Seiten über
sie her.

„Fräulein von Güldenveld , wie reizend !"

„Nein , welch ein Glück, daß wir endlich Ihnen die Hand
drücken dürfen !"

„Sie haben dem weiblichen Geschlecht Ehre gemacht. Ganz
Dänemark ist stolz auf Sie .

"
Lotte nahm sich noch einmal zusammen. Sie war sogar sehr

tapfer . Sie erzählte dieses und jenes von ihren Abenteuern ,bis endlich von neuem ein Herr ans Rednerpult trat und die
plaudersüchtigen Lippen im ganzen Saal sich schlossen.

Es war der schwedische Gesandte . Er teilte mit . daß Fräu¬
lein Jenny Lind noch bei Hofe singen müsse und erst in etwa
einer halben Stunde auftreten könne . Er hoffe und wünsche . . .
auf die höfliche Schlußwendung hörte niemand mehr . Wie ein
Staubecken, das sein Wehr durchbricht, begann der Lärm von
neuem zu strömen.

„Bei Hofe? Soll das heißen , bei der Gräfin Danner ?"
Lotte zog die Stirn kraus . Klatsch, über den Hof . und über

die Gesellschaft — sie kam sich wie besudelt vor , wenn sie
Klatschgeschichten über sich ergehen lassen mußte . Hilflos blickte
sie um sich, aber kein Kjellström , kein anderer Kavalier Erschien ,
sie zu befreien .

„Wenn sie auch eine Gräfin geworden ist, sie wird nie eine
Dame werden .

"
„Sie bleibt eine Person .

"
Zwei Damen , vollbusig, mit Puder belegt und mit Schmuck

überladen , führten das Wort . Sie taten wie Katzen, die sich
gegenseitig eine Maus Zuspielen und die zu gern die anderen
Katzen und Kätzchen verlockt hätten , an diesem Zeitvertreib
teilzunehmen .

„Herr Dobejac hat der Gräfin bei einer Hofgesellschaft
Dinge erzählt . . ."

„Was Sie sagen ! Der französische Gesandte ? "
„Dinge ! Er behandelt sie glatt wie Demimonde .

"
Lotte versuchte, den Damen zuzulächeln, aber ihr Lächeln

war offenbar ein bißchen krampfhaft ausgefallen . Denn eins
der gepuderten Ungeheuer wälzte sich über den Tisch und schrieLotte ins Gesicht : „Sie kann tun , was sie will , glauben Sie
mir , sie ist eine Schande für die Nation ."

- (Fortsetzung folgt .)
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Zwei Jungen - zwei Wetten
In einem Haus sind sie mir begegnet , die beiden Knaben ,

s' die zwei gegensätzliche Welten verkörperten . Der eine , mit den
-̂ Manieren und llmgangsformen eines Eesellichaftsmenschen. er¬

innerte in schmerzender Deutlichkeit an eine Treibhauspflanze ,
der andere, ein Pimpf , schlicht in seinem Aeußern wie in seinem

! ganzen Wesen , war im wohltuenden Gegensatz dazu natürliches ,
t .blühendes Leben.
!?' Bedauernswert jener erste Knabe , der in einer Welt aus¬
gewachsen ist , in der llnnatürlichkeit und Geziertheit Trumps
? sind. Einseitige , überstrenge Erziehung , die niemals bildet , son-
> dern nur verbildet , hat diesem kindlichen Gesicht jeden natür -
l, lichm Ausdruck genommen . Der Mund des Jungen wird meist
^ geschlossen bleiben . Nur dann , wenn jemand von den Aelteren
Mine Frage an ibn richtet , gibt er eine sehr bedachte Antwort ;
Mwrher aber streift ein fragender Blick die Mutter : Darf ich ?,
! -soll ich ?

Die gleichaltrigen Jungen und Mädchen meidet dieses Kind
Uoffensichtlich. Es wahrt da einen wohlweislichen Abstand . Liegt
-Z- io drängt sich die Frage auf — dies Sich-Absondern in seinem

!stzrsen? Gewiß nicht. Es ist anerzogen , ist nichts weniger denn
Mressur . Denn wo ist hier noch jungenhaftes Temperament ,
^ wo das Kindlich-Ungezwungene ? Sinnwidrige , verlogene Er¬
ziehung , die nur das Gesellschaftlich -Formvollendete hinausläuft ,

chie Regeln über den Menschen stellt, hat alles Natürliche in
dieser jun'

gen Brust zum Abtöten gebracht.
Worauf gründet sich nun diese so eigene Erziehungsmethode

der Mutter ? Lebt sie noch völlig in der Welt von gestern?
Das mag nicht allein ausschlaggebend sein. Ohne Frage hängt
sie mit großer Liebe an ihrem Jungen . Vielleicht ist es ihr
Einziger. Auf der Straße sieht sie für ihren Jungen nur ver¬
derbliche Einflüsse. Und die will sie von ihm fernhalten . In
ihr hat die fixe Idee Raum gewonnen , daß ihr Kind im
Umgang mit anderen Kindern häßliche Unarten annehmen
könnte . Aus diesen Erwägungen heraus , die früher einmal sehr
begründet waren , beschränkt sie die Welt ihres Kindes auf die
vier Wände der Wohnung .

Es mag auch heute noch viele Mütter geben, die nach jenem
Vorbild handeln , die selbst einmal ängstlich der Straße fern¬

gehalten wurden und nun glauben , sie müßten das mit ihrem
Kinde genau so machen. Zugegeben , sie wollen das Kind um
jeden Preis von allem Schlechten und Gemeinen fernhalten .
Dieses Wollen in allen Ehren , aber hier beschreiten diese Mütter
falsche und gefährliche Wege. Dort , wo in einem Kinde das
natürliche Wesen zum Ersticken gebracht ist und die Mutter aus
dem Kinde einen Formenmenschen gemacht hat . mutz not¬
wendigerweise das Gezwungene . Unnatürliche Platz greifen . Un¬
natürliches aber im Menschen ist falsch , verlogen . Und welche
Mutte wollte sich nicht den Vorwurf ersparen , ein unnatürliches ,
verlogenes Kind herangebildet zu haben ?

Treibhausgewächs und natürlicher Pimpf . Dieses ein
Erziehungsprodukt der gestrigen Methode , der Auffassung , daß
ein guter Mensch nur in der Wohlgcborgenheit der eigenen
vier Wände herangebildet werden könne, und jener überzeugen¬
des Beispiel der allein richtigen Auffassung , daß nur in diszipli¬
nierter Gemeinschaft mit anderen Kameraden , im gemeinsamen
Sport und Spiel , in der Unterordnung und im gemeinsamen
Fühlen und Denken die lebensstarken , aufrichtigen und natür¬
lichen Menschen heranwachsen , die allein berufen und in der
Lage sind , die geschichtlichen Aufgaben der Zukunft zu lösen.

Dieser Pimpf platzt dann und wann mit einem Wort in
die Unterhaltung der Erwachsenen hinein , auch wenn er nicht
gefragt ist . Aber es nichts Vorlautes in seinem Wesen. Ist
rhm ein Wort , eine Richtigstellung über Fragen seines Fähn¬
leins . von den Erwachsenen erörtert , allzu schnell über die
Lippen geglitten , so malt sich ein tiefes Rot der Verlegenheit
auf seine Wangen . Er ist selbst erschrocken darüber , nicht erst
ums Wort gebeten zu haben . Muß man sich nicht über diese
Anteilnahme eines Jungen an einem Gespräch, das ihn und
seine Welt angeht , freuen , muß dieses Temperament , das — im
kleinen — ruhig einmal durchgeht, nicht frohstimmende Er¬
innerungen an die eigene Kindheit in uns Erwachsenen er¬
wecken?

Wir bedauern den Knaben , der einer Treibhauspflanze
gleicht, und freuen uns über den Pimpf , der die Natürlichkeit
eines echten , rechten Jungen verkörpert . Freuen uns in dem
Wissen, daß es der letzteren immer mehr , der Treishauspflanzen
dagegen immer weniger werden.

Olympia -Vorbereitungen der Frauen
Schulung der Auslandsreserenlinnen in der Fraueuarbeitsrichtschule

Berlin steht im Zeichen der Olympiade . Wandern wir über
dos Baugelände der neuentstehenden Fliegerkolonie in Staa¬
ken , so sehen wir die imponierenden Bauten des
Olympiadorfes . Während einer Fahrt rund um Berlin

! grüßen Uns die Anlagen des Stadions und verheißen Großes
' sür die kommenden sportlichen Kämpfe . Auf den Bahnsteigen

und an den Fahrkartenschaltern hört man die Verkehrsbeamten
von ihren Schulungsabenden sprechen , in denen sie fremde
Sprachen zur besseren Bewältigung des Verkehrs mit Auslän¬
der.,i vermittelt bekommen. Oder deutsche Köchinnen und Gast-
wirtsfrauen werden in die Geheimnisse fremder Kochkünste ein-

l geweiht und lernen die Herstellung von allerlei National¬
gerichten.

Dem gleichen Ziele dient auch ein Schulungskursus
der Auslandsreserentinnen der NS . - Frauen -
IHaft , der in der Reichsarbeitsrichtschule der NS .-Frauenschaft
in Berlin stattfindet . Diesen Frauen erschließt sich während der
Olympiawochen ein großes Arbeitsgebiet , und ihrer harren
nicht leicht zu erfüllende Aufgaben . Es gilt vor allem , einer
leben Frau das geistige Rüstzeug und die einheitliche Ausrich¬

tung für die Arbeit zu geben, die im wesentlichen in der Be¬
treuung der Olympiabesucher besteht und in dem Bemühen ,
allen Interessenten das neue Deutschland so zu zeigen, daß sie
es verstehen und damit alte und neue Vorurteile überwinden
lernen .

Es werden Deutsche aus allen Teilen der Erde kommen, die
mit brenender Sehnsucht darauf warten , das nationalsoziali¬
stische Deutschland zu erleben und liebzugeryinnen . Die Neugier
und die Wünsche der ausländischen Besucher werden über diese
Frauen prasseln , und ihre richtige Behandlung wird sehr wichtig
sein. Deshalb wird den Frauen in diesem Kürsüs aus beru -
senem Munde und von höchster Stelle die nötige Schulung zuteil .

Es ist so wesentlich für den rein menschlichen und persön¬
lichen Verkehr der Nationen untereinander — für den ja dis
Olympiade eine so günstige Gelegenheit bietet — . daß er mit
viel Feingefühl und Verständnis ausgeführt wird . Die deutschen
Frauen werden sich von Herzen bemühen , eine edle Gastfreund¬
schaft zu üben , um den ausländischen Gästen den Aufenthalt in
Deutschland recht angenehm zu gestalten . R

praktische Winke für Küche und Haus
»H Fische rasch abzuschuppe»

Vielen Hausfrauen ist das Schuppen der Fische eine Qual ,
»l . Diese von vielen als lästig empfundene Arbeit verliert aber

'hre Schrecken, wenn das Schuppen nur kurze Zeit in Anspruch
mmmt . Ein bewährtes Verfahren , um sich die Möglichkeir zu
verschaffen, ist folgendes : Der Fisch wird durch Trennung des
Rückenmarks vom Gehirn mittels eines Stiches hinter dem
Kiemendeckel getötet , mit einem Tuche abgerieben und so von
allem Schleim befreit . Hierauf taucht man ihn zwei bis fünf
Sekunden lang in fast kochendes Wasser. Das Schuppen läßt
sich dann in wenigen Minuten durchführen .

Die Hände an kalte « Tage«
Die Hände bekommen im Winter , an kalten Tagen zu¬

weilen eine auffallend rote Farbe , die besonders dem weib¬
lichen Geschlecht mißfällt . Man muß vor allem darauf achten,
daß man nicht mit eiskalten Händen , wenn man nach Hause
kommt, gleich an den warmen Ofen geht , wie dies vielfach
getan wird . Besonders wenn die Hände feucht find , darf man
sie nur allmählich der Ofenwärme aussetzen. Muß man wie
dre Hausfrau , viel in kaltem Wasser arbeiten , so erwärmt man
die Hände nur allmählich , und zwar nicht durch direkte Ofen¬
warme , sondern durch warme Umhüllung .

Kücheatücher oft wechseln
Sparsamkeit ist eine schöne und von den Dichtern oft besun¬

gene Tugend der deutschen Hausfrau . Niemals aber sollte man
Sparsamkeit am falschen Platze üben , so dar ? die Hausfrau
keineswegs an Wäsche sparen . Vor allem muß st« di« Küchen-
kncher oft wechseln . Sie mache es sich zur Regel , sich nach jeder
Hausarbeit die Hände zu waschen . Es geht nicht an . mit unge¬
waschenen Händen die Kartoffeln zu schälen, wenn sie eben das
Staubtuch in der Hand gehabt hat . Die Uebertragung von
Krankheitserregern geschieht oft von der Hand in den Mund !

Milch- und Kasseeflecken in Gewebe«.
Jede Hausfrau sieht sich dann und wann vor die Frage

gestellt, auf welche Weise sie Milch- und Kaffeeflecken aus Ge¬
weben entfernen soll . Für wollene und halbwollene Sachen
nimmt man einen Teil Glyzerin , neun Teile Master und V- Teil
Ammoniak - Man benetzt die befleckten Stellen damit und
wiederholt das Benetzen öfter nach dem Trockenwerden. Dann
preßt man das Zeug zwischen reine Lappen , reibt es damit ab ,
dampft es über heißem Master und bügelt es . Seidene Stoffe
werden in ähnlicher Weise mit fünf Teilen Glyzerin , der
gleichen Menge Wasser und V» Teil Ammoniak (Salmiakgeist )
« handelt, doch muß man sich vorher überzeugen , daß die Farbe

nicht leidet . Man stellt den Glanz durch Bepinseln mit Gummi -
waster wieder her.

Das Würzgürtle 'm der Deutschen Frau
Bo« S . Stremmel , Gausachvearberteri «.

Jetzt wird es bald Zeit , für die Aussaat der Küchenkräuter
zu sorgen.

Wir deutschen Hausfrauen bevorzugen die heimischen Wllrz-
kräuter , die sich leicht letzt schon in Blumentöpfen oder - kästen
ziehen lassen, wenn später kein Plätzchen im Garten vorhan¬
den ist.

Basilikum , Bohnenkraut (auch Kölle genannt ) , Boretsch oder
Gurkenkraut , Dill . Esdragon , Kerbel , Majoran , Petersilie , Pim -
pinelle , Salbei und Thymian sind die bekanntesten und belieb¬
testen Würzkräuter , die gegenüber den ausländische » den Vor¬
zug der Bekömmlichkeit und Billigkeit haben .

Blumenpflege im Februar

nock

(Deike , M .)

Wenn der Wettergott uns jetzt im Februar auch meiste»,
h schlechtes Wetter bringt , so fühlen doch alle lebenden

Wesen jetzt schon das Nahen des Frühlings .
So , kurz ehe ihr neuer Trieb beginnt , ist die richtige Zeit

zum Ümtopfen aller der Zimmerblumen , die nicht mehr ge¬
nügend Platz für ihre Wurzeln und nicht mehr genug Nahrung
für ihren Körper in den brsher von ihnen benutzten Blumen¬
töpfen finden können.

Vor allem Zimmerlinde , Zierspargek , Fleißiges Lieschen,
Nelken, Alpenveilchen (die im vorigen Jahr schon blühten ) ,
Fuchsien und Pelargonien sollte man möglichst in jedem Früh¬
jahr in größere Töpfe mit nahrhafter Erde umpflanzen . Bei
langsam wachsenden Blumen genügt ein llmtopfen alle zwei
oder drei Jahre .

Die Frühlingslust verleitet manche Blumen dazu , besonders
wenn ihr lleberwinterungsraum nicht hell genug und zu warm
ist, lange , dünne , fchlangenartige Triebe wachsen zu lasten.
So geht es vielfach unseren Pelargonien im Keller . Sie sehe«
dann aus , als wenn sie lange Hälse machten und mit ihren
Köpfen durchaus an 's Fenster wollten . Damit sie hierzu keine
Kraft mehr verschwenden, muß man jetzt diese langen Triebe
der Pelargonien , Fuchsten, Zimmerlinden ziemlich stark zuriick-
schneiden . Bei dieser Gelegenheit nimmt man gleich alle
schwächlichen , zu eng stehenden Triebe gänzlich fort .

Wenn jetzt die Frühlingssonne schon manchmal ziemlich stark
an die Fenster scheint , dann entsteht zwischen unseren Doppel¬
fenstern , wo sonst so manche unserer Zimmerblumen , wie
Primeln , Alpenveilchen , Hyazinthen , am besten gedeihen , sehr
leicht ein starker Wärmeunterschied zwischen Tag und Nacht.
Er schadet aber unseren grünen Hausgenossen genau so wie
Uns . Deswegen schiebe während der Nacht, wenn sie kalt zu
werden scheint , ein Zeitungsblatt zwischen deine Pflanzen und
das äußere Doppelfenster . Das verhindert auch ein Anfrreren
der Blätter deiner Pflanzen . Und wenn die Februarsonn - so
stark in deine Fenster scheint , dann kann es passieren, daß inage
Blätter und Triebe Brennflecke bekommen. Also auch dann ist
das Zwischenschieben eines Zeitungsblattes für deine Pflanzen
von Nutze ».

Deine Hyazinthen werden auf Gläsern setzt noch lustig
blühen . Und Primeln , Azalien , Kamelien werden ihnen
Gesellschaft leisten . Aber wie wär 's , wenn du diese Blumen¬
gesellschaft noch durch einige Maiblumen vergrößern würdest?
Diese echt deutsche Blume mit ihren lieblichen , weißen Glöck¬
chen und ihrem Wohlgeruch , kann setzt schon bei dir erblühen ,
wenn du dir im Vlümengschäft Maiblumenkeime , in Papp -
töpfchen eingepflanzt und mit einer Stanioldecke versehen,
kaufst und in 's warme Zimmer stellt Dann noch etwas !
Besorge dir jetzt aus einem Garten abgeschnittene Zweiqe mit
Blutenknospen von Roten Ziersohannisbeeren , Zierkischen.
Eoldglöckchen oder gar Magnolien . Wenn du diese Knosven-
zweige im warmen Zimmer in 's Master stellst , dann erlebst
du dort bald schon den Frühling in deinem Heim.

Ei» Wirkungsvolles Hustenmittel
Ein wirkungsvolles , sehr leicht selbst herznstellendes Husten¬

mittel besteht in folgendem : Drei große Tasten Kamillentee läßt
man mit 125 Gramm Kandis und einer ganzen , ungeschälten
Zitrone bis zu einer Taste verkochen . So oft nun ein Husten¬
anfall kommt, nimmt man einen Eßlöffel voll von diesem
Extrakt . Man wird über die schnelle Wirkung dieses Husten¬
mittels überrascht sein.
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Gm Wohnzimmer
in dem die deutsche« Holzart«*
sehr ansprechend verwendet wur¬
den. Es zeigt sich hier deutlich
das Bestrebe« unserer Künstler
und Handwerker , ohne allzu
großen Aufwand jedes Zimmer
wohnlich und stilecht zu ge¬

stalten.
(Deiks. M.)
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Krankheitshalber steht in
einer aufblühouden Stadt ein in
bestem Zustande befindliches
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Auf Grund des Polizeiverwaltungsgesetzes vom 1. Juni 1S31(Gesetzsammlung Seite 77) und der §§ 3 und 6 des Gesetzes überdas Feuerlöschwesen vom IS. Dezember 1933 (GesetzsammlungSeite 484) wird für den Bereich der Gemeinden Utgast . Ostbenseund Sterbur die nachstehende Polizeiverordnung erlassen :
8 1 -In den vorstehend genannten Gemeinden wird je eine Pflichtfeuerwehr gebildet .

Die nach ß 1 gebildeten l^ flichtfeuerwehren unterstehen derLeitung der Freiwilligen Feuerwehr in Esens . Nähere Anord
nungcn trifft der Kreisfeuerwehrführer .

8 3-
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Bekannt¬machung in Kraft und hat Gültigkeit bis zum 31. Dezember 1945 .
Wittmund , den 1 . Februar 1938.

Der Landrat .I . V . : Hünnekens , Kreisoberinspektor .
Leer

Die 1. Rate der BSrgersteuer für das Jahr 1936 ist bis zum19. Februar 1939 von 9—13 Uhr in der Stadtkasse, Zimmer Nr . 1,einzuzahlen .
Leer , den S. Februar 1936.

Die Stadtkasse. Termöhlev .

WW
- . »X»M

tMWWM

Leer
In der Entschuldungssache des Bauern Hinrich Müller inFolmhusen (Lw. E. 33) ist der Hannoverschen Landeskreditanstaltin Hannover als Entschuldungsstelle am 3. Februar 1936 die Er¬mächtigung zum Abschluß eines Zwangsvergleichs erteilt .

Entschuldungsamt Leer , den 3 . Februar 1936.
Das Entschuldungsverfahren über folgende landwirtschaftlicheBetriebe ist nach rechtskräftiger Bestätigung des Entschuldungs¬planes ausgehoben :

1. des Bauern Gerhard Hermann Aeibült in Grotz -Sander(Lw . E . 223 K .) am 31. Januar 1936 ;2. des Landwirts Klaas Willms in Klostermoor lk (Lw. E.146 K.) « m 31. Januar 1936 ;3 . des Landwirts Hiebo Stumpf und seiner Ehefrau TettjeUlrichs , geb. Janssen , in Warsingsfehn (Lw. E . 116 K.) am31. Januar 1936 ;4 . des Landwirts Hinrikus Eravemeyer in Südgeorgsfehn (Lw.E . 313 K .) am 1 . Februar 1936 ;5. des Landwirts Heiko Oltmanns in Südgeorgsfehn (Lw . E-57 K .) am 3. Februar 1936 :6. des Bauern Gerd Janssen Woltermann in Neudorf (Lw. ELS K .) am 3. Februar 1936.
Entschuldnngsamt Leer , den 4. Februar 1936.

Krall Ausirages werden am

Kraft Auftrags werde ich am
SlenStag, d. 11 . Februar,

nachmittags 2 Uhr,
sm Reentsschen Gehölz in

öffentlichenToldinne einen

!s
auf 3 Monate Zahlungsfrist ab-
haltsn .

Es kommen zum Verkauf :
Tannen Bauholz. SMel

Holz und Stangen.
EichenNutzholZ u. NLKel

Holz.
Suchen- und Birken-

Brennholz und Busch.
Treffpunkt am Eingang zumGehölz.
Hage, den 4. Februar 1936 .

Schmidt,
Preußischer Auktionator .

Aufträge des HerrnIsters der Stadt Nor¬den, in der PflegeschaftssacheKlaas Fischer, werde ich das
iu Norden belegeueSaus

Srrlmliraße Ar. 1Z
öffentlich meistbietend verkaufen .

Termin wird anberaumt auf
Freitag. ii . Mr. 1« ,

nachmittags S Uhr.
im Heerenschen Easthofe ,Weißes Haus . Hindenburgstraße .

Norde » , den 4 . Februar 1936 .
Tjaden ,

Preußischer Auktionator .
2 schwarzbunteBullMer
l flammberechtig «s mit gutem
Adoammungs und Leistungs-
Nachweis verkäuflich .

Fra« RoekossWrv . , Neuefehn .

Deutschs Schüserhün-ln
ist abzugeben.
Bon wem. sagt die OTZ . in
Aurich» -

Sonnabend, dem 8. Februar
nachmittag » 2 Uhr ,

bei der Gastwirtschaft Meyer k«
Hesel wlgende PiandgegenstSnde

1 PiL chsolo und 1 Haargarn¬
teppich rneu)

und sür dritte Rechnung:
S Zucht- und 2 Läuferschweine .1 gurr Milchziege . 1 Kanoffel -
dämpler < lOO ( Änh . s. l Hand¬karne, I große Scheunentür , dir»
Haustüren . 10— 15 Kartoffel-törbe. 1 Vogelbauer (Laubiäae-
arbeit ), iFioderr , 4 Holzzugrollos

öffenil. auf Zahlungsfrist verkauft.
Besichiigung 1 Stunde vor Beginn.
Hesel . Veruhd . Luiking

Preußischer Auttionmor

Zu verkaulen

42 Ar Land
ttr Leezdorf ,
grenzend bei Hägens Haus am
Kirchweg. bei Müllers Hausam wal .eweg.

I . A. : I . L . Schipper . Grund
stllcksmak.er, Marteuhase .

20 Ztr .

Zu verkaufen :
1 Dreschmaschine

doppelte Reinigung ,
Stundenleistung ,
1 dazu passende

Welser Ban-presse
zweimal bindend , ein

Deuher Siesel -Schlevver
14 PS . , od . solcher 27/30 PS .,sämtliche Riemen , Winde »sw .
zu obigem Satz,

1 Sauggasmotor , 12 PS -, mit
allem Zubehör ,

1 Mühl - , Stille 's Patent .
1 Steiumllhle , 89 cm .
1 Rohölmotor . 19 PS «
1 Elektromotor , 3 PS .

inr . Brunken ,
eft - Grohekeh «.

i Syel -Lastwagen
2 >/, To . (Blitz) , ca. 15 090
Km. gefahren , günstig zu
verkaufen
Näheres

Vktmakaa , Hag «.

Solei
mit komvlettew

Inventar
zu beliebigen Antritt zum Ver
kauf. Es enthält : 2 Säle , meh¬
rere große Gastzimmer , versch.
Klub - u . Fremdenzimmer , Auto¬
garage sowie Karten usw . Auch
ist elektr. Licht, Gas . Wasser¬
leitung und Kanalisation vor¬
handen .

Norden , den 4. Februar 1936 .
Eoerts ,

Preußischer Auktionator .

Kinderwagen
billig zu vertagen .

Aurich . Hohedsraerwea 18.

Fast neuer

Mdrrwlkgen
zu verkaufen . Zu erfragen
Emde«, Klunderbnrgstr . 91.

Motorrad . 200 ccm
billig ^zu verkaufen.
Marti » Krüsman «.
Aurich-Oldeudorf .

Pferdedecke gesundes . D. O.

MHiunak Gxkfte«»r
Motormüllerei « tt größerem Roggeukoutiug
tn einer S avt Ostirieslands für unbegrenzte Zeubouei
Fachmann zu verpachien. Lagerraum dem Betriebe i
lprechend vorhanden, Antritt nach Ueberemkunst.

Interessenten wollen sich schriftlich unter E 28 wenden «
die „OTZ - Emden .

Tüchtiges Ehepaar sucht in Herr Brauereibesttzer Msutö
Ostfriesland als Testamentsvollstrecker «4

Df. Ulferts Erben , will fMWMWMl Frettaa. den 7. MklchFreitas. den 7. FeSr«ch°t Er
nachmittags 4V- Uhr, von

rz -rq i- im Vuhrschen Easthofe jl Me E
AÄd/u ^ M - rienhaf « : DerEmde» unter E 80.

zu pachten. Sicherheiten vor¬
vorhanden .

MM«

« zvpiocwix « kMLK Sklilksooo

4 >/r Jiddeu do., Upgant - tzch
kamp, bisheriger Pacht«
Tammen , Oldeborg ,

auf die kommenden zwei Jahn
öffentlich verpachten lassen, «
U Pachtlustige eingeladen u>«
;«n.

Norde «, den 3. Februar IM
Ahte«,

Preußischer Auktionator .

Die

S Diemat

Weideland
zu Upganter -Meede, bisher!
ger Pächter Bleeker , OE
gönne ;

9 Diemat do. »Schiffslediirg«,
bisheriger Pächter Heini !

Suche
Z-4 -Zimnmtvvhrlims

salen-L
relsam
latzung
«chtigi
von se
als Tr
Men
mit d>
»egen
Linber
durch
höchster
sehen

Lar
lusu
berate
seines
rxurde
berate
kiel
des k

Dü
jetzt r

zum 1. 3. oder 1. 4. , bis
NM . Schrift !. Offerten r
u . E27 an d . OTZ . . Emda

damit

Größere

Merivvlmlmg
zu mieten gesucht .
Schriftl . Angebote unt .
an die OTZ . , Emden.

Beamter sucht Zimmer
mit oder ohne Pension .
Anfragen unter 20 an dies
OTZ . in Wittmuud .

Di
aride
!orw,

irr L
!iir ii
und t
schnitt

De
sie Ii
sü: d
ausve
den,

StnndenWse
gef. Aurich, Eraf -Enno -Str . 11h Nersii

Nr
zu

Verkäuslich erstkl. SjährtgerlEtzlmr MoNlOrMAuchstvallach UN- WöWemangel
1,86 Bandmaß , 25V- Röhre ,viel Gang .
Bestes, korrektes , Ijähriges

SrngMHIrn
schw. Vater „Großfürst " —
Mutter Xeres III - Stute .
Alb. Dirkse» , Hamswehrum .

Verkäuflich «in bester

Mitührtger Hengst
Vater : „Egmont "

, Mutter :
Angelds - und Pramienstute
„Lölablut "

, fünf Generatio -
neü prämiiert .

Gerd L. Frerichs ,
Aurich-Oldeudorf .

Ein allerbestes

hochtragendes Md
hat zu verkaufen
Benjamin Raveking , Theenebei Georgsheil .

§MrlMN -e Kuh
sowie drahtgepreßtes

Rossen- u. Welzenstroh
zu verkaufen .
I . Dirkse», Engerhafe .

Zu verkaufen
1 M - Lvp . 200 ccm

kompl. Mit elektr. Acht
Korn .
Karl Akts. Ostermarsch
bei Norden .

Acht und

Habe
SeMsel .
r satt neue Butterkarne ,
1 Mr-egöyel

zu verkaufen.
K. Rrershemjus . Mtztt »he«rd.

zu verkaufen .
A. Benkewitz, Aurich, Markt .
Ein gedrauchier überyollor

SottalhAtlas -
I-I-Melwagen

zu oerkau sen.
Etn guterhaltener 3- bis 4-t-

Anüüngrr
zu lause« gesucht.

Paul Schutt, Weener.

S/ 2 V liVsttlksnsi»
S 28 une» 12/40 k»S Aorck
1 t-sstuusgen -llnftüngoi -
sonris 2 gsdn . IMotonnültsv
LuKerst preiswert ru verstauten .
kosendvom / kamen

VTiillelmLirWe

A»

Ein beim Mittelhause nörd¬
lich vom Kanals belegenes

Weidrgrmidslmk
zur Größe von ca. 6 Diemat

soll unterhändig auf mehrere
Jahre verpachtet werden .

Nähere Auskunft in meinem
Büro .

Aurich, den 4. Februar 1936.
G. Plenter »

Preußischer Auktionator.

Munilge Momobnung
Mittelpunkt der Stadt , mit
Hofraum zum 1. März zu
vermieten . Mietpreis 40
Schristl . Angebote unt . E26
an die OTZ .. Emde«.
Die von Herrn Dentist Brack¬
mann benutzte

8-ztMMM0hMMg
mit Etagenheizung ist zum
1. Juli d. 2 ., evtl , früher , zuvermieten .

Antonius Fegter » Emde»,Am Brauersgraben 4/5.
Zu vermieten :

8rmimjge 1 . AM
Zentralheizung . Am Delft 37,

ttüumige 2. Etage
Zentralhettung . Schmecken-
dieckplatz Nr . 3.

N. G. Heits , Emde».

Zu vermieten eine

Oberwohnung
3 Zimmer und Wa chraum ,direkt an der Hauptverkehrs¬
straße.
Angebote unter Nr . 2VS an
die OTZ . in S«er .

7 . SV M « Mit»
MiW -MMMIltll

Moderner Puppenwagen zu kau¬
fen gesucht . Schriftl . Angeb . unt

28 au di« OTZ .. Cmdx».

Suche zum 1. März od . spöte>I
ein ehrliches, saigeres !

MdOra
für Eeschäftshaushalt auf d
Lande . Melken Bedingung
Zu erfragen unter L 211 i»
der OTZ . Vfen« (Ostfrsl .).

Bin
Mi l
sich r>
Bau
rihtl
Mini
allen
der ^
ange,

Das Krankenhaus Wittmund
sucht zum 1 . März eineHausgehilfin
nicht unter 20 Jahren .

E

Auf gleich ein tüchtiges , s»'
lides

MüdKeu
gesucht für Zimmer u. Haus¬
arbeit . für Saison od . langer j

frau H. Bakker, Feiukyst, >
Norderney. !

Suche aut solo« ein zuoerlWge*

I
«Lhei
besöi
habe !
wesll
Cchis
einei
U82
Nie
Pazi
atlar
Lin
4383
schen
rügt

Mädchen
gegen hohen Lohn sür mein«
etwa 25 Hektar große Land¬
wirtschaft.

Frertch Sh « «« . Evgsrbafe .
Suche sofort sür Ostfrieslaud
und Umgebung mehrere

Reisedamea
für Bandagen . Korseletts u,
Leibbinden .
Hohe Provision .

H. Heikens, Magdeburg ,
Vreiterweg 96/97.

des
indn
4 01 -
L77!
nur
den
run,
kräk
Sah
zurr
mob
lisch
bei !

Wünsche aus sofort einen

TrvUnecht
Otto Mülder , Hamswehrvi »-

AutoBrrkWer
gut eingeführt in der Land»
Wirtschaft, nicht unter 25 I ,
sofort gesucht. Offerten an
dis OTZ .. Leer.

ren
voll
aucl
dis
ver

Suche zu Ogern einen

Leyrttng
stsan
Da
Er
LH

gute Zeugnisse Bebinaung .
Dampfbäckeret « . Konditorei
Johann Janßen ,
Niijtrmge « t. v ., Zeoekiusstr. Si

me
ßu
M
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Die Stellung -es SaulvirtsKaftsberater -
Ein Gerichtsurteil von grundsätzlicher Bedeutung

Die Partei ist Träger des Staates .

Die Kammer für Handelssachen am Landgericht in Hagen
Ende vorigen Jahres eine für die rechtliche Beurteilung

c, von Amtshandlungen eines Eauwlrtschaftsberaters grundsätz-

, se z, liche Entscheidung gefällt .
s Der EauwirtschaftsLerater der NSDAP , im Gau West¬
falen-Süd hatte aus zwingenden Gründen eine Mitglieder¬
versammlung eines Jndustrieverbandep einberufen , wozu
satzungsgemäß nur der Geschäftsführer Treuhänder — be-

isheiiiMigt war . In dieser Versammlung wurde der Treuhänder
^ "'ivon seinem Posten abberufen und ein neuer Geschäftsführer

ng«
'
als Treuhänder erst kommissarisch , dann endgültig bestellt. Der

" '
Abberusene bestritt die Gültigkeit seiner Amtsenthebung u . a.
mit der Begründung , daß die Versammlungsbeschlüsse des¬

wegen rechtsunwirksam seien, weil satzungsgemäß Hrur er zur
Einberufung der Versammlung berechtigt gewesen fei. Die

durch den EauwirtschaftsLerater erfolgte Einberufung könne

höchstens als Handlung eines außenstehenden Dritten ange¬
sehen werden.

Las Gericht hat fetzt die Gültigkeit der Abbe¬
rufung bestätigt und die Befugnis eines Eauwirtschafts -
beraters, sich in Angelegenheiten einzuschalten , die ihn kraft
feines Amtes besonders angehen , bejaht . In der Begründung

AM wurde ausgesührt , daß die Handlungen des Gauwirtschafts »
ZI ieraters ein Ausfluß der Machtbefugnis seien, die sich aus der

ktellung der NSDAP , als Träger und Erhalter
des Staates ergebe.

Die gegen diese Entscheidung eingelegte Berufung wurde
jetzt vom Oberlandesgericht zurückgewicsen. Das Urteil hat

is l! damit in der Berufungsinstanz seine Bestätigung gefunden.
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Arbeitsdienst kultiviert S30voo Morsen Lsnd
Gegenwärtig sind durch den Arbeitsdienst in allen Teilen

des Reiches nicht weniger als 932 000 Morgen Land in Bear¬
beitung . Dieses Land wird teilweise verbessert, zum weitaus
größten Teil jedoch als Kulturland überhaupt erst brauchbar
gemacht. In der ' Reihe der Provinzen , in denen die Männer
des Arbeitsdienstes mit Hacke und Spaten am Werk sind , um
Oedland fruchtbar zu machen, marschiert Brandenburg mit
380 000 Morgen tm Havel - und Rhinluch an erster Stelle . In
Hessen sind 260 000 Morgen , in der Provinz Hannover 35 000
Morgen und in Ostpreußen 64 000 Morgen in Arbeit . In der
Rheinprovinz , in dsr bekanntlich ein besonders starker Mangel
an Boden herrscht, werden demnächst 4 000 Morgen Heide und
Moor zu Ackerland umgestaltet sein.

Auricher Wochenmarkt vom 4. Februar
Der Wochenmarkt war gut beschickt . Der Auftrieb betrug

315 Schweine und Ferkel . Der Handel war lebhaft . Läufer¬
schweine 20—35 Mark , 4—6 Wochen alte Ferkel 12—15ch0 Mark .

Schlachtoiehmarkt Köln vom 3. Febrnar
Auftrieb 531 Rinder , und zwar 84 Ochsen , 46 Bullen , 3S6

Kühe , 13 Färsen , 2 Fresser ; 1146 Kälber ; 182 Schafe ; 2058
Schweine. Preise : Rinder , Ochsen a und b 43, Bullen a und b
43 , Kühe a und b 43 , c 38—43 , d 30—35 , Färsen a und b 43 ,
Kälber a 58—60, ' b 52- 57, c 42—50 . d 35—40 ; Lämmer und
Hammel b2 50—51 , d 39—43 ; Schweine a 57, bl 56, b2 55,
c 53 . d 51 , gl 55 , g2 51 . Geschäftsgang : Großvieh gute Tiere
sehr gesucht ; Kälber ruhig ; Schafe ziemlich belebt ; Schweine
zugeteilt .
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Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit nach Wirtschaftszweige »
Zwei Drittel der Arbeitslosen , die vor drei Jahren vov«

Händen waren , sind wieder in Arbeit und Brot . Den größte»
Teil dieser Neubeschäftigten hat die deutsche Industrie aus¬
genommen . Das Bild zeigt nun. daß die Zunahme der
Beschäftigung in den einzelnen Wirtschaftszweigen sehr ver¬
schieden war . Sie war am stärksten im Fahrzeugbau , «W
geringsten bei der Nahrungsmittelindustrie , weil ja der
Verbrauch an Nahrungs - und Genußmitteln lange nicht so
stark zurückgegangen war . wie die Neuanschaffung vo«
Maschinen. Fahrzeugen und überhaupt die Errichtung vo»
Neuanlage ».

mve» o, -

^ Großhandelsindex fast unverändert
Die für den 29 . Januar berechnete Indexziffer für Groß -

Mdelsprejse liegt nur um 0,1 v . H. unter der Kennziffer der
Vorwoche und hat sich daher kaum verändert . Die Indexziffer

E2i ür Agrarstoffe ist leicht zurückgegangen, während die Ziffer
' ist industrielle Rohstoffe und Halbwaren unverändert blieb

— und die Preise für industrielle Fertigwaren im Eesamtdurch-
iHnitt leicht angezogen haben .

^ Hauszinssteuerrückflüsse für Kleiuwohuungsbau
Der Reichsarbeitsminister hat die im vorigen Jahre über

eie Rückflüsse aus Hauszinssteuerhypotheken verhängte Sperre
für das Rechnungsjahr 1936 aufgehoben . Lediglich die Vor¬
ausverfügung über solche Rückflüsse , die erst 1937 fällig wer¬
den , bleiben auch weiterhin gesperrt .

Nach dem Erlaß des Ministers stehen den Gemeinden bis
SU Vi» der Rückflüsse für die Ausgabe neuer Vaudarlehen zur
Verfügung. Der Rest dsr bei den Gemeinden freiwerdenden
Rückflüsse soll durch die Wohnungsressorts der Länder zur
Bildung eines Reservestocks zurückgehalten werden .
Die Entscheidung über die Verwendung dieser Mittel behält
sich der Minister vor . Soweit aus den freigewordenen Mitteln
Baudarleheu vergeben werden , sind hierfür die Reichs-
riHilinien für den Kleinwohnungsbau maßgebend . Der
Minister kündigt weiter an , daß die Richtlinien in einiger Zeit in
allen Teilen des Reiches den Grundsätzen sür dis Förderung
der Kleinsiedlung und die Errichtung von Volkswohnungen
angepaßt werden.

Eine halbe Million Passagiere im Nordatlantikverkehr
Im Nordatlantik -Pasfagierverkehr wurden im Jahre 1935

nahezu eine halbe Million Personen , genau 497 694 Passagiere ,
befördert gegen rund 460 000 tm Jahre 1934 . 247 642 hiervon
haben den Nordatlantik in östlicher Richtung und 250 052 in
westlicher Richtung überquert . An erster Stelle steht, wie die
vchissahrtszeitung „Hansa" meldet , die Cunard -Star Line mit
einer Eesamtzifser von 134 362 Passagieren , im Vorjahr
118289 Personen . Es folgen Norddeutscher Lloyd ,
Bremen mit 73051 gegen 65276 im Vorjahr , Canadian
Pazifik mit 54 422 gegen 53 233 , Compagnie Generale Trans -
atlantique mit 64 080 gegen 42 604 , Hamburg - Amerika -
Linie mit 47066 gegen 40231 und United States Line mit
43838 gegen 47187 Personen im Vorjahre . Die beiden deut«
jchen Schiffahrtsgesellschaften konnten , wie diese Aufstellung
Mgt , ihre Verkehrszisfern also nicht unwesentlich steigern.

Amerikas AlitomoWemuglMg last tm-ovvelt
Aus Neuyork wird gemeldet : Nach der Produktionsstatistlk

bks amerikanischen Handelsministeriums hat die Automobil -
moustrie der Vereinigten Staaten im vergangenen Jahc «
2014 600 Personen - und Lastkraftwagen hergestellt gegen
3778 300 Wagen im Jahre 1934 , 1920 000 Wagen 1933 und
nur 1370 700 Wagen im Jahre 1932 , in dem die Erzeugung
den tiefsten Stand der Krisenzeit erreicht hatte . Die Erzeu¬
gung der amerikanischen Automobilindustrie bleibt trotz ihres
kräftigen Wiederaufschwunges noch beträchtlich hinter der im
Jahre 1929 mit 5 358 400 Wagen verzeichnet«» Rekordhöhe
Mück , während die Erzeugung verschiedener europäischer Auto -
nrobilindustrien, darunter insbesondere der deutschen und eng¬
lischen Automobilfabriken , den Höchststand der Vorkriegszeit
bereits erheblich überschritten hat .

Verhängnisvolle Folgen der Dürre in Südafrika

(Eigene Meldung .)
Transvaal leidet unter einer jetzt nahezu zwei Jahr « wäh¬

renden Dürreperiode , deren Folgen sich immer verhängnis¬
voller bemerkbar machen . In d«n letzten drei Monaten fiel
auch nicht ein Regentropfen . In endlosen Zügen begeben sich
die Farmer in die Städte und Dörfer , die noch über Wasser
verfügen .

2m Innern des Landes ist die Lage verzweifelt . Die Erde
M regelrecht ausgedörrt . Selbst Gras wächst nicht mehr . Fast
sämtliche Flüsse sind ausgetrocknet . Die Brunnen versiegen.
Das Gebiet von Pretoria bis an den Limpopo zwischen den

Uenzen der Union und Südrhodestens hat wüstenarttgen
Charakter angenommen .

Die Zahl der Rinder , die täglich durch Verdursten umkom -

^ en, wird auf nicht weniger als 600 geschätzt ! Dre warmer
und so entmutigt , daß sie sich nicht einmal mehr zu energischen
Maßnahmen gegen die überhanduehmends Löwenplage aus-
ralje«.

Hendrkk Fisser, Aktien -Gesellfchaft. D . Lina Fisser ist am
3. d. M . von Emden nach Gent abgefahren . D. Franciska
Hendrik Fisser ist am 3- d . M . von Stettin nach Methil ab¬
gegangen.

Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 1 . 2.
Margarethe , Meiners ; Concordia , Deters ; Johanne , Dirks ;
Grete , Doyen ; Erna , Vadewien ; Adler , Meyer ; Anna Gesine,
Peters . 2 . 2 . Gerhard , Oltmanns ; Alma , Kruse ; Immanuel ,
Luttermann ; Anna Maria , Schröder 3 . 2 . Kehrwieder , Kramer ;
Vorwärts , Hogelücht ; Gerda , Lüpkes ; Catharina , Wessels;
Bruno , Feldkamp . 4. 2. Dini , Post ; Rebekka, Sanders ; Jantje ,
Meeuw ; Charlotte . Roskam ; Mimi , Bunger ; Dollart , Park .
— Abgegangene Schiffe : 1 . 2 . Gesche, Meinen ; Hedwig,
Mertens ; Johanna , Buß ; Margarethe , Meiners . 3 . 2. Hoff¬
nung , Beekmann ; Johanna , Naß : Johanne , Dirks ; Grete ,
Doyen ; Gerhard , Oltmanns ; Alma , Kruse ; Immanuel , Lutter¬
mann ; Kehrwieder » Kramer ; Gerda , Lüpkes. 4. 2. Concordia ,
Deters .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Altona 2 . 2. Ushant pass , nach
Adelaide u. K. Ansgir 3. 2. an Dairen . Arucas 2. 2. an Ham¬
burg . Augsburg 1 . 2 . ab Tampico nach GalvcSton . Columbus
8 . 2 . ab Colon nach Kingston . Krefeld 3. 2 ab Singäpore nach
Port Said . Donau 3 . 2. in Bremen . MS . Düsseldorf 1 . 2. an
Guayaquil . MS . Elbe 31 . 1 . an Vancouver . Este 2 . 2 . an
Rotterdam . Europa 1 . 2. ab Neuyork. Franken 1 . 2 ab Oran
nach Rotterdam . Fulda 1 . 2 . ab Valparaiso . Goslar 3 . 2 an
Hamburg . Königsberg 2 . 2 . Ushant pass , nach Antwerpen . Lahn
2 . 2 . ab Antwerpen nach Bremen . Lippe 1 . 2 . Kapstadt pass,
nach Durban . Memel 1 . 2 . Bishop Rock pass, nach Antwerpen .
Mosel 2. 2. an Melbourne . Neckar 3 . 2. an Osaka Oder 2. 2.
ab Dairen nach Taku . Orotava 1 . 2 . Finisterre pass, nach
Madeira . MS . Osnabrück 1 . 2 . an Talcahuano . Roland 2 . 2.
Ushant pass , nach Key West f . o . Scharnhorst 3 . 2 . an Hamburg .
Schwaben 31 . 1 . an Seattle . Stuttgart 2 . 2 . ab Belaman nach
Colombo . Trave 3 . 2. ab Singäpore nach Manila . Witell 1 . 2.
an Hamburg . Wilram 1 . 2 . an Bremerhaven . Main 1 . 2 . ab
Sabang nach Port Sudna . Weser 31. 1. St . Thomas pass, nach
Cristobal .

Deutsche Dankpfschiffahrts- Gesellschaft «Hansa- , Bremen .
Altenfels 1 . 2. von Hamburg nach Antwerpen . Birkenfels 31 .
1 . von Montevideo nach Rotterdam . Braunfels 2. 2 . von Port
Said . Drachenfels 1 . 2 . Gibraltar passiert . Falkenfels 1 . 2 . in
Pondicherry . Goldenfels 3 . 2 . von Madras . Liebenfels 3 . 2 .
von Mangalore . Neüenfels 3 . 2 . von Port Said . Rheinfcls
1 . 2. in Antwerpen . Soneck 2. 2. Ushant pass . Stahleck 2 . 2 . in
Hamburg . Stolzenfels 2 . 2 . in Antwerpen . Uhenfels 2 . 2 . tn
Colombo . Wack)ts«ls 2 . 2 . von Kalkutta nach Antwerpen .
Weißenfels 1 . 2 . von Suez . Werdenfels 2. 2. von Karachi . Wil¬
denfels 1. 2. von Verawal .

Dampfschifsahrts - Gesellschast «Neptun - , Breme «. Achilles
2 2 . in Antwerpen . Ajax 3. 2. in Antwerpen . Andromeda 2. 2.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Apollo 1 . 2 . von Antwer¬
pen nach Barcelona . Arion 3. 2. in Sevilla . Astarte 3 . 2 . in
Rotterdam . Bellona 2 . 2 . Brunsbüttel pass , nach Gdingen .
Lastor 3. 2 . in Köln . Delta 2 . 2. in Vinaroz . Diana 2. 2. von
Rotterdam nach Köln . Clin 3. 2 . von Bergen nach Tgerftmd .
Euler 2 . 2. von Cadiz nach Huelva . Feronra 3 . 2 . in Kopen¬
hagen . Fortuna 3. 2. in Bremen . Gauß 2. 2 . in Antwcrven .
Hercules 1 . 2 . von Antwerpen nach Vigo . Hero 1 . 2 . von Riga
nach Kiel . Hestia 1 . 2. in Lissabon. Irene 2 . 2. in Rotterdam .
Inno 3 . 2 . Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Kepler 3 . 2 . in
Vigo . Klio 3 . 2 . in Bremen . Kronos 3. 2. in Eandia . Leander
1 . 2. von Antwerpen nach Santander . Loda 2. 2. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Mercur 8 . 2 . in Btemen . Minos 3 . 2 . in
Königsberg . Nereus 1. 2. Holtenau pass, nach Rotterdam . Niobe
8 . 2 . von Rotterdam nach Köln . Nixe 8. 2 . in Bremen . H . A.
Nolze 3. 2. in Uddevalla . Olbsrs 1 . 2. in Bilbao . Orest 2 . 2.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Pax 3. 2. von Köln nach
Rotterdam . Pallas 2 . 2 . von Rotterdam nach Königsberg .
Perseus 2 . 2. in Stettin . Phaedra 3. 2. in Stettin . Pluto 2 . 2.
in Bremen . Pollur 2 . 2 . von Rotterdam nach Köln . Priamus
2 2 . in Malmö . Pylades 3 2 . in Königsberg . Nhea 3. 2 . von
Rotterdam nach Köln . Stella 1 . 2 . von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . Themis 2 . 2. von Hamburq -Altona nach Rotterdam .
Theseus 2. 2. kn Bremen . Triton 2. 2. in Antwerpen . Uranus
2 . 2. Brunsbüttel pasi . nach Kalmar . Victoria 2 . 2 . in Stock -
bolm . Dulcan 2. 2 . Brunsbüttel pasi . nach Stettin , Schichau
2 2 . Emmerich pasi. nach Köln . Oskar Friedrich 1. 2 . von
Danzig nach Bremen .

«Argo - Reederei AG .. Bremen . Adler 3 . 2 . in London . Akba-
troß 2 . 2 . in Bremen . Alk 2. 2. Brunsbüttel pass , nach Riga .
Bussard 1 . 2 . Holtenau pasi . nach Antwerpen . Condor 2. 2. in
Reval . Drossel 3. 2. in Antwerpen . Elster 2. 2. in Kopenhagen .

Erpel 3 . 2. in Helsingfors . Fink 2. 2. in Antwerpen . Ganter
3. 2. Holtenau paff, nach Bremen . Geier 3. 2. Holtenau pasi.
nach Antwerpen . Orla 3 . 2 . in Bremen . Phoenix 3 . 2. in Hüll .
Rabe 2 . 2 . in Vejle . Reiher 3. 2. in London . Schwan 3 . 2. in
Bremen . Optima 3 . 2 . in Bremen . Specht 2 . 2 . in Königsberg .
Visurgis 3 . 2 . in Windau . Falke 3. 2. in Hamburg .

F . A. Binnen und Lo„ Bremen . Werner Vinnen 1. 2. Kap¬
verdische Inseln pasi . Carl Vinnen 2. 2. an Palainos .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH« Hamburg . I . A. Mo»
winckel 1 . 2. von Hamburg nach Cartagena . F . H . Vedford jr .
1. 2. von Tripoli nach Le Havre . Josiah Macy 1. 2. an Con-
stantza. Persephone 31 . 1. von Tampico nach Neuyork. Svit «
hoid 31 . 1 . an Aruba . Peter Hurll 1. 2. an Aruba . Thalia 2. 2.
von Neuyork nach Aruba . Niobe 2. 2. von Maturinbar nach
Aruba . Wilhelm A. Riedemann 1. 2. von Aruba nach Bremer¬
haven .

Hamburg -Amerika -Lini «. Tacoma 4. 2. in Hamburg .
Cordillera 1 . 2 . von Pto . Varrios nach Port Limon . Caribia
2 . 2 . in Antwerpen . Feodosia 3 . 2 . Vlisstngen passiert nach
San Juan de Pto . Rico . Frankenwald 2. 2. in Port au Prince .
Roda 2. 2 . in Port au Prince . Rendsburg 1. 2. von Adelaide.
Magdeburg 3. 2 . in Antwerpen . Uckermark 2. 2 . von Belawan .
Ramses 3. 2. Ouessant passiert nach Port Said . Friesland
2 . 2 . in Callao . Rheinland 2 . 2 . von Port Swettenham nach
Singäpore . Münsterland 2 . 2. von Kobe nach Suez . Ruhr
2 . 2 . von Taku nach Tsingtau . Duisburg 1. 2. von Lebu nach
Singäpore . Leverkusen 2. 2 . von Dairen nach Kobe. Kulmer -
land 3. 2. in Rotterdam . Havenstein 3. 2. Vlisstngen passiert.
Tirpitz 2. 2. von Kohstchang nach Durban . Nordmark 3 . 2 . von
Port Said nach Marseille . Dortmund 2 . 2 . Boa Vista passiert.

Hamburg -Süd . Cap Arcona 4 . 2 . in Rio de Janeiro .
Antonio Delsino 4 . 2 . Fernando Noronha passiert. General
San Martin 4 . 2 . in Santos . Madrid 3. 2 . Ouessant passiert.
Alrich 3 . 2 . von Bremen nach Antwerpen . Baden 1 . 2 . in
Hamburg . Georgia 3. 2 . von Pernambuco nach Cabedello.
Holstein 3 . 2 . in Buenos Aires . Luise Leonhardt 4 . 2 . Vlis«
singen passiert. Paraguay 3 . 2 . in Santos . Taunus 2. 2. in
Rosario . Monte Rosa 3. 2. Ouessant passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Marie Leonhardt 8. 2 . Finisterre
passiert. Ingo 3. 2 . von Le Havre . Tübingen 2. 2. in und
von Las Palmas . Schifsbek 1 . 2. in Vaao . August Leonhardt
1 . 2 . von Monrovia . Wadal 2 . 2. von Monrovia . Usambara
3 . 2 . in Antwerpen . Wanqoni 3 . 2 . von Walfischbai . Tangan¬
jika 31 . 1 . von Duala . ilssukuma 1 . 2 . in Mombasa . Njassa
2. 2 . von Southampton . Muansa 2. 2. von Hamburg .

Deutsche Levante -Linie GmbH.» Hamburg . Amsel 3 . 2 . von
Emden nach Oran . Angora 3. 2. von Piräus nach Bali .
Aquila 3. 2. von Oran nach Hamburg . Chios 3 . 2 . von Lagos
nach Patras . Iserlohn 4 . 2 . von Vlisstngen nach Oran . Mace -
donia 3 2 . von Haifa nach Beirut . Helga L . M . Ruß 2 . 2 . in
Piräus . Ilse L . M . Ruß 3. 2 . von Hamburg nach Oran . Samos
3. 2. in Salonik . Smyrna 3 . 2. von Haifa nach Oran . Ulm
2 . 2 . in Genua .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Nhederek Hamburg .
Hanna Lords 3. 2 . in Rotterdam . Helene 3 . 2 . in Antwerpen .
Palos 3 . 2 . in Leuta . Pasajes 3 . 2. vor Port Lyantey .
Sevilla 3 . 2 . von Santander nach Villagarcia . Oldenburg 3 . 2.
von Mazagan nach Casablanca . Travemünde 3 . 2 . Ouessant
passiert. Larache 4. 2. Ouessant passiert. Tenerife 4. 2. vo »
Sevilla nach Casablanca .

Ssereederei „Frigga " A. G., Hamburg . Frigga 1 . 2. von
Narvik nach Rotterdam . Thor 3 . 2 . von Gefle nach Emden.
August Thyssen 3 . ? . von Emden nach Kopenhagen . Wdar
1. 2. von Hamburg nach Narvik .

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 1 . ? . von Le Havre
nach London . Waldtraut Horn 2. 2. in Port of Spar «. H E.
Horn 31. 1. Azoren passiert.

Reederei F . Laeisz GmbH.» Hamburg . Padua 31 . 1 . Lizard
passiert. Priwall 14 . 1 . Falklandsinseln passiert . Poseidon
29 . 1 . von Valparaiso . Planet 25. 1 . Kanarische Inseln pasi .
Puma 29 . 1 . Kanarische Inseln passiert . Panther 34 . 1 . in
Tiko. Python 2 . 2. Kap Finisterre passiert. Pontos 1 . 2.
Kanarische Inseln passiert . Pionier 31 . 1 . von Hamburg .
Pelikan 27 . 1 . von Las Palmas . Vibran 29 . 1. von Tiko.
Kamerun 2. 2. in Rotterdam .

Mathies Reederei , Aktien Gesellschaft . Bernhard 3. 2 . in
ystad . Danzig 3 . 2. von Etolpmünde nach Hamburg . Ellen
3 . 2 . in Swrnemünde . Gertrud 3. 2 . in Hamburg . Irmgard
3 . 2. in Eothenburg . Königsberg 8. 2. von Sundsvall nach
Husum. Maggie 3 .

'
2 . in Malmö . Margareta 3. 2. in Memel .

Memel 4. 2 . in Königsberg . Rudolf 2 .
'
2 . in Stockholm . Tatti

3. 2. in Hamburg . - Werner 4. 2 . Brunsbüttel passiert Vach
' Hamburg .
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arotze » AvtanAvarl
Eintritt SO Pfennig . Tanz frei
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M ÄIIMS m IIMlIS>MI»I !ASII >81 ms Sir. !
Mein Autobus

fährt Donnerstag , Freitag
Sonnabend dieser Woche LI
PUsnm » Groothusen, Eilsum

nach AuriK
Abfahrt von Greetsiel S Uhr .
Anmeldung erbeten .

Rah , Greetsiel .

Sonderfahrt
von Emde« nach
Wilhelmshaven «nd zuriick

am Sonnabend , dem 8. Febr
iS. iS Uhr, am Sonntaa , dem
9. Febr ., ab Wilhelmshaven
21 .30 Uhr Piatzkarienbelequng
Reisebüro Fritz Koche, Emden
Tel . 8341 , fr. Poirgieherftr . 10 .
jetzt: Eräfin -Theoa -Slratze 4p »r
Voranmeldung Bedingung.

Kaufe WS SMlW
Geflügel IPuter, Enten ,
Hünner) Schalotte »»»
Trotze Dohne«

isgen osoriige Kasse.

H . Me ^ er , Emöen
Westerbmvenne 1.

»« « » «

PÄÄSÄxL!»

DilltiLUMer

Zucht . EMowauer .
Mitte 20 , mit höh . Schulbildg .,
schöne, statt !. Figur . Anerbe von
grötz., fast schuldenfr. Erbhof ,
wünscht a . dies. Wege liebevoll .,
Häusl. Mädchen zw . spät. Heirat
kennenzulernen . Alter 20—25
I ., etw . Derm . erwünscht. Str
Verschwiegenh. wird zugestchert .

Baldige Angebote mit Bild
rnd zu richten unter A 50
an die OTZ ., Aurich.

Von unfern Mitgliedern
verstarben

Zohonn Eiben
Haltgaft

Adolf 1er Haar
Hottgast.

Ehre ihrem Andenken
RS .-Bollsmohlsahrl
Ortsgr ^ pe Fnlknm .

über

Emven-Borssum, 4 . 2. 1936
Gestern abend 6 Uhr ent-

schlie ' nach kurzer schwerer
Krankheit un>er lieber Sohn
uno Bruder

Willi Wilham
im Alter von 10 Monaten .

In tiefer Trauer
Wrlhelm Wilharm
«nd Fra»», ged. Kruie
nebst Kinder «, Groß¬
eltern undÄngehörigen

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , oem 6. äebruar
nachmitiags um 4 Uhr vom
Sterbehau e aus statt.

Ihre am 29. Januar in Hasselt voll¬
zogene Vermählung gehen betannt

IoZomrr

HstHor Mnzrl
geb . Duin

Middels-Westerloog. 4 . Februar 1936.

Gleichzeitig danken ww für die erunejenen Aufmerkfamkeiien .

Ihr « Vermählung geben bekannt
Äohann DreeS
Martha DreeS

Emden , 1 . Februar 1986 geb . Rrmmers

^ Gleichzeitig danken wir für die erwiesenen Aufmerksamkeiten .

Emden . 2. Febr . 1936.
Nach längerer Krankheit

wurde heute abend unser
liebes Söhnchen u. Brüder¬
chen

Sims -Sernmim
im zarten Aber von 1 Jahr
und 2 Monaten von uns
genommen.

In tiefem Schmerz
Familie
2oh . Richters
nebst Grotzetter «

Beerdigung am Freilag .
7 . v .Mis .. nachmitiags 2 Uhr
von Noroergratze 10 aus .

Riepe, den 4. Februar 1936
Es hat Gott gefallen .heule

plötzlich u . uneiwarier meine
liebe Frau , unsre ireue
Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Schwester,Tante und Schwägerin

Mim SWS
geb. Saathoff

nach einem langen schweren
Leisen, im Alter von
51 Jahren , aus die,er Zeit
abzuruien, wie wir hoffen ,
m sein himmlisches Reich

In iieier Trauer namens
aller Angehörigen

Weert Harms
nebst Kinoern.

Beerdigung am Sonn¬
abens , dem 8. Februar ,
nachmittags 1 UlM.

Reichs-
kriegerbund .

Krieger»
kameradschast

Emde «.
Unser lieber, treuer Kamerad

Bereich Meyer
Nichtkombattant 1876,71

ist zur große« Armee ab-
verufen.

Er gehörte 38 Jahre langder Kamerad,Hast an.
Sein Andenken halten wir

in Ehren.
SlllKMEOMK .
Antre 'en Donnestag , den

6 . 2 . 36 . 13 .45 Uhr in der
Parallelstratze.

Lmlle» , den 4 . krbruLr 1956
Heute morgen entrcfiliek»»nktund ruhig n»cl» z«hverem ,

mit groKer Oeduld erlrrgenom leiden mein« ionigzt-
geliebte berreozgute krau , uorer « «inrige liebe Tochter ,
8chviegerrocbter , 8cbverter , 8cbvLg«rjs und Tante

^ nni Zelinsissp
gsd . Sruns

im 29. lebenrjrhre .

In üeter Trauer
Sertinslctsf

nebst XngebSrigen
Di« steerdigung findet statt am 8onaabend dem

8. Tebruar , nachmittags um 4 Ohr vom Trauerhaus «
8chnedermannstraLe 55 aus.

^isresräsmook -. cien 4. pebrusr 1936.
Heute moi-gen Z Ukr entschlief ssnft un6

rukig mein lieber f îann , unser bereuter Vsier,
Oroüvstsr O r^rollvster , Zcbviezsrvsler, krucier,
Sckvsger unc! Onkel , 6er

Lauer

IMiNl Hi« SNIÜI
im 73. I^ebensjskre .

Oies dringt tiekbslrgdt rur ^nreiZe
Die trauernde Ootrin
k 'eke Orokn § eb Onkren
nebst Kindern und ^nzeköriZen.

IR« veerdigung findet am 8. kebruar , nachmittagsI Ohr , vom 8terbeh »use aus statt .

Tocke»^ den 4. kebruar 1956.
Neut « morgen erlöste der Herr mein« lieb« ?rau .

un?
*
Tant

^ ^ ^" er, OroLmutter , 8cbvester , 8ehvägerin

Ms Msveilis sremsW
geb . ttv -unt»

v» 75. I^ bensjabre von ihrem langen Heide» .
In tieter Trauer

0 . 1
"
) . Lectcmann

»«Hst allen Angehörigen .
Die veerdigung findet statt am 8onnshend . dem8 . Tebruar . um 5 Ohr auk dem kriedhote in Luttkoräe .Irauerteicr uw 2 Ohr im 8terl,ehause .

dkl
Kla
rei
lrsf
usir
Seg
Bo ,
spr>
das
.I '
iE

. rich
ihr ,
Lai



enrtz
ntritl
Z l )!>

kl

m

Segen die Knute -es Roten Zaren ,
Die Opposition im „Sowjetparadies ".
Bon E. v. Ungern - Sternberg .

Aus verschiedenen Kanälen dringen Nachrichten über
die roten Erenzpfähle ins Ausland , die vorsichtig und
geheimnisvoll von einer geordneten und mächtigen Oppo¬
sition im Sowjetreich berichten. Aus Hatz und Blut ge¬
imen war es dem Bolschewismus im Chaos des Jahres
1918 gelungen , den russischen Niesen in seinen Netzen zu
fangen und unter das Sklavenjoch zu zwin¬
gen , seine Seele mit lügnerischen Losungen zu vergiften
und ihn den Zielen der fremden Männer im Kreml
dienen zu lassen . Vereinzelte Versuche , die Fesseln zu
sprengen, scheiterten. Putsche verzweifelter Bauern wur¬
den in Blut ertränkt . Terrorakte führten zum Wüten der
Tscheka und der GPU . und immer wieder glaubte der
Kreml dem Auslande triumphierend erklären zu können,
daß es im Sowjetreich keine Opposition mehr gebe und
daß das gesamte Volk in „begeisterter Anhängerschaft"
hinter dem großen Herrn der Weltreoolution , Stalin ,
stehe .

Im Widerspruch zu diesen Erklärungen stehen aller -
dims die häufigen Meldungen über „neue Verbrechen des
Klassenfeindes "

, über Sabotageakte , über Partei -
reinigungen und über den Ausschluß von unzuver¬
lässigen Bolschewisten, über Korruption , Hungerrevolten
usw. . aber da die Lüge immer , wie es ja auch Lenin zu¬
gegeben hat , ein bewährtes Kampfmittel des siegreichen
Bolschewismus ist , so setzt man sich über diese Wider¬
sprüche hinweg , denn es wird Moskau so leicht gemacht ,
das Ausland zu täuschen . Zuweilen allerdings wird die
„Auffassungsgabe " der ausländische Besucher falsch einge¬
schäht . Eine französische Journalistin zum Beispiel be¬
richtet ganz naiv ihren Lesern aus Moskau , daß sie auf
ihre Bitte Gelegenheit hatte , einen modernen sowjetischen
Landwirtschaftsbetrieb zu besichtigen . Ein hoher Beamter
führte sie in einem schnittigen Auto auf eine angebliche
Farm in der Nähe der Hauptstadt , vor einer hübschen
Billa standen zwei gepflegte Mädchen, einen Rechen in
der Hand, das bäuerliche Kopftuch um die Schulter ge¬
worfen und begrüßten die Französin in ihrer Mutter¬
sprache. Auf die Frage , wo sie denn das Französische so
gut sprechen gelernt hätten , antworteten die „Bauern¬
mädchen "

. daß alle Landarbeiter in den Freistunden
französische Kurse besuchten , Vorlesungen über Literatur
hörten . Musik trieben usw . Einige Arbeiter , freilich in
Bastschuhen, aber mit tadellosen Beinkleidern und seide¬
nen , bunten Hemden bekleidet, traten hinzu und man be¬
gab sich zum gemeinsamen Frühstück, das sich durch ge¬
schmackvolle Zubereitung auszeichnete. Kurz , die Fran¬
zösin konnte , nachdem sie diesen Einblick in das „bäuer¬
liche Gemeinschaftsleben" getan hatte , berichten, daß alle
Nachrichten über Hunger und Elend im Sowjetreich falsch
seien . Wenn auch die Pariser Presse alle schlechten Nach¬
richten aus Sowsetrußland mit dem Mantel der Liebe zu
bedecken pflegt , so stoßen doch ähnliche Schilderungen
Botemkinscher Kulissen auch in Frankreich auf
Spott und Unglauben .

Wenn in gewissen Ländern des Auslandes rosarote
^Schilderungen aus dem Sowjetreich noch immer einen
i Eindruck machen , so ist das russische Volk doch aller bolsche¬

wistischer Lügen und Versprechungen überdrüssig ge¬
worden . Gewiß , Rußland ist nun schon über zwanzig
>mhre durch eine chinesische Mauer von der Gemeinschaft
der Menschen abgetrennt . Die Jugend hört , liest und sieht
nur, was der Bolschewismus ihr zu hören und sehen ge-

_ stattet , sie sieht die Welt in einem Zerrspiegel ,
_ .k und Presse und Propaganda tun ein Uebriges , das falsche

Bild zu vervollkommnen . Der Film zeigt der Jugend ,
wie die Arbeiter im Auslande in Ketten von Fronvögten
zur Arbeit gepeitscht werden , sie liest, daß zum Beispiel in
Deutschland Mord und Hunger herrschen , sie liest es, aber
ste glaubt es nicht mehr , und mit dem Unglauben erwacht
die Sehnsucht nach Wahrheit , nach Befreiung und nach
Erlösung . Wer Tolstoi und Dostojewsky gelesen hat , weiß,
daß der Russe nicht so ist, wie ihn die Bolschewiken hin-
stellsn möchten , und daß es möglich ist . ihn , den Grübler
und Chiliasten mit dem im Grunde weichen Gemüt, , ewigm Bann des Hasses und in der geistigen Zwangsjacke
Zu halten.

Wie die Zeitung „Sa Nossijuj" („Für Rußland ") in
tangeren Ausführungen zu berichten weiß, besteht in
Rußland eine geheime Organisation , die sich immer weiter
ausbreitet und in der kommunistischen Partei selbst bis
hinauf in die höchsten Stellen ihre Zellen besitzen soll.
! -Ä -

^ nerhalb der Roten Armee , die sich ja haupt¬
sächlich aus Bauernsöhnen zusammensetzt , hat die
-lwreinigung zahlreiche Anhänger . Die Führer sind den
Wersten unbekannt und können deshalb auch nicht ver¬
raten werden , die Disziplin soll vortrefflich sein und die
notwendigen Verbindungen sind überall aufrechterhalten .
Dem Willen der Führer gemäß soll ein Putsch, oder gar
me Entfesselung eines Bürgerkrieges vermieden werden,

Rußland aufs neue ins tiefste Elend stürzen müßte.
Auch Terrorakte gelten als unzulässig, es soll vielmehr
ver Versuch gemacht werden , immer mehr Gruppen dem
vrqlrnregime zu entfremden , um dann im gegebenen
Augenblick zum Schlag auszuholen . Man ist sich in den' ? " euden Kreisen der Sowjetunion über die Gefahr wohl
oewußt , aber man hofft ihr durch gewisse Maßnahmen ,Me dem bolschewistischen Dogma widersprechen, begegnen
zu können . Man hofft , die Armee durch die Wiederein¬
führung von Titeln , Tressen und Litzen und durch Be¬
tonung des früher verfehmten vaterländischen Begriffes
begegnen zu können, man verstärkt die Polizeimaßnahmen ,aber wie die „Sa Rosstju-Eruppe " behauptet , hindert auchmes nicht mehr das Anwachsen der Opposition.

» Es dürften immerhin Zweifel darüber berechtigt sein,
daß die Herren Walach - Finkelstein in Paris und London
und Jankel -Rubinstein in Genf für alle Zeiten berufen
sind , das große Rußland nach ihrem Gutdünken zu lenken
und für die Zwecke der Wellrevolution und des Welt -
judentums bluten und verbluten zu lassen . Auch dort
solle man einmal über diese Frage Nachdenken , wo man
das Sowjetreich als Mittel für politische Zwecke benutzen
will, ohne sich um die 160 Millionen leidender Russen
-u kümmern«

Rm - scha« vom Lage
Französischer WerftarLeiterstreik dehnt sich aus.

Etwa 500 Metallarbeiter , die mit dem Umbau des
französischen Ozeandampfers „ Normandie " auf der
Werft in Le Havre beschäftigt sind , sowie fünfzig andere ,
die an Bord des Dampfers „Paris " arbeiten , und 150
Metallarbeiter der französischen Schiffahrtsgesellschaft
„Companie Gönörale Tranz Atlantique " haben sich den
streikenden Metallarbeitern der Schiffswerft „Penhoet "
in St . Nazaire angeschlossen und sind am Dienstag eben¬
falls in den Streik getreten . Insgesamt streiken nunmehr
7000 Metallarbeiter .

Der Streitgegenstand ist bekanntlich die von der Leitung
der Schiffswerft „Penhoet " beabsichtigte Lohnkürzung , die
die Arbeiter nicht annehmen wollen , und die von den
Arbeitgebern mit der Verminderung der Lebenshaltungs¬
kosten begründet wird .

Englands Arbeitslosen ^ stark gestiegen
Di « Arbeitslosenzahl in Großbritannien hat im Monat

Januar eine scharfe Zunahme ersahren , die nur teilweise
saisonmäßig bedingt ist. Am Stichtag des 2v Januar betrug
nach einer Mitteilung des englischen Arbeitsministeriums die
Gesamtzaahl der eingetragenen Arbeitslosen 2 >59 722 . Hiervon
sind 1 732 593 völlig arbeitslos , 345 1t ? Personen halben vor¬
übergehend di« Arbeit eingestellt , und 82 102 Personen sind in
gelegentlicher Beschäftigung . Verglichen mit dem Vormonat
hat die Arbeitslosigkeit in Großbritannien um 291 157 zu -
genommen . Als Grund für dies« erheblich« Zunahme wird

in der amtlichen Mitteilung teilweise das schlechte Wetter ange¬
geben, das die Arbeit unter freiem Himmel beeinträchtigt Hab«.

Englische Kirche begrüßt den Ausrüttungsvlan
Die englische Kirchenversammlung wird sich dieser Tage

mit dem neuen englischen Aufrüstungsplan befassen . In
unterrichteten Kreisen hält man es für sicher, daß die
Kirchenvertreter die amtliche Aufrüstungspolitik unter¬
stützen werden.

Der Versammlung wird folgender Antrag zur Annahme
vorgelegt werden : „Die Kirchenverfammlung bedanert das
Scheitern der vielen Abrüstungskonferenzen . Sie hält es
jedoch für lebenswichtig, daß Großbritannien für alle
Zeiten in der Lage sein muß» feine eigene Freiheit zu
verteidigen und seine Verpflichtungen auf Grund der Böl -
kerbundsiatzung zu erfüllen. Die englische Kirche begrüßt
daher das Versprechen des Ministerpräsidenten, die Streit -
kräfte aus die erforderliche Höhe zu bringen und fordert
ihn dringend auf, die notwendigen Eesetzesmaßnahme «
sofort einzubringen."

Der Antrag ist so gefaßt , daß er den Ansichten der gro¬
ßen Mehrheit der Bevölkerung entspricht.

Großer Juwelendiebstahl im Haufe Lord Skothermeres .
Das Haus des englischen Presselords Rothermere im Nord¬

westen Londons wurde in der vergangenen Nacht von Ein¬
brechern heimgesucht. Die Täter entkamen mit Juwelen im
Gesamtwerte von fast einer viertelmillio » Mark .

Sie Zeugen «keime» Seeseld «vier«!
El» krltlscher Tag für -en Angeklagten - Ela Bahnbeamter überführt lbn der Lüge

Im Mo « - Prozeß Seefeld vor dem Schwurgericht in
Schwerin wurden am Dienstag die ersten Zeugen zu den zwölf
Knabenmorden vernommen , die Seefeld zur Last gelegt werden .
Das Erricht erörterte in der furchtbaren Serie zuerst den letz¬
ten Fall des neunjährigen Gustav Thomas -Wittenberge . Dieser
unglückliche Junge verschwand am 22 . März 1935 und wurde
einen Tag später in einer dichten Kiesernschonung in den städti¬
schen Parkanlagen bei Wittenberge in typischer Echlasstellung
ausgefunden .

Zu Beginn der Montagsverhandlung machte der Vorsitzende
die Zeugen gerade aus die Bedeutung ihrer Aussagen aufmerk¬
sam und ermahnte sie zur besonderen Aufmerksamkeit. Auch den
Angeklagten ersuchte er . nicht wie sonst Ausflüchte zu machen :
Ich ermahne Sie . Seeseld , so erklärte der Vorsitzende, es ist
heute ein besonders kritischer Tag für Sie .

Gustav Thomas , ein aufgeweckter und folgsamer Junge , war
am 22. März des vorigen Jahres mittags aus der Schule ge¬
kommen. Eine Stunde später , gegen 13 Uhr . hatte er das
elterliche Haus wieder verlassen , ohne seiner Mutter ganz gegen
leine Gewohnheit zu sagen, wohin er ginge . Auch den Schäfer¬
hund des Vaters , der auf den Mann dressiert war , hatte er
zurückgelassen . Gegen 14 Uhr hatte ein Spielkamerad des
Thomas diesen zusammen mit einem älteren Mann gesehen , der
nach der Darstellung in der Voruntersuchung einen freundlichen
Eindruck gemacht habe . Einige Zeit später hatte die Ehefrau
John , die, mit ihrem Fahrrad von Wcntdorf kommend, nach
Wittenberge führ , auf der Landstraße einen älteren Mann mit
einem Jungen zusammengehen sehen.

Als der Tod des kleinen Thomas in Wittenberge und Um¬
gegend bekanntgeworden war , hatten sich alle Zeugen bei der
Polizei freiwillig gemeldet , um ihre Beobachtungen mitzuteilen .
Sie hatten entweder nach Bildern oder an der Leiche des Gustav
diesen als den Knaben wiedererkannt , der sich in Begleitung
des älteren Mannes befunden hatte . In dem Angeklagten er¬
kannten alle Zeugen den Begleiter des unglücklichen Kindes .

Seefeld hatte bisher immer bestritten , den Schüler Thomas
ermordet zu haben . Er will auch zu der von den Zeugen an¬
gegebenen Zeit gar nicht in Wittenberge gewesen sein. In sei¬
nem geheimnisvollen Notizblock sind neben dem Datum des 22.
März drei Fragezeichen eingetragen .

Bei der Gegenüberstellung mit den Zeugen vor Gericht ver¬
wickelte sich der Angeklagte mehrfach in Wider¬
sprüche . Er wurde von dem Vorsitzenden darauf hingewiesen ,
daß seine jetzigen Angaben nicht mit denjenigen übereinstimm -
ten , die er in der Voruntersuchung gemacht habe.

Während sich der Angeklagte Seeseld bereits im Verlaufe
der Gegenüberstellung mir den ersten Zeugen verschiedentlich in
Widersprüche verwickelte, kam es zu einem besonders belastenden
Zwischenfall, als ein Beamter der Reichsbahnüber -
wachungs stelle Altona vernommen wird .

Seeseld hatte bisher immer behauptet , daß er bereits am
21 . März in Wittenberge gewesen sei und dort im Warteiaal
2. Klasse geschlafen habe . Am 22. März frühmorgens will er
dann von Wittenberge nach Bad Wilsnack gefahren sein. Bei
diesen Behauptungen berief sich der Angeklagte ständig auf die
Fahrkarte , die er am Abend des 21. März gekauft und am 22.
morgens benutzt haben wollte . Durch die Feststellungen der
Reichsbahnüberwachungsstclle ist nunmehr aber einwandfrei
erwiesen, daß der Angeklagte nicht vom 21. zum 22. März , son¬

dern vom 22. zum 23 . März auf dem Bahnhof Wittenberg « über¬
nachtet hatte und die Fahrt nach Bad Wilsnack von Seefeld am
frühen Morgen des 23 . März erfolgt war . Der als Zeuge ver¬
nommene Beamte schilderte die schwierige, aber erfolgreiche Ar¬
beit , die bei der Ueberprüsung der Fahrkarten geleistet worden
ist. Diese Beweisführung war geradezu niederschmetternd für
den Angeklagten Seeseld .

Der Vorsitzende hielt ihm die klaren Feststellungen vor. Nach
einigen Ausflüchten gab Seeseld , in die Eng « getrieben , unter
großer Bewegung im Eerichtssaal schließlich zu, erst am 23.
März morgens Wittenberge verlassen zu haben.

«Die Ermittlungen des Beamten stimmen", so erklärte er.
„Ich habe am 22. März die Fahrkarte nach WUsnack gelöst und
bin am 23. März dahin gefahren ."

Im Verlaufe der Zeugenvernehmung im Mordprozeß See¬
feld vor dem Schweriner Schwurgericht wurde am Dienstag
auch der Vater des ermordeten Gustav Thomas aufgerufen .

Er sagt aus , daß ihm an dem Tage , an dem sein Kinll
verschwand, nichts besonders an dem Jungen ausgefallen sei.
Mittags sei der Junge von der Schule nach Hause gekommen
und wollte schnell sein Esten haben . Dan » sei er wieder fort -
gelausen , ohne allerdings wie sonst der Mutter mitzuteilen ,
wohin er gehen wolle.

Der Kriminalbeamte , der die ersten Ermittelungen leitete ,bekundet als Zeug« , daß er sofort die SA . aufgerufen habe,
um eine großzügige Suchaktion durchzuführen , als das Ver¬
schwinden des Jungen von den Eltern gemeldet wurde . Drei
Hitlerjungen fanden dann das Kind in einer dichten Kiesern -
schonung der städtischen Parkanlagen tot auf . Sodann wurden
dem Angeklagten diejenigen Zeugen gegenübergestellt , die ihn
am 22. März des vorigen Jahres zusammen mit dem kleinen
Thomas gesehen haben . Besonders belastend ist hier die Aus¬
sage der Zeugin John , die dem Angeklagten und dem
kleinen Thomas begegnete, als sie auf dem Rade von Went -
dorf nach Wittenberge fuhr . Einige Stunden später fuhr sie
von Wittenberge wieder nach Wentdorf zurück und traf den
Mann nunmehr allein auf der Straße . Als dann am anderen
Tage in der Zeitung stand, daß der kleine Thomas verschwun¬
den war , und eine genaue Beschreibung des Kindes gegeben
wurde , erinnerte sich die Zeugin sofort an die Begegnung , be¬
sonders , weil sie so genau auf den Anzug des ermordet «»
Kindes geachtet hatte .

Vorsitzender: «Ist der Angeklagte der Mann , mit dem Sie
de» kleinen Thomas gesehen baden ?"

Zeugin : «Ja , das ist er . Wenn er es nicht sein sollte, dann
müßte er einen Doppelgänger haben , der ihm außergewöhnlich
ähnlich sieht. Ich kann mich aber nicht irren , es ist unmöglich".

Der Zeugin , die einen sehr bestimmten Eindruck macht,
wurde der Angeklagte bei der ersten Gegenüberstellung mir
sechs älteren Männern vorgeführt . Sie fand Seefeld
sofort aus der Gruppe heraus .

Vorsitzender: „Seefeld , was sagen Sie dazu?"
Angeklagter : „Ich bin nicht die Person, für die mich die

Zeugin hält."
Vorsitzender : „Die Zeugin erkennt Sie aber bestimmt wieder ."
Angeklagter : „Das ist nicht an dem. Meine Person kommt

nicht in Frage ."
Mit der gleichen Sicherheit erkennen weitere Zeugen den

Angeklagten als den Begleiter des kleinen Thomas auf deste»
Todesgang wieder .

Reu« heftiger AucheraütrMrz iu Amerika
Bis zu 38 Sra- unter Null - Viele Inseln vom Verkehr abgeschnitten

Eine von Schneesturm begleitete neue Kältewelle er¬
faßte die USA . vom Felsengebirge bis zur Atlantik - Küste.
Aus zahlreichen Orten werden Temperaturstürze
von 25 bis 40 Grad gemeldet . Eine Reihe von
Gegenden in den Nordstaaten meldet Temperaturen von
10 bis 38 Grad unter Rull . Riesige Schneewehen legten
jeden Straßen - und Eisenbahnverkehr in den westlichen
Staaten lahm und hatten schwere Verkehrsunfälls zur
Folge . Bisher sind zwanzig Personen erfroren . Die neue
Kältewelle erschwert auch die Lage mehrerer tausend Ein¬
wohner der Tangier - Jnsel und der Smith -Jnselin der
Chesapeake -Bay sowie auf der Nantucket- Jnsel , die durch
Eisfelder von der Außenwelt abgeschnitten sind .

In den Südstaaten verursachten schwere Regenfälle
große Ueberschwemmungen mit erheblichem Sachschaden .
Bei Murphy in Nordkarolina brach ein Flutzdamm , wobei
mehrere Menschen ums Leben kamen In der Nähe von
Maylene stürzte ein Frachtzug über eine 125 Fuß hohe
Böschung ab ; das Unglück forderte zwei Menschenopfer. In
zahlreichen Niederungen mußten die Einwohner ihre Häu¬
ser infolge der Ueberflutung räumen . Die nördlichen Ge¬
genden einiger Südstaaten wurden ebenfalls von der
Kältewelle heimgeiucht.

Starke SOneeftürme in Sowsetrußland
Im ganzen europäischen Gebiet der Sowjetunion herrscht

sehr starker Frost . Neben Nord - und Mittelrußland , wo bis zu
35 Grad Kälte gemessen wurden ( Moskau hatte zum Beispiel
dreißig Grad unter Null ) , hat die Kälte auch die Ukraine , Nord¬
kaukasus. dar Gebiet am Asowschen und Schwarzen Meer und
sogar di« sonst warm « Krim ersaßt . In vielen Gegenden herr¬
schen starke Schneestürm« , di« im Eisenbahnverkehr außerordent¬
lich starke Verspätungen zur Folge hatten .
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haltung : Eitel Kaper ; für Heimat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden . — Berliner Schristleitung : Hans Graf
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Zur
SenMörung ln Anrlch

vom s . bis 8. d. M.
empfehle ich :

Tramers -Patent -Miihlen in vier
verschiedenen Größen ,

Drillmaschinen „Saxonia '
11 , 13 oder 15 Reihen ,

Hackmaschinen „Saxonia ", in ver¬
schiedenen Reihenzahlen ,Dibbelmaschinen „Senior " bei
2 m Arbeitsbreite ,Düngerstreuer H . D. G.
und Schieserfteia ,

Eberhardt -Psliige ,
Unkrantsegen ,
Rübenschneider in Schnitzel-,Scheiben- u. Tollen -Ausführ . ,
Häckselmaschinen für Hand - und

Kraftantrieb ,
Jauchefässer, erstklaff. Ausführ .,Jauchepumpe » , fahrbar , „Hanni -

bal "
, „Landruf "

. „Siegperle ",Jauchepumpen , stationär , „Korn¬
blume" „Siegperle ",

Dreschmaschine» als Breit - und
Stiftendrescher mit marktfer
tiger Reinigung .

Stiftendrescher mjt Steil . Schüttlern ,
Röbersche Windfege « „Triumph "

und Steigsichter ,
Strohpressen für Draht - und

Garnbinduna ,Deuher -Diesel-Motoreu ,
Lanzsche Bulldogs ,
Grasmäher „Rasa -Rex",
Grasmäher Mc. Cormick

und Krupp usw. , usw .
AuriA. Fooke Zanken.
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H. Breöenüieck , Aurich

Halte meinen

Stammstier
(beste Abstammung in Form u.
Leistung) zum Decken empfohlen.

Deckgeld Mindestsatz.
LH. Aöneseld , Blrtorbur.
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Zur Buken - Auktion und
SenMörung ln Anrlch
lege ich
8. d. M .,

am Donnerstag , dem
folgende

Extratouren
Porzellar » / Glas / Steingut

Inventur -Verkauf
noch bis zum 8 . Februar bei

Y. Vredendieck , Aurich ZMirmS Autobus, Anrlch

ein : Wirdum ab 8.40 llhr .
Aurich ab 14.28 Uhr» bis Ma
rienhafe . Aurich ab 17.18 Uhr

bis Wirdum .
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„Gaxonla "
Drill -« KaSinafrHine«

Stotz reier Bordermagen , Abdrehturbel
FetneiusteUung , die Merkmale der 1938 er
Modelle. Besichtigen Sie die >e Maschinen au ,
un erem Laaer .

Karten vvrverlcauk: KOL. Zürich , 5VlllieImstrs8e 12, sZmtlicbe
Vielter unll V^srte ller O^ k . unci KOL., Luclilisnlllung Lriemann
Lurgstrake , Lriseur öernb . Kssp , Lwäerstrske unci Osmen -krisier -

8slon Lieuuy Loctc , Kircbstrske 17.

E » k 8 . Evcn . R «rdeii
Sämtl . tagl . Bedarssartikel in
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find wieder vorrätig bei

Abfall -Leder »»nd Soht -Leder
ebenfalls . D . O.
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DerSA -Sturr »8/1
Westerenoe
begeht am Sonn
abend. 8. Februar im
Sturmlokal (W
Wessels, Dornum »

ieinen KaMradschaftsabend
wozu sämtl che Volksgenossen uno
-Genossinnen emgelaoen werden.

Programm :
1. Teil : Konzen . Sprechchöre und

Ansprachen .
>. Teil : Aufführung eines plait -

deutchen Theaterstückes,
Deutscher Tanz .

Anfangpiinkil . 8 Uhr Ein «ritt 7bPfg .

MM ltSurkerrolete ln ttnrla»
VarielL -VorsteUaiig . — Ltvss gsnr 6roL «s
bietet lknen ciie bl86 . »Krskt ciurcb LreuAe «
ciurcb clie Veranstaltung im »Tivoli « am
Loaasbvack , klein 8 . Lebr . 193b , 20 . 15 Obr
Lintritt : kür ciie O?ck„ bl8O ?ck. uncl lleren
6liecicrungcn im Vorverlcauk 60 Ltg-, an cier
^ benälcasse 75 kig . , tür blicbtmitglisäer l K^l .

besonclers preissvert .

Sport -^ orug ( Oorci ) . 17.50
Sport -^ arag ( Tollen ) . . . . 29 00
8port »^ »rag ( 9Lo l>6orll ) . Z2.50
Herr «n -6unimi -^1änte1 16.50 18 . 50 21 .00
Herren «Tollvo -AI-intel 17.50 22 .50 27^ 0

Vk^lbelmstr . 18

Ueberzeugen Sle stch >eibjt von oer Qaautäl uit
Preiswertigkeit meiner durch D. R . G. M .
jchützien, staubdicht getap eilen

Ackerwagen
mit Vrev »« « ,ieri »ng « . SsaslaMke «

Die Verdoppelung meines jährlichen Um 'atzes mdie v e en Rachveftellungen sind das Utleu meim
Abnehmer.
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In ber Zeit vom 17 . bis >9 . Mai Vs . Is . sahn ein Sondeil
Mg zur Reichsnährstands -Ausstellung nach Frank - uri am A!aiu75 «/«ioe FaürnreiStlmätzigung für Hm- und Ruckiahn. Ä»der Rück ahr , Ryemsavrt von Rüdes beim bis Oberkastel,düngen von Fabriteunehmern erbitte ich dis zum 8 . Februai insder Onsvauern,chaft Aurich . Sanders , Onsbauern uyi-»

Freiw. Feuerwehr , Sanöhorsl
Am Sonnabend , dem 8 . Febrnar 1S3K
vereinigen sich die Kameraden oer greiw . Feueiwehmit ihren Angehörigen owie Freunde und Gönner der
Wehr im Same des Gastwirts Pielsticker » Sandhors
zu etnem

Kamsradschastsabend
Theweraufsührungen und Tanz / Ansang 19.30 Uhr
Autooerbindung um 20 38 Uhr ab Aur -ch. Markivlatz

Arel »Vtl »t « e Seuerlvevr
For »ttz « auk »rMen und VedekakvelAm Freitag , dem 7. Febrnar , abends 7 Uhr
vereinigen sich die Kameraven mit ihren Angehörigen,Freunden und Gönnern der Wehr zu einem

Leegmoor .
WMemna 1K « .

Das Weidegeld beträgt
laut Derfammlungsbeschluh für

Kühe ^ 95,80 ,
Twenter 89,80 ,
Enter 65,88 .

Die zeitige» Vierte ».
Dodo Stroman . Fr . Fremer .

ffW ! IIkll - A«ei» IUI MMmMkliWIlund ebensalls am Sonnabend » dem 8. Febrnar , abends 7 Uyr
zu eiuem

SMkllMMo« Mil AeMMU « M M» W
im Saal von I . Ippen in ^ Seve »« lpel .An beioen Abenden graste Berlofnngl

DiettsteNeMlims
der zum Angeld angemeldeten Bullen findet statt am
Montag , dem iv . Februar 1936 ,die Ansnahmetermine und die Ansmahl » an
Bnlle » für die Angeldsanktio « werden vom 11. bis
18. Februar d. Is . durchgeführt. Die näheren Daten
find aus Nr . 5 des „Wochenblattes der Lanbesbauern -
schaft" -Hannover und aus Nr . 4 des „Landwirtschast -
lichen Wochenbla!tes"-Tiens zu ersehen .

M «« 1« « tl« r!» MciMer öll>W« « lll - Mw .

EMifKr MIttr'fch .i'e in Mttmund

AnrnelSungen
von Knaben und Mäbchen für Ottern 1936
find bet dem Unterzeichneten Leiter unter
Beiiügung eines Eebuns - u. Jmpstcheines
u, des letzten SchuUeugniffes einzu enden

Leemhuis , Rektor

Stetvsetzmi
Slratzen- «nd WbaugeMi

W. Windl,
Holtgast b Eens

„ Gemischter
Lhor "

Blomberg
veranstaltet am Sonnabend . 8. und
Sonntag , 9. d. Alts ., jemen diesj

MMMMM
verbunden mit Theater , Eejang -
oorträgen und kkanz
Kaffenöfsnung beideAbende6.38UH

Der Leiter.
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Pillen von jsooba dtsriaVLottk!'
boer «all in venixea i sxe " >
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LrliZltljch in Apoibekea
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Folge 30 Mttwoch , öen 3. Februar 1936

Für den 8. Februar:
Sonnenaufgang S.11 Uhr Monäaufgang 16L2 Uhr
Sonnenunlergang 17 .22 . MonärmtergÄNg 7L2 .

Leer , den 5. Februar 1936.
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Tödlicher Außounirrtt bei Remels
olz . Gestern abend geriet ein mit zwei Personen besetzter

Kraftwagen zwischen Remels und Selverde ins Schleudern
« nh fuhr direkt gegen einen Baum . Der Anprall war derart

.stark, daß das Steuerrad brach . Die beiden Insassen wurden

eingeklemmt. AerzUiche Hilfe war sofort zur Stelle . Auch
der SA -Sanitatssturm von Remels leistete Hilfe . Die beiden

Insassen waren die Rechtsanwälte Ehlerm an - Oldenburg
und R a h a r d t - Osnabrück. Sie trugen erhebliche Ver¬

letzungen davon . Mit einem Krankenwagen wurden sie in ein
Oldenburger Krankenhaus eingeliefert . Ehlermann ist etwa
um 11 . 15 Uhr abends seinen Verletzungen erlegen . Rechts¬
anwalt Rahardt kommt hoffentlich mit dem Leben davon.

Hier sprich di« DAF .

An alle Beamten r
Der Beamte hat geschworen, im Dienst und außerhalb des

Dienstes den Willen des Führers mit allen seinen Kräften zu
verwirklichen.

Diesen Eid kann er nur halten , wenn er die Absichien und
Ziele des Führers kennt . Hierüber unterrichtet allem die
nationalsozialistische Tagespresse.

Nur -dadurch, daß der Beamte die nationalsozialistische
Presse regelmäßig liest, kann er seine Pflichten gegenüber dem
nationalsozialistischen Staat und als Diener am Volksganzen
erfüllen . Ich richte an jeden Beamten meines Bezirks den
Appell , eine nationalsozialistische Tageszeitung zu halten , se

'

das alte Kampfbkrtt der Bewegung „Völkischer Beob¬
achter"

, sei os eine gauamtliche nationl soziali¬
stische Tageszeitung .

Der Präsident der Reichsbahndirekiion Hannover
gez . Dr . Bürger .

ondei
M«
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D«r ältest« Einwohner der Gemeinde Holthusen.
! c> Pastor i . R . Julius Vogel vollendet heute sein 93.
I ^oensjah-r . Der Jubilar wurde am 5.2 .1843 in Ostwolde

sHEand ) geboren, wo sein Vater Prediger war . Er besuchte
. IPater, als sein Vater nach Hinte versetzt war , das Gymna -

in Emden und studierte dann in Göttingen , Tübingen
r,

Erlangen . Nach kurzer Tätigkeit als Hauslehrer in Lan«
Jenvrück bei Osnabrück wurde er Hilfsprediger in Bunder -
Mtmrich und Hinte . Danach wurde er als 3 . Pfarrer in

I berufen und war als solcher Pfarrer in Holthusen.
-I wurde zu der Zeit noch derGottesdienst in der Schule

, Kaltem bis 1888 die neue Kirche und die Pastorei gebaut
'

Wurden. Möge Pastor Vogel auch weiter ein gesegneter Le-
Garend beschisden sein.

Vom Zucht - und RnffviehmsrK :
otz . Anläßlich der Ermordung des nationalsozialistischen

Landesgruppenleitecs Wilhelm Guistloff -Davos hat die KreiK -
baueruschast heute auf dem Verwaltungs - und Wirtschafts¬
gebäude des Zucht- und Nutzviehmarktes die Hakenkreuzfah -
nen auf halbmast gesetzt. — Bei einem Gang über den Markt
bemerkte man Schüler der bäuerlichen Werkkschule Hameln
mit einem Lehrer, die sich den MarktbetrieH mit regem In¬
teresse ansahen . Fm übrigen ist die erfreuliche Tatsache fest-
züstellen daß sich im Vergleich zum vorigen Jahr der Pro¬
zentsatz der arischen Händler gehoben hat . Während im vori¬
gen Jahr der Markt zu 8 v . H - von arischen Händlern besucht
wurde , hat sich der Satz bei den letzten MärEten auf 30 —40
v .H . gestellt.

Die beiden ostfriesischen Züge erhalten goßrene Schleifen .
Auf dem Berliner Turnier verabschiedete sich der Fahr¬

sport so eindrucksvoll wie nur möglich. Fahrkunst in höchster
Vollendung wurde gezeigt . Den Richtern stellten sich vier
Sechserzüg

'
e . — Den beiden ostfriesischen Zügen (Fahrer A .

Goemann und Rittmeister Hartmann ) wurde
"
je eine goldene

Schleife zugesprochen. Die siegreichen und sieggewohnten
Pferde sind wieder in Leer eingetroffen und gehen setzt wie¬
der ihrer alltäglichen Arbeit vor den schweren Lastwagen nach .

Schulpersonalien aus dem Regierungsbezirk Aurich.
Wie wir dem Amtlichen Schuilblatt für den Regierungs¬

bezirk Aurich entnehmen , ist der VoMsschMchrer Hermann
Müller von Emden als kommissarischer Rektor nach Weener
versetzt . Der komm . Hauptkhrer Jacob Wäcken in Older¬
sum wurde endgültig zum Hauptlehrer ernannt . Als konim .
Hauptlehrer wurde der Volksschullehrer Friedrich Sichre von
Hatzum nach Ditzumerverlaat versetzt . Versetzt wurden ferner
die Bolksischullehrer Johannes Nilsson von Canhusen nach
Steenfelde , Wilhelm Meyer von Nordbu-nderhammerich nach
Canhusen, Johann Frieling von Ditzumerverlaat nach
Hatzum , die Volksschullehrerin Everharda Tooren von
Münkeboe nach Hinte Endgültig angestellt wurden die
Schulamtsbewerber Heinrich Horstmann in Hamswehrum
und Johann Meyer in Böhmerwold . Die 2 . Prüfung be¬
standen die Schulamtsbewerber Rudolf Natje in Oldeborg,
Gerhard Brahms in Weene und Paul Maisuch in Ostrhauder¬
fehn. In den Bezirk Hannover übergetreten find die Volks¬
schullehrer Otto Svsker-Neufunmxsiel , Tamme Mansholt -
Ostrhauderfehn. Der erstere hat eine neue Dinststelle in
Scholen Kr . Grafschaft Diepholz , der zweite in Hannover
erhalten . Infolge Versetzung von Hollen nach Hellerhagen
tritt der BolksschMehrer Richard Stark in den Bezirk Min¬
den über. Ans Antrag tritt ab 1 . 2 . 36 die Volksschullehrerin
Maria Deeken-Emden in den Ruhestand . Gestorben ist am
19. 1 . 36 der BolksschMehrer Hermann Meinke in Esens.

Hochwasser
Dorkmm . 10.Zd nnä 22 .50 Uhr
Noräerneg . 10 .59 nuä 23 . 10 Uhr
Leer, Hafsn . . . - . 1 .02 nnä 13.37 Uhr
Weener . 1 .52 nnä 14.27 Uhr
Westrhauderfehn . . 2 .2S nnä 15 .01 Uhr
Papenburg. Schleuse 2.31 nnä 15 .06 Uhr

Gedenktage.
1634 : Georg Christian , Fürst von Ostsrieslarch, Mborea.
1815 : Ausruf Dorks an die preußischen Stände .

Wetterbericht des ReichSwetterdieufteS
Ausgabeort Bremen :
Aussichten für den 8. Februar : klebe r Süd rückdrehende Winde , nach

Nachtfrost anfangs noch heiter , dann Be w ülttrng szunahm « und lang »
sa-me Erwarmung .

Für den 7. Februar : Zunehmend « auf West drehende Winde, Nei¬
gung zu Niederschlägen , anfangs in Schneeform, Temperaturen mW « .

Kreistngung des NS -Lehrerbuntns.

otz . Gestern nachmittag fand eine Kreistagung des NS - i
Lehrerbundes statt. Der van Marksche Saal war überfüllt«
Nach dem Fahneneinmarsch trugen zwei BDM «Müdel je ei«
Gedicht vor . Gemeinsam wurde das Lied gesungen „Siehst da
im Osten das Morgenrot " . Kreisamtslelter Briel würdigte
in einer Ansprache die Bedeutung des dritten Jahrestages der
nationalsozialistischen Revolution . Dann sprach Dr . Jacob
Friesen , der erste Direktor des Landesmuseums m Han¬
nover , über das Thema „Die Urkunden und wissenschaftlichen
Werte der Vorgeschichtsforschung" . An Hand von Lichtbil¬
dern wies er noch , welche alle Kultur von den nordischen
Völkern ausgegangen ist und wie sie sich auf die Völker des
Südens und Ostens erstreckt hat.

otz. Folgende Fundsachen sind in dein letzten Tagen abge«
geben worden : 1 Füllfeverhalter , 1 Stulphandschuh für Mo« !
torradfahrer , 1 Geldschein . Die Gegenstände können im Po¬
lizeibüro , Rathaus Zimmer 6, von dm Eigentümern abge-
hokt werden.

otz . Kurze Freude . Eine unangenehme Ueberraschung
mußte ein Einwohner in. der Altstadt erleben, der von einem
Bekannten zwei Rassekaninchen erworben hatte. Als er st«
am nächsten Tage füttern wollte, waren beide verschwunden.
Wie sich herausstellte, war der Draht an einer Seite gelockert ,
da das Holz so morsch nur , daß es die Krampen nicht mehr
hielt . Wahrscheinlich hat es den beiden Stallhasen in der
neuen Behausung nicht gefallen , so daß sie dm Weg in di«
Freiheit nahmms

Lichtvilöervsewag von vs. Jacob Friese« :
Seearrsblldmig mrd KuUuehöhe des Umesmamn

otz . Im Verein junger Kgufleu .be, Mitglied der NS -Kulturge -
meinde , sprach gestern abend rm „Tivoli " Dr . Jacob Friesen ,
der erste Direktor des Landesnuseums Hannover über ein heute sehr
interessierendes Thema : . Herausbildung und Kulturhöhe der Urger¬
manen " irnd ergänzte seinen Vortrag durch anschauliche Lichtbilder .
Er führte einleitend aus , daß ein Volk, das sich seiner inneren
Werte betrugt sei , gern und dankbar der Taten seiner Vorfah¬
ren gedenke . Es hat Jahrzehnte gegeben, in denen man dem sog .
rauhen Norden keine Knltur zugestehen wollte . Die Wissenschaft der
Urgeschichte hat in Zusammenarbeit mit der Biologie und Nachbar -
Wissenschaften das Dunkel jener Zeiten ausgehellt . Denn die Geschichts¬
schreibung setzt erst mit der , Einführung des Christentums in Nieder¬
sachsen, etwa 800 n Ehr . ein.

In seinem LichtLildervortrag ging Dr . Jacob Friesen von
den Uranfängen einer seßhaften niedersächsischen Bevölkerung ans .
Er zeigte die gewaltigen Bauten zu Ehren der Toten , die Hünen¬
gräber , die noch in vielen Teilen Niedersachsens erhalten sind , in Ost¬
friesland in dem einzigen Hünengrab in Tannenhausen bei
Aurich . Menschen der jüngeren Steinzeit haben diese Steinkam¬
mern vor mehr als 4000 Jahren erri _ tet , die man Stein -, Mega¬
lithen - oder Hünengräber nennt . Früher glaubte inan , nur ein
Rielengeschlccht sei imstande gewesen, solche Felsmassen zu bewegen.
Ausgrabungen in Skandinavien und in unserer Heimat im vorigen
Jahrhimdert zeigten jedoch, daß wir es mit Menschen unserer Gestalt
und Rasse zu tun hatten , wie die Ausgrabung der log. „Braut '

und des „Bräutigams " bei Ahlhorn beweist. Die Erbauer ^ dieser
Gräber waren technisch durchgebildet . Die Steingräber in
Niedersachsen sind zum größten Teil nur Ruinen . Alle Steine sind
unbearbeitet benutzt worden , wie sie in der Natur vorgefnnden wur¬
den . Zwischen den einzelnen Steinen befinden sich große Lücken .
Eine Kammer ist vollkommen in sich abgeschlossen. Die Hauptmasse
der Hünengräber ist in der Ost-West-Richtung angelegt , aber auch
andere Richtungen finden sich vor . Die Gräber sind also nicht ge¬
nau astronomisch orientiert . Unsere Hünengräber sind durchschnitt¬
lich 2 m breit . Die Toten wurden wahrscheinlich nebeneinander
gelegt , im Neolithikum wurden sie noch unverbrannt beigesetzt, bis
die Kammer voll belegt war . Es gab Gemeinschafts -, Familien - oder
sogar Sippengräber , modern gesprochen Erbbegräbnisse . Von einem
starken Pietätsgedanken zeugen die liebevollen Beigaben :
Waffen , Werkzeuge, Speise und Trank in Tongefäßen . Wir be¬
wundern die fabelhaste Beherrschung der Technik jener Zeit . Die Ge¬
fäße sind durchweg verziert , die Verzierungen häufig mit weißer
Kreide ansgefüllt . Die fabelhaste Technik wurde durch Zuhilfenahme
der Drehscheibe unterstützt . Ein tütländischer Lehrer entdeckte 1894
in dem Ton klein« Kohlestückchen .

Damit kam er auf die Feststellung , welche Bäume in unserer Hei¬
mat gewachsen sind . In vielen Fällen fand er gut erhaltene Ge-
treldekörner . Infolge der Arbeit dieses Forschers wurden im däni¬
schen Nationalmusemn in Koperchagen sämtliche Tongefaßscherben
auf dem Wege der anorganischen Chemie untersucht . Damit kannte
man di« Getreidearten deS S. und 4. vorchristlichen Jahr¬
tausends . ES gab zw« -, vier - und sechszeilige Gerste« Rispenhrrie ,

Weizenarten und Hafer . Roggen wurde erst seit S00 v . Ehr . «mge»
baut . Diese Getreidearten wurden auch tu Niederdeutschland ge»
funden , wie überhaupt im ganzen nordischen Kulturkreis . Ma «
fand auch die Erutegeräte der Steinzeit , die Sicheln mit einem
Stiel aus Eschenholz, die etwa 3ö cm lang sind. Ter Kampf ums
Dasein zwang unsere Vorfahren zu Erfindungen . So fand man
einen steinzeftlichen Pflug in Walle bei Aurich, der aus einer
Eich« nur mit einem Steinbeil herausgchanen wurde . Pollenanaly¬
tische Untersuchungen haben ergeben, daß der Pflug aus der Zeit
um 3500 v . Chr . stammt . Damit ist es der älteste Pflug der Welt
überhaupt . So ist auch nachgewiesen, daß wir in Ostfriesland schon
im 3 . und 4. Jahrtausend v . Chr . eine Ackerbau treibende Bevölke¬
rung hatten . Beite und Schafte finden sich in genügender Zahl vor .
Tue Stiele wurden gespalten und darin die Kling « eingesetzt. Weiter
wurden wundervolle Fenersteindolche gesunden , die eine reiche Or¬
namentik aufweisen . Zwischen Holz und Stein finden sich bei Dolchest
gesponnene Wollfäden , womit beide Teile aneinander gefügt
sind . Man hat Pferdeschädel gefunden , in denen sich noch abgebro¬
chene Feuersteinlinge befinden . Das Töten des Pferdes deutet auf
ein Opfer hin . Daraus geht die Bedeutung des Pferdes in der alt -
germanischen Religiousgefchichte hervor . Im 3. Jahrtausend v . Chr .
beginnt die Pferdezucht . Man brachte die Tiere in Gatter .
Das Pferd gewöhnte sich an den Menschen und umgekehrt . Im 2.
Jahrtausend v . Ehr . wurde das Pferd als Reit - und Weiden¬
tier benutzt.

Dr . Jacob Friesen bezeichnet« dann das Gebiet , das die nordische
Kultur begrenzte : die deutsche Norseeküste, Jütland , die dänische»
Inseln , Rügen , das sittliche Meer , Zuider -See , im Osten südlich am
Magdeburg vorbei in die Berliner Gegend, die ostjütischen Inseln ,
Skagerrak . Welcher Rasse waren die Menschen jener Zeit ? Dafür
ist ein steinzeitlicher Schädelfund in Dänemark mit dem weit aus¬
ladenden Hinterhaupt maßgebend . Es ist ein typischer Vertreter der
nordischen Rasse . Am Ende der jüngeren Steinzeit wurden die
Toten nicht mehr in Gemeinschaftsgräbern aus Stein , sondern
Erdhügeln beigesetzt. (Grab bei Logabirum .l Di « Fund « aus
dieser Zeit weisen schöne Verzierungen auf . Dies« Kunst ist rn Mittel¬
deutschland beheimatet . Man spricht von der sächsisch-thüringische»
Sckmurkeranrik. Auch die Schnurkeramiker sind Angehörige der nor¬
dischen Rasse . Sie sind zu 100 v . H . langschädelig . Nach der These
des Rassenforschers Hans F . K . Günther liegen in der Ver¬
schmelzung der Megalithiker und der Schnurkeramiker di« Uranfänge
des Germanentums . In den großen Grabhügeln der Bronzezeit sind
die Toten beigesetzt , und zwar in einzelnen Kammern . Baumsärg «
nehmen vielfach die Toten auf . Sie sind uns mitsamt ihren Ge¬
wändern erhalten .

Um 1800 v . Chr . trug der Mann ein aus Wolle gesponnenes
und gewebtes Gewand , einen Leibrock , der über der linken Schulter
dtirch einen Riemen zusammengehalten wurde . Ueber den nackte»
Schultern trug er einen Mantel , der aus einem Stück gewebt w« e
und der in der größten Spannweite sich auf 3,80 m erstreckte . Dt »
Tracht der Frau war ein langer faltenreicher Rock, erne kurz« Bluse

mit halb langen Aermeln . Der Rock wurde Lurch einem Gürtel D»-



kammenackhaüen . Da8 HaupMar wurde am Hinterkopf mit einem
Haarnetz zusammengchaiten. Ein Kamm hielt das Netz am Haar
fest. Armring« und Fibeln find vielfach gefiurden worden. Die
Waffen des Mannes waren die Streitaxt , das Schillert, der Dolch und
die Lanze- Auch die Frau trug einen Dolch . An der Leiche emes
17—18jährigen Mädchens stellte man tadellos gepflegte Fingernägel
fest. So hoch war der Kuliurstand unserer Vorfahren . Auch die
Kunst der Bronzezeit ist sehr beachtlich. In ihr kommt die Göttervor-
stellung der alten Germanen zum Ausdruck . Der vielfach darge¬
stellte Mann mit der Axt verkörpert den Sonnengott . Cäsar berichtet
auch davon, daß die Germanen das Feuer , die Sonne und den Mond
verehrten. Im Anfang der Bronzezeit tauchte daS erste Wertmetall,
das Gold . auf. Darauf deutet die goldene Sonnenscheibe
von Moordorf bei Äurich hin. Die Sonnenscheibe ist irischer
Herkunft. Demnach rnüssen die Germanen Seefahrer gewesen sein, da
sie das Gold von Irland holten und es zunächst zu Kultzwecken ver¬
wandten. So finden nur das Pferd mit dem Wagen , das die Son -
nenicheibe zieht. Das Pferd war ein heiliges Tier der Sonn « . Der

' Vortragende zeigte dann im Lichtbild die typisch bronzezeitlchen
Schiffe , die init Pferdeköpfen verziert waren . Das Paüdel -
ruder war das Fortbewegungsmitte ! für die Schiffe, die unbe¬
dingt seetüchtig waren. Die Sonne später wurde als symbolisches
Zeichen m der Form niäst mehr des v erspeichigen Rades, sondern
des dveischenkligen Hakenkreuzes dargestellt. Es gibt aber auch das

, vierschsnklige Hakenkreuz . Das Symbol des neuen Reiches gebt
auf die allerälteste germanische Naturrcligion zurück, auf das Kraft
und Licht spendende Hvnmelsgesticn , die Sonne .

Um Waren abzusetzen , gingen Kaufleute weit über Land. Man
hat noch alte Koffer vorgefunden. Der Bernstein , Las Gold
des Meeres , war di« Gegengabe für Waren, die der nordische Kulrur-
kreis emführen mußte. So wurden bereits Verkehrswege angelegt,
die für die Straßen des Mittelalters und der Neuzeit vorbereiteten.
Die Wege führten von Jütland bis nach Kleinafien, Troja und Grie¬
chenland Kupfer und Zinn wurde gegen Bernstein eingeführt. Der
Koffer der Kaufleute war ein einfacher aus Eichenstamm geschlagener
Holzkoffer. Das stellt man aus der großen Zahl der sog. Depotfunde
fest . Etwa gegen Ende der Bronzezeit stießen die Germanen nach
Osten und Westen vor bis in das heutige Polen , die Rhein-, Main -
und Moseligegend. Später folgte auch ein Nord-Süd -Vorstoß in das
Gebiet der Kelten, der sich bis nach Süddeutschland und außerhalb des
heutigen Deutschlands erstreckte.

Dr . Jacob Friesen hat cs in fesselnder Weife verstanden, feinen
Hörer» einen Einblick in Len hohen Kulturstand der Germanen zu
vermitteln . Er bemerkte noch zum Schluß, daß diese Kultur nicht nur
für den Norden, sondern für ganz Europa einzigartig gewesen sei .

, Mit der Kultur der Bronzezeit kann sich keine andere Kultur mit
Ausnahme des mykenischen Kulturpreises messen . Mit berechtigtem
Stolz dürfen wir mrf unsere Vorfahren znrückblicken. Dem Vortra¬
genden wurde zum Schluß herzlicher Beifall zuteil . S .

SÄttSersrg Lse VsiriedsMese
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«tz . Am Dienstag abend fand ini Haus Hindenburg in Leer die
Fortsetzung des Schulungskuvsus für Betriebsführer und Bertrauens -
räte statt.

Der Kreiswalter der DAF . Harder hieß die zahlreich erschiene¬
nen Betriebssichrer, Vertrauensmänner und -Frauen herzlich will-
koinmen und begrüßte insbesondere als Gast den Pg . Winter als Ver¬
treter der NS -Sozial -Politik -Schulung . Der Redner wies dann auf
die wichtige » Monatshefte der NS -Sozial -Politik hin und hob in
diesem Zusammenhänge hervor, daß nach Paragraph 13 des Gesetzes
zur Ordmmg der nationalen Arbeit der Führer eines Betriebes die
Pflicht hat. dem Vertrauensrat und den Vertrauensmännern die not¬
wendigen Einrichtungen und Goschäftsbedürfnifse fiir eine ordnungs¬
gemäße Erfüllung ihrer Aufgaben zur Verfügimg zu stellen . Eine un¬
bedingt wichtige und zuverlässige Stütze seien auch die Heft « der NS -
Sozial -Politik . die Auskunft über alle Fragen innerhalb der Betriebs¬
gemeinschaft geben und amtliche Urteile über Streitfälle bringen. In
Len nächsten Tagen, ko führte Winter abschließend aus . werde er die

.einzelnen BetriÄe besuchen , um die Betriebsführer mit der NS -
Sozial -Politik bekanntzumachen .

Der Kreiswalter der DAF Harder setzte anschließend in seinem
Referat die Besprechung des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit fort, und zwar behandelte er den dritten Abschnitt des Ge¬
setzes, der di« Betriebsordnung und Tarifordnung be¬
trifft . Das sehr wichtige Kapitel wurde vom Redner wegen seiner
großen Bedeutung zunächst nur im ersten Teil , nämlich in der Be¬
triebsordnung . besprochen . Der Referent empfahl ferner die Ein¬
setzung von Obmännern fiir die Unfallverhütung .

In einer dem Referat folgenden Aussprache wurde eine ganze
Reih« Fragen behandelt, die zur Klärung des durchgenommcnen
AbMrittes wesentlich beitrugen . So wurde u. a . die Betriebs -
kaffierirng der Beiträge für oi« DAF . empfohlen und die Zulässigkeit
der Bestimmung in der Betriebsordnung , daß im Betriebe nur Mit¬
glieder der DAF . beschäftigt werden, erörtert.

In seinen Schlußaussührungen ging der Kreiswalter auf
die Vertrauensratswahlen 1936

ein. Er teilte mit, daß an sämtliche Betriebe die Richtlinien für die
Vertrauensratswahl 1936 versandt worden seien. Diese Richtlinien
enthalten die grundlegenden Bestimmungen über , die Durchführung
der Wahl, die bezüglich der Termingestaltung einige Aenderungen
erfahren haben. Die Ergebnisse der für den 3. und 4. April ange-
sctzten Wahlen müssen bis um 6 April dem Gau vorliegen . Aus
diesem Grunde müsse das Kreiswahlbüro , das auf dem Städtischen
Viehhof eingerichtet werde, in der Nacht zum 5. Avril durcharbeiten .
Die Betriebsgemeinschaftsleiter würden, so betonte der Redner , zur
Durchführung der Wahlen mit herangezogen. Ms spätestens 8 Tage
vor der Wahl seien auch die Betriebsmeldobogen genau ausgefüllt der
DAF . zurückzugeben . Vor der Vertrauensratswahl werde in Leer
eine groß « Kundgebung stattfinden, auf der nach Möglichkeit
ein Reichsredner sprechen solle . Zur Vertrauensratswahl würden
Werbeschriften und Textplakate herausgebracht, di« jeden einzelnen
schaffenden Volksgenossen auf die Bedeutung der Wahl Hinweisen
sollten.

Nachdem im weiteren Verlauf des Abends noch einige weitere
Fragen zur Sprache gekommen waren, wurde die Schulungs -Versamm¬
lung pünktlich vom Kreiswalter Harder mit dem Gruß an den
Führer geschlossen .

Unterteilung der SchlachtwerMakfen
Laut einer Anordnung des Schlachw iehverwertungsvev-

bandes Hannover vom 29.1 .1936, die bereits am 1 .2 .1926 in
Kraft getreten ist, ist eine Unterteilung der Schlachiwert-
klaffe b . bei den für Schlachtschweine festgesetzten Erzeuger-
Höchstpreisen vorgenommen. Die bisherige Gewichtsklasse
249- 300 ist aufgeteilt in bl 271—300 Pfd ., Erzeugerhöchst¬
preis 48.59 RM . , b2 241—270 Pfd ., Erzeugerhöchstpreis
47 .— RM . Die Preise aller anderen Gewichtsklassen sind un¬
verändert geblickben und betragen bekanntlich : für die Ge¬
wichtsklassen a) über 300 Pfd . 59.— RM . , b) 290—240
Pfd - 44 .50 RM . , d ) unter 200 Pfd . 42 .— RM . Sauen . Eee -c
und Altschneider können ausgehandelt werden, dürfen aber
den Preis der entsprechenden Gewichtsklasse nicht überschrei¬
ten . Bei einem Gewicht von mehr als 300 Pfd . können dem¬
nach dem Erzeuger im Höchstfall 50 RM . pro Ztr . Lebend¬
gewicht ausgezcchlt werden. Es sei noch darauf hing - wiesen,
daß sich sowohl Käufer wie auch Verkäufer strafbar machen,
wenn die vorgenannten Höchstpreise umgangen werden.

otz . Der Winter dauert noch an . Gestern ging ein scharfer ,
kalter Nordwestwind über die Fluren , und heute morgen sind
Felder und Gärten mit einer wenn auch nur leichten Schnee¬
decke überzogen.

otz. Unfug. Immer wieder kann man die Beobachtung
machen, daß Kinder die Straßen als Sportplätze ansehen- Aus
der Blmkestraße flog gestern einem Radfahrer ein Ball ins
Gesicht, so daß er zu Fall kam und sich eine Knieverletzung zu-
zog. Als er die jpielwütigen Jungen zur Rede stellen wollte ,
hatten diese bereits Reißaus genommen.

KeulandsewinnirngsaebetteN bei Reu-Auguftgeo-elr
Die Neulandgewinnungsarbeiten , die erstmalig an der

Nordseeküste im Jahr 1933 bei Friedrichsgroden in Angriff
genommen waren , haben einen Erfolg gezeigt , daß nunmehr
die Arbeiten ihre Fortsetzung bei der Siedlung Neu - Auqust .
groben finden sollen . Es handelt sich um ein großes Pro¬
jekt, das hier seiner Vollendung entgegenreift, und dessen
Arbeit erst nach Jahrzehnten seine volle Würdigung finden
wird . Bürgermeister Popken, der Rechnungsführer der Ge¬
meinde Wangerland , und ein alter Wattkenner der Nordsee-
Lüfte , Eden, übernahmen anläßlich einer Besichtigungsfahrt
die Führung . Zunächst führte der Weg nach Friederikensiel,
von wo aus das Ziel zu dem Platz der Arbeiten nur noch
durch einen Fußmarsch zu erreichen ist. lieber den Norder¬
altendeich und , den Nordercmßendeich führt ein beschwerlicher
Weg, vorbei an wuchtig dalisgenden Bauernhöfen , ins Watt .
Wagen mit Sträuchern , Heide und Pfählen bringen die Ar¬
beitsmaterialien an die Baustelle. Busch und Heide tverden
soweit wie möglich an das Watt gefahren , um hier mit dem
Schlickschlitten ihre Weiterfahrt anzutreten . Geschaffen
wird dieses Werk von Natstandsarbeitern aus Bremen , die
in Stärke von ca . 40 Mann hier Tag Kr Tag wertvolle
Pionierarbeit leisten Die Arbeitsstelle bietet ein gewaltigss
Bild . Von Land aus schaut man hinaus auf das

"
Watt , in

der Ferne erkennt man an einem Strich die Entstehung der
Autzenfchlengen . In einem Abstand von 385 m werden je¬
weils zwei Doppelreihen Pfähle in schwur gerader Richtung
Hinausgetrieben, in den . Wattboden gestampft , wodurch dann
eine feste Schlenge entsteht. 490 Meter weit hinaus geht
diese Schlenge, die nun nach dem offenen Meer zu ebenfalls
durch eine Schlenge, doch in anderer Zusammenstellung ge¬
schlossen wird . Von einem zum anderen Ende der Schlenge
zieht man einen Graben , ca. 40 cm breit und 50 cm tief .
Hier wird Heide hineingestampft, dann Busch überzelegt
und das Ganze mit eingestampften. 1 .50 m langen Pfählen
und Draht fest am Boden gehalten. Diese Arbeit wird be¬
sonders sorgfältig ausgesi'chrt , da gerade diele Heidsschrcht im
Wattboden den angefpütten Schlick auHalten muß. wodurch
die sog . Anlandung beginnt , lieber diese Heideschicht kommt
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Waffevstückchen, die vom Himmel fallen,
Und uns mitten auf das Köpfchen knallen
Nennt man Regentropfen, iveil sie doch
Aus dem Regen tropfen noch und noch.

Und anS diesem Grunde selbstverständlich
Sind also solche sie sehr leicht erkenntlich .
Weil ein Stückchen Wasser so wie so
Immer etwas feucht ist, — apropos.

Ader andererseits sind Regentropfen
Nicht nur Dinge , die ans Fenster klopfen ;
Denn es sind mitunter unbedingt
Sachen di« man hin und wieder singt.

Eine „Regentropfen"-Periode
Ward bei ims ans Erden jetzt zur Mode.
Wurde Schlagerlied und Ohrenschmaus,
Und es wurde außerdem 'ne Qual daraus !

Wes , was auch sonst an Tönen leidet.
Wird auf .Megentropfen" vorbereitet.
So zum Beispiel gibt es Autos schon
Mit dem „Regentropfen"-Hupenton.

Kinder-Gummisauger sind in schönen
Farben und mit ,Regentropfen"-Tönen
Jetzt erhältlich in der Drogerie
Und die Babys freuen sich auf sie!

Auch die neuesten Regenschirme bringen
„Regentropfen", die sie eifrigst singen
Durch ein niedlich-kleines Grammophon.
Selbst bei Sonnenwetter wirkt das schon!

Wenn als Mensch ich nun , der von Musste
Nichts versteht, dann laut um Hilfe quieke .
Weil mir „Regentropfen" klopfen aufs Gehirne,
Steh 'n mir Wasserstückchen auf der DichterstirneI Haho .

Zum heute abend stattfinbcndcn Boxabcnb:
Josef Meyer will wieder gegen Schenk-Delmenhorft kämpfen !

Dw größte Usbsrraich -ung bei dem letzten Kampsabend in
Leer war dis Ko. -Niederlage des VfL .ers Jvsef Meyer nach
einer Kampfzeit von Sekunden ! Em blitzschnell geschla¬
gener „ Gerader" saß; wie . ein gefällter Baum lag Meyer im
nächsten Augenblick auf dm Brettern . Es war Meyers erster
Kainpf . Aber trotzdem hat er den Mut nicht verloren. Im
Gegenteil. Meyer will sich heute abenn wiederum dem
prächtig gebauten Delmenhorster stellen.

Als erstes Paar werden die Jugendlichen Hennings-Leer
(85 Pfd .) und Haake -Emden (79 Pfd .) in den Ring klettern,
gefolgt von Trettin -Leer ( 100 Pfd ) und Hennings-Emden (90
Pfd .)- Me weiteren bereits feststehenden Kämpfe : Beckmann -
Leer—Brünjes -Emden, Conrads -Leer—Hoffmann-Emden,
Fuß -Leer—Klein Uebbing -Delmenhorst, Raste- Leer— Lpoor-
mann -Emden (Revanchekumpf ). Weitere Paarungen werden
heute abend im „Tivoli " bekannt gegeben.

otz . Logabirum. Holzabfuhr . Im Gräflich von Wc°
delschen Gehölze herrschte in den letzten Tagen Hochbetrieb .
Das hier kürzlich verkaufte Holz wird abgefahren. Beson¬
ders viele Gespanne aus den umliegenden Ortschaften konnte
man beobachten . Das Abfuhren gestaltet sich manchmal sehr
schwierig , denn der Boden ist durch die anhaltenden Nieder¬
schläge derart aufgeweicht , daß manchmal vor einem Fuder
Holz zwei Pferdegefpanne ziehen müssen.

otz . Holtland . Hohes Alter . Am Donnerstag kann
der drittälteste Einwohner unseres Ortes , der Bauer Coert
Focken , in seltener Rüstigkeit seinen 84 . Geburtstag feiern.
Er wurde am 6 . Februar 1852 in Holtland geboren , blieb
unverheiratet und bewirtschaftete mit seinen Geschwistern
den elterlichen Hof . Möge dem biederen Alten , den man
noch oft in der Landwirtschaft beschäftigt sieht , ein weiterer
gesunder Lebensabend befchieden sein. — Einen schwe¬
ren Verlust erlitt hier der Kolonist E Meier dadurch ,
daß ihm sein einziges Arbeitspferd infolge Kolik eingtng.
otz . Warsingssehn. NegerArbeitsbetriebherrscht

an der fünften Nord-Wicke. Am Hauptkanal sind 2 von Ost¬
rhauderfehn kommende Schiffe , die Feldbahngleise und Kipp¬
loren brachten , ausgeladen . Es müssen erst eine Reihe von
Vorarbeiten erledigt werden, bevor mit dem Sandanfschütten
begonnen wird . Me Motorpnmpe . die den ganzen Nordkcmal
ausgepumpt «hat , arbeitet auch jetzt noch jeden Tag , um das
neu hinzuströmende Grundwasser wieder hinauszubekomnwn.
Der Sandkasten kan» infolge der Trockenlegung des Kanals
verbreitert werden«

dann wieder eine Schlenge, genau in derselben Wette wie die
Schlenge , die senkrecht zur Küste läuft . Nun ist ein großes
Geviert durch Schlengen abgegrenzt. Bei der parallel zmy
Küste laufenden Schlenge , die unter sich im Wattboden die
Heideschicht trägt , ist dem offenen Meer gegenüber eine Oefs«
nung gelassen in einer Breite von ca. 5 m, um dem absließen -
den Wasser besseren Ablauf zu verschaffen , denn d »e Schlen¬
gen hätten sonst einen zu großen Wasserdruck bei Eintreten
der Ebbe auszuhalten In dem so entstehenden Geviert wer¬
den nach Eintreten einer gewissen Anlandung mehrere Grä¬
ben ausgeworfen Mese erhalten wieder Verbindung durch
weitere Gräben und Gruppen , wodurch zunächst ' Hon erreicht
wird , daß der Boden höher wird . Die weitere Arbeit besorgt
nun Flut u-nd Ebbe , der Boden wird höher und höher, die
als Schlickfänger wirkende Sal zwasserpflanze, der sog, „Quel¬
ler" wächst, der Boden wird dichter und dichter und wenn die
Jahre vergangen, kann auch die erste Ernte gemäht werden .
Bis zur endgültigen Kultivierung, bis zu dem Tags , wo der
Boden bestanden sein wird mit wogenden Kornfeldern, ver¬
gehen aber noch viele Jahre . Ost machen Sturmfluten und
Hochwasser die mühseligen Arbeiten wieder zunichte , aber !
immer wieder wird der Kampf ausgenommen und so Stück ,
um Stück Neuland dem blanken Hans schrittweise ,
abgerungen. Im September v . I . hat man mit diesen Ar- ft
beiten begonnen, sieben große Felder in der Größe 385 X !
400 m find fertig , vier müssen noch geschafft werden, im gan - i
zen 11 Felder . Träger der Arbeit ist das Wassevbauamr und ft
der Oldenburger Staat . Die Gesamtleitung hat Schlengen- -
meister Heeren-Rüftringen . der sich immer wieder von dem
Stand der Arbeiten überzeugt und sich um die Neuland¬
gewinnung besondere Verdienste erwarb . Nicht unerheblich
ist auch die Gemeinde Wangerland an diesem Projekt betei¬
ligt . Die Erfolge, die die ersten Arbeiten im Jahr 1933 bis
heute gezeigt haben, sind groß; fast sind schon die ganzen
Flächen mit Grün bewachsen, der Boden, wenn mich stellen¬
weise noch ziemlich weich , wird von Jcchr zu Jahr fester. Nur
noch wenige Jahre wird es dauern , dann wird hier die erste
Ernte eingebracht werden können .

otz . Boekzetelerfehn . Die Erdarbeiten an dem Weg
nach Warsingsfehn schreiten rüstig vorwärts . Der Sandkasten
wird zuerst auf der rechten Seite in einer Länge von etwa
890 Metern fertiggestellt . Eine RohMokomotive befördert dis
mit Sand beladenen Kipplorenzüge auf einem etwa IX km
langen Feldbahngleis zur Baustelle, an der setzt 25 Mann
Arbeit gefunden haben. An den Stellen , wo sich von früher
her der noch nicht abgegraben« Darg befindet , wird die Sand¬
auflage etwa l Meter hoch . Die Böschung des Kanals wird
neu abgeschrägt und teilweise sogar mit Busch befestigt . Für
den Bau hat sich besonders der Gemeindevorsteher Duken i
recht kräftig eingesetzt. !

otz. Oldersum. Jahreshauptversammlung des !
Turn - und Sportverins . Im ' Saale von Hc-ncher -
sand die g : l besuchte Jahreshauptversammlung des TniM
und Sportvereins DT Oldersum statt. Der Jahresbericht
zeigte, daß die Vcrcunswleit im verflossenen Jahre recht gut
und ersprießlich gewesen ist . Besonders hervorzuheben aus
der Arbeit des letzten Jahres ist die Gründung der Flauem
liege, welche sich dank des großen Interesses bei den Frauen
gut entwickelt hat. Der Vereinsführunq wurde für die im
verflossenen Jahre geleistete Arbeit die Anerkennung der Ver¬
sammlung ausgesprochen und Entlastung erteilt . Der se>t-
herige Bersinsführer C . Stind -t wurde einstimmig wieder¬
gewählt und nahm die Wahl mit einem Dank an je ' Ne bis¬
herigen Mitarbeiter und der Bitte an sie an, ihm ihre Unter¬
stützung und Mitarbeit auch für das kommende Jahr in glei¬
chem Maße zu gewähren. Eine besondere Ehrung wurds
demTurnbcuder Jan de Boer durch die Ueberreichung der
Siegerurkunde für seinen auf dem Gaufest in Bremen errun-
genM Sieg zuteil- In seiner Ansprache dankte der Vereins¬
führer dem Turnbrudsr de Boer nochmals besonders für seine
stille und eifrige Mitarbeit und forderte alle Mitglieder auft
in der gleichen Weise ihre ganze Kraft in den Dienst der gu¬
ten Sache des Turn - und Sportvereins zu stellen . — Mit dem
Wunsche, daß das kommende Jahr für den Verein ein noch !
besseres sein möge als das verflossene und einem Siegheil aus
den Führer und den Reichssportführer wurde die Versamm¬
lung geschlossen . j

Oldersum. Halbseitige Straßensperre . We- s
gen dringender Ausbesserungsarbeiten wird die Landstraße
Oldersum—Leer kurz vor der Dielbrücke fü-r mehrere Tage
für den Verkehr halbseitig gesperrt. !

otz . Oldersum. Monatsappell der Krieger -
kameradschast . Die Kriegerkaineradschaft Oldersum
und Umgegend hielt ihren üblichen Monatsappell ab . der rc«
dem Kameradschaftsführer Baumann mit der Bekanntgab
des Ne-ufahrsbefehls des Bundesführers Oberst a . D . Rein¬
hard eröffnet wurde. Demnach heißt die Parole für ist
Kyffhänserkameradenfür dieses Jahr : „Führer , Volk , Vater¬
land"

. Anschließend wurde gemeinsam ein Lied anaestimmt
Nun wurde der Kassenabschluß vom vorigen Jahr bekannt-
gegeben und vom Schriftführer das Protokoll und die übri¬
gen Verfügungen verlesen . Ferner wurde angeordner , daß
die Kameradschaft mit ihren Damen am 23 . d . Mts . ge¬
schlossen sich den Film ,„Jm gleichen Schritt und Tritt " Ü
Leer ansehen koll Am gleichen Tage findet in Berlin ist
Weihe der Bundesfahne statt. Diese Feier wird im Rund¬
funk übertragen . Zu dieser Uebertrcvgung hat dis Kamerad¬
schaft geschlossen anzutreten . Anschließend hielt der Propa¬
gandawart einen Vortrag Mer das Kyffhäuferdenkmal. M
einem Gruß an den Führer schloß der Kameraüschaftssührer
den Appell .

otz. Steenfelde. Neuer Schulleiter . Der neue

Schulleiter der hiesigen zweiklassigen Schule, Lehrer Niell "

son , der vorher 10 Jahre in Canhusen tätig war , hat jd
neues Amt als Nachfolger des verstorbenen Lehrer? Car>

Richter angetreten . Me besten Wünsche begleiten den Schul
leiter in sein verantwortungsvolles Amt-

otz - Völlen. Kundgebung des RLB . In dck
hiesigen Schule fand eine sehr gut besuchte Kundgebung d^
RLB statt. Auch die Freiwillige Feuerwehr war erschiene "^
die eng mit dem Luftschutz zufammenarbeitet. Nachdem
tergruppensührer Telting-Jhrhove die Verlammlung cröfst ^

I
hatte, hielt Lehrer Folkerts - Jhrhove einen interessant ^
Vortrag über Luftschutz auf -dem Lande.



Weenrr , den 5. Februar 1938 .

Vsm ReichsdsrusswettkamN

otz . Der Reichsiberufswettkampf für das Reiderland begann
nach dem feierlichen Auftakt durch den Appell der Hitler -Ju¬
gend am Sonntag in den Vormittagsstunden des Montag in
Weener mit dem Wettkampf der männlichen Teilnehmer der
Gruppe Handel, die in der Berufsschule ihre Aufgaben zu
lösen hatten . Die weiblichen Teilnehmer der Gruppe Handel
fuhren zur Erledigung ihrer Wettkampfbedingungen nach
Leer, wo sie mit den übrigen Teilnehmerinnen zusammen ihr
berufliches Können erprobten.

Am heutigen Mittwochvormittag fanden sich die Wettkamps¬
teilnehmer der Gruppe Bau , zu der die Maurer und Maler
gehören , in der Berufsschule Weener zusammen in kamerad¬
schaftlichem Wettstreit. Die Gruppe Hausgehilfinnen begann
ebenfalls heute früh um 8 Uhr mit ihren Leistungsprüfungen,
und zwar in der bäuerlichen Werkschule. Am Freitag werden
die BerufswetMmpfe in Weener durch die Gruppe Metall
fortgesetzt.

otz. Schulung der Betriebssichrer und Vertrauensräte . Am
morgigen Donnerstag findet wieder der regelmässig angesetzte
Schulnnsab-end der Betriebsführer und Vertrauensräte bei
Alflen statt, nachdem am vergangeneil Donnerstag die Schu¬
lung besonderer Umstände halber hatte ansfallcn müssen.

otz. Von der NS -Frauenschaft. Die Ortsgruppe Weener
der NS -Frauenschaft veranstaltet am morgigen Donnerstag
ihren Pflichtabend im Plaatjescheu Saale . In der Versamm¬
lung wird die Abteilungsleiterin für „Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft" über ihre bisherige Tätigkeit sprechen und
die Vertrauensfran für das Siedlungs und Heimstättenwesen
über das von ihr betreute Aufgabengebiet berichten . Im Ver¬
laufe des Abends soll eine Verlosung von gestifteten Gewin¬
nen dnrchgefichrl werden. Etwa noch zugedachte Geivinne
können am Donnerstagnachmtttag von 4 bis 6 Uhr tm Saat
von Plaatje abgegeben werden.

otz . Starkes Auftreten der Keuchhustenerkronkung . Seit
einiger Zeit tritt in Weener und der Umgebung mit ziem¬
licher Heftigkeit eine Keuchyustcnerkrankung bei kleinen Kin¬
dern auf . Die Krankheitsfälle haben bisher einen gutartigen
Verlauf genommen, so daß diese namentlich bei Kindern im
Säuglingsalter recht langwierige Krankheit sicher recht bald
wieder eingsdämmt sein wird .

otz. Holthusen, Die 5 . Re ichs st ra ß e nsam m lu n g
hatte hier einen guten Erfolg . Die Lederplaketten sind alle
abgesetzt worden. Die Sammlung wurde dann als Büchjen -
sammlung weitergeführt. Das Ergebnis liegt mit 53,1b RM .
höher als bei jeder bisherigen anderen Straßensammlirng-

otz. Möhlenwarf . Eignungsprüfung . In der bis¬
sigen Schule fand eine Eignungsprüfung statt . Biele Schüler,
die Ostern ins berufliche Leben eintreten wallen , wurden ge¬
prüft,

otz . Bunds - Vorbildliche Betrkebsführung .
Als ein erfreuliches Zeichen sozialer Gesinnung der Betrieos-
führung gegenüber der Gefolgschaft ist eine Maßnahme der
Betriebsführung der Konservenfabrik Bunde anzusprechen ,
die auf Kosten des Betriebes ,für ihre gesamten Gefolgschafts -
Mitglieder die Zeitschrift „Avbeiter-tnm" zum Bezug bestellt
hat.

otz . Bunderhammrich. Im Sommerweg stecken
geblieben . An der Straßenkreuzung Bunderhammrich—
Marienchor mußte rin Müllerfuhrwerk einem Lastwagen aus -
weichen . Das Fuhrwerk benutzte dabei den Sommerweg und
blieb im Morast stecken. Erst als viele Personen mithalfen,
konnte das Fuhrwerk wieder auf die Straße geschafft tverden

otz . Jemgum . Fertigstellung einer Straße .
Die Straße von Klimpe nach Jemgum ist fertig gestellt wor¬
den . Sie ist ganz neu gelegt und mit Klinkern der hiesigen Zie¬
gelei gepflastert. — Lahmendes Pferd . Das Pferd
eines hiesigen Fuhr - und Kohlengeschäfts mußte vom Wagen
abgespannt werden, da es Plötzlich am linken H ' nterfutz
lahmte . Es gelang dem Besitzer mit großer Mühe, das Pferd
nach Hause zu bringen, nm es in tierärztliche Behandlung zu
geben.

otz. Hatzum. Versetzung - Lehrer Frieling wurde
nach hier in die Stelle des Hauptlehrers versetzt. Er rvar fast
6 Jahre in Ditzmner Verlaat . Vorher war er längere Zeit
in Jemgum .

otz . Wochenmarkt in Weener. Zum Wochenmarkt am 4 .
Feoruar waren ettva 200 Stück Ferkel, Läuferschweine und
Schafs aufgetrieben. Es wurden bei mittelmäßigem Handel
etwa folgende Preise gezählt: für Ferkel 4—6 Wochen alt 12
—15 Mark, Ferkel 6—8 Wochen 15—17 .50 Mark, für Läu¬
ferschweine je nach Qualität 20—35 M . und ältere Tiere über
Notiz. Für tragende Schafe stellten sich die Preise auf 35—48
Mark . Landwirte und Händler waren zahlreich vertreten.
Fisch- und Gemüse-Stände hatten durchweg guten Umsatz.

otz Auktion ostsriesischer Zuchttiere. Am morgigen Don¬
nerstag vormittag findet in der Landwirtschaftlichen Halle in
Aurich die 104. Auktion ova -nal -ostfriesischer Zuchttiere statt .
Katatoggeinäß sind 60 schwarzbunte Bullen und fünf rot¬
bunte Bullen gemeldet . Gegen 8 Uhr findet die übliche Prä¬
mienkonkurrenz der zur Versteigerung kommenden Tiere
statt. Die Auktion beginnt um 9 .30 Uhr. Eine besondere
Bedeutung erhält die Auktion dadurch, daß am gleichen
Tage die Hengstkörung beginnt und zahlreiche auswärtige
Interessenten und Züchter in Anrich weilen, die die Gelegen¬
heit benutzen werden, neben der Hengstkörung auch einen
Mick auf das ostfriefische Zuchtvieh zu werfen. Das Verkaufs¬
geschäft wird daher voraussichtlich auch sehr lebhaft sein.

9 ^ ^ ^ 8 AwLL A «, „ATA . "

Märkte
Bericht über äsn Markt von Lser- Ostfr . am S. Februar 19SS.

A . Großvisbmarkt .
Zum heutigen Zucht» unä Nutzviehwsrkt waren sngetrisben :

520 Stück Großvieh .
Auswärtige Käufer weniger zahlreich vertreten.
Han äsl :
hochrrag. u. frischmilche Kühe I . Sorte gut 600 —675 Mb.

2. Sorte schlepp. 450 - 575 Mb.
3. Sorte schlecht 300 —425 Mb.

hoch » u. nieäertrag. Mucker l . Sorte mittel 475 —500 Mb.
2 . Sorte schlepp. 375—450 Akk.
3- Sorte schlecht 300—375 Mk.

1jährige Bullen I . Sorte langsam 450 —525 Mb.
2 . Sorte langsam 350 —450 Mb.
3 . Sorte langsam 240 —300 Mk.

ftsiahrige Kuhkälber — Mk.
Vzishrigs Bullkälber — Mk.
1—2jährige güste Mucker mittel 150 —235 Mk.
Kälber bis zu 2 Wochen langsam 15 — 35 Mk.
Gesamttenckenz : Zehr schleppenä mit Usberstanck.
Ausgesuchte Tiere über Notiz .

6 . Klsinviehmarkt .
78 Stück Kleinvieh .

Hanäel mittel .
Ferkel bis 6 Wochen 13 —15 NW ., Ferkel von 6—8 Wochen

15 — 17 NM ., Lauser 25 —42 NM ., Schafe 35 —55 NM ., Lämmer !
— DM .. Ziegen — RM.

Sämtliches ans äsm Markt aufgstriebene Ninävieh ist gegen
Maul - unä Klauenseuche schutzgeimpft unck ckurch «inen Seuchen»
fonäs gegen Maul » unä Klauenseuche gesichert.

Nächster Gros»» u. Kleiuviehmarkt am Mittwoch, 12 . Februar 1936
Msrktbeginn 8'/, Uhr morgens . Nächster Pferdsmarkt am
Mittwoch, dem 121 Februar, mit äem Ninckvishmarkt zusammen.

Baromstsrstanck am 5. 2 .. morgens 8 Uhr: . 765
Höchster Thermometerstand cker letzten 24 Stuncken : 0 -f- 5*
Niedrigster . „ „ 24 » L — 1 "
Gefallens Regenmengen in Millimetern . . . . . . . 0,4

Mitgeteilt von B . Fokuhl, Optiker. Leer.

Zweiggeschöftsstelle der Ostfriesischen Tageszeit»«« .
Leer, Brunncnstratze 28. Feruruf 2802.

Augenblickliche Durchschnittsauflage Ostfriesische Tageszeitung
Hauptblatt über 22 t«X>,

davon Bez .-Beilage Leer Wer 9 oog.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heirnatbeilag« kür

Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff , verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo . beide in Leer. Lohndruckr D. L. ZMS
L Sohn, G . m . b. H .. Leer.

- 2ck suche zu sofort eise tüchtige
frsuuckiichs

KausseblM«
Frau Hilliger , Weener ,
Hinckenburgstr. 16.

8MMS. W . MWkli
f . ck. Norm. f. kl. Haush. gesucht.
Zu erfragen bei cker OTZ . Leer.

Nettes, junges

Mädchen
um I . März als Haustochter
ür kleinen Haushalt gesucht.

Näheres zu erfragen u . L . 103
bei cker OTZ . Leer.

Mi z« MM«
W. Frsnzen, Kleinoläenckorf

Ml zu MM«.
fsoh . H . Lckhoff , Meringsfehn I

3 Herren (Beamte ! suchen zum
1 . 3. in Leer rnsbi . Zimmer mit
^wr ohne Pension in einem
Hause ocker getrennt.

Angeb. unl. l. lüü a . ck. OTZ . Leer

L'L » MI. WM
mit Kochgelegenheitocker leeres
Zimmer gesucht. Ang . unter
. L ,01 ' an die OTZ . Leer.

LK" « kl °
°LL

Segen bar ocker auf Zahlungsfrist
siohsnn Steenblock ,
Döllenerkönigsfehn

- zu verkaufen.
EwsrckMartens , Stallbrüggerfeld

Ein Kleiner, weißer , gebrauchter

Aucheicher-
Reformierter Schulgang 3.

^
Eut erhaltener

Küchenherd '^ ,.,K .iongern , Neermoor, Süderstr.47

Form - u. Leistungsbulle

deckt für Mindestsatz .
Leistung cker Mutter 1935 :

5999 kg Milcb , 216 kg Fett, 3,63
NielMllllgMNSWWst

Deternerlehe.
Nordgeorgsfehn

Weg von Norckgeorgsfsbn
Änwiek — Lammertsfehn
gesperrt.

Der Bürgermeister : cks Dries .

Notier

kincler nieren tslg
täglich irisch vorrätig,
ausgelassener Islg , lose unck
in Paketen , so« ie dicken,
ketten ! psck emplishlt billigst

Hsrmsnn Köiisr , l .ssr
Wörde 2b. kernru ! 25b3 .

Ameisen
bitte bis 9 Llhr morgens aufzugeben
größere am Nachmittag vorher.
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr
Sorgfatt auf gutenSatz verwendet werden.
Sie haben deshalb mehr Freude unck
Erfolg ckurch Ähre Anzeigen.

Oottes Oüis erlrsuts uns durch
die Oeburt eines ßläckeksn »

MM MimüürkZ MS klM
Oonrsdine , gsb. Lpieker .

tteer lOroksir. 52s, den 4 . bebrusr 193b.

In dsnkbsrer kreude reißen
die Oeburt eines Zesuncken
Llsmmksftsrr sn

Iknlrs1 .o«1r Lasbonr unrk krau
Lstke , xeb. vsn Mengen .

Neermoor, den 4 . k'ebruür 1936 .

«UWüI . N » ,
s'ni'rMK

lMWeii. «» « ler
vlrickr . "L7 l.s «r

WrLi ' Afv
80ivls ^ SlckenvfSLciZe

ru den billigsten Preisen.

» W WW . kM .
Wlikelmstraüs 77.

ttnru! 2340.

Line kleine Anzeige
m cker OTZ . hat stets großen
Erfolg.

GMMWUllM
des

GemeiMW . KleivgattevSau -
VMM Leer . e. V ..

am Sonnabend , d. 15. Februar ,
1936 , 8V2 Uhr, in Leer im Haus !
Hinckenburg.

Tagesordnung :
1 . Tabresbericht .
2 . Kaffenbericht .
3 . Sonstiges .
Mitglieder, sowieNichtmitgliscker !

werden zu ckiefsr Versammlung ^
herzlich eingelacken.

Der Vorstand. I

ReiHstreubuO
ehem . BerufsWkten

Vrtsgr . Leer.
Am 2 . cks . Mts . verschied

der Zollsekrotär

Er war uns stets ein lieber
Kamerad unck werden
wir ihm allezeit ein
ehrendes Andenken be»
wahren.

Der
Aameradschastssührer

Zur Beerdigung treten
alle Kameraden am
Donnerstag um I3.50Uhr
beim Eingang des Kreis-
krankenhanses an-

Erscheinen ist Pflicht.

beer , den 4 . k'ebruür 1936.
Am 3 . k'ebruür 6 . ver8tsrb nseb kurzer

Krsnkkeit der blui^ebütr i . k .

8vi »nk » i » il HvZslrsnip
Oureb 8eine ^ eue und ßevei88enk3ttel ) ien8t -

bereit8ckskt bst er 8ick die ^fert8cküt2ung 8einer
Vorge8ekrten und Wtsrbeiter ervorben .

Mr verden 8ein Andenken in Lkren kalten.
Im Flamen clsk §-sci-vs^ s>1ung unä
elsr L-sel». 8esm4sn uncl ^ nge §1sMsn .

Ore8c :ber , 6ürZermei8ter.

Or . - Lander , den 4. kebruar I93b .
Oester» abend entsckliel nach kurrer kektigsr Krank¬

heit inkolgs ttungsnsnteündung unser lieber Lokv,
kruder, Lckwsger und Onkel

iloksnn Usrmsnn ^ srtenr
im gerade vollendeten 18 . Lebensjahre .

Hart trillt uns dieser Lcklsg, dock des Herrn Villa
geschehe. Dies bringen tisidetrübt rur Anrsige

k^smiüe » srmsnn k^srisnI »
nebst Angehörigen.

Oie Lserdigung lindst statt am kreitag, dem 7. kebruar
l93b, mittags I lllkr, vom Lterbsksuse aus.

vsnkrsgung !
k'ür die un8 er« ie8ene 'keiinskme beim

lode un8erer lieben Lntäcklskenen danken
wir ker7Ücb8t .
1lel5ksl«ls . ksmftis llsinnck Xrsmsr.

ksmilien - ^ »Leigen in Dein LIstt



unsl NUN LUN 1 SokIuQ

jeäer ^ rl und su8 allen KbleilunZen
in den lelLRsn Änsi l ^

sgsn
unseres I ^IVL ^ 7VIl . VkirN ^ vk5 vom 27 . 1 .- 8 . 2 . 1936

2U beMilm dilligen PMn !» 88 i 6
A^Ä88W8N̂ ZMW E8LKW

kür den dortigsn Kreis « erden

ks4ZptbsrulUeks L-edenL -Verlrsler
gesuckt , kixuin und Provision « ird gs« skrt .
AuLsrdem sind uns

nedsnberuklicks d'N-srbsilsr
Aegen 6e «skrunz Koker Provision erwünsckt .
LeverbunZen erbeten an die
Lskdeuer MS MÄMkl LehLUMrzjÄLrMßz L. K.
Berirksdirektion soksnnes krsnck
Hamburg I , Bsrkkok 1 , 8pite>!erstrsüs II , I.

öMM
Können sehr bald stotterfrei reden ,
auf Grund 24 )ähriger Erfahrung .
Die Ursache wird durch meine ge
fehl, gssch . Vorrichtung n . Methode
auf einfache, natürliche Weise be
seitigt. Dauererfolg . Dankschreiben
und Gutachten Lrztl. Autoritäten ,
Bostsulose Auskunft für Stotterer
und Eltern stotternder Binder am
Sonnabend » dem S. Februar , von
9— 1 Uhr , in Papenburg im
Bahnhofs -Hotel und von 2 — 7 Uhr
in Leer im Bahnhofs -Hotel.

Sprachinstitut Steinmeier ,
Hannover , Steinriede 3.

Alles gebt am Lonnsbsnch
dom S . ksdr ., ins „Vivoli*

EE IS .

^Aleidsr ^chvLnkv
Büchsnschränks

Waschtische
Bommoden

Bettstellen
Matratzen

sehr preiswert . Ausleger

MM SuW . Skikl Herren-, Burschen -Snzüge
unö Mäntel

druckt sauber und preiswert
rok » k- r vucuoiruciccirci
User , Urunnenstr .» kernr . 2138

M M
finden Sie in meinem Inventur - Verkauf
nur noch bis zum S. Februar

zu billigen Preisen .

HellllililllMM
Hinöenburgstraße 57 .

D . W «. WillMll

!n mekrsren Qröüeo
»okort ab kszer liekerbsr

Annakmsstells lür Bsdsrks-
deckunZsscksins .

Gegen

hilft schnell und sicher das echte

Ganlvol
Für Binder u . Erwachsene .

Pack . SO Pfg . und 1 .80

Areuz - j
—

> Drogerie

Fri tz^- > Ä its
Leer , Adolf-Hitlerstr . Jerur . 241Z

lloi »ns >»sKsg
fnvittsg
Lonnsdvn ^

« « »
MEWsfWeiMM

Im InvSntur - VerlrsuI

vom 27. ssnusr bis 8 . kebrusr .

Ms 3 Istrien ^ sgv

<^ urk . Zcko ^ e , inrnove

I^ickt / Krskt / Märrne / l^aäio

k . kugol. L L K Anruk 2303

Deutsche Arbettssront , Sttssr .Weener . NW KM d. Freude
'

bnnitlsrinis !» Donnerstag , 33. Februar , abends 20.15 Uhr ,
dMUstlrtspiklv im Hotel zum Weinberg -Weener .

Deutsche Volksgenossen ! Sichert Euch rechtzeitig Barten !
Die Eintrittspreise sind : 60 Pfg imVorvsrkauf , 73 Pfg .an derAbsnd -

kajss für Mitglieder der NSDAP , una deren Gliederungen , sowie
der DAF . . für Nichtmitglieder » k. 1 . — . Vorverkauf ! Duchbindermstr .
Nagel u . Vrtswsrt dsrNTG . „Braft durch Freude "

, Horst Weslelstr. 8

Guter Anzeigensatz
erfordert seine Feit. Um Ihre
Wünsche berücksichtigen zu
können , bitten wir , Ihre

Anzeigen rechtzeitig aufzugeben
Ostfriesische Tageszeitung

Erausrsachen
24 - stunden ,

^ ürdovei Älting

Gute Werbung lohnt isnuer !

SSIHL SrsIISs

ksr-portsn klsnisl »^ 77»/ Kleieleru . ^nLÜgs
ru stsrtc ermskiZten Preisen

Dliilslß - Uitlvi »- 8ti »sssv 2

GosakGvot

vorrätig .

Mühle Z. G. AHten,
Leer .

Rauft nicht beimIuden !

V««ch-
leidende

Line Neuheit und Wohltat be¬
deutet meine Halbweiche , federlose
Bruchbandags (eigenes System »,
schmiegt sich ganz dem Börper an ,
ohne zu belästigen . Hält schwere
Brüche .au chHodenbrüche. lag und
Nacht tragbar , rutscht und drückt
nicht. Maßanfsrtignng ! AuchLeib-,Nabel- undVorfallbinden . Hanna -
Bandage ohne Beinriemen . Bin
am Sonnabend , dem 8. Februar ,von 9— 1 Uhr in Papenburg im
Bahnhofs -Hotslu . von 2— 7Uhr in ,LeerimBahnhofs-Hotel anwesend,
Aostenloss Auskunft :

Friedrich Düe, Hannover,
Wsißskrrsuzstraßs 30.

. . . und rum ! d,luk

«I« « >» gNs und » « «»

mvki ^ ivir . vcir ^ vk

v i e

vom 27 . ) an .— 8 . k°ebr .

Vonnvl - slsg
knvilsg

Tonnsbvnii

Deutsche , kaufe deutsche waren!
Wir gsrvskrlsklsn

kür küre 8psreinksgen 8ickierkieit unä gute
Verzinsung ,
kür Ikre QelciLesokäkte prompte Lrleüigung
2u günstigen LeäinkunZen !
lassen 8ie uns suok kür 8ie tätig sein !

uncl
s . v . m . b . tt ., I-esr Oegr 1869

6e8obäkt88teHen : 6un6e , Ikrkove , I . oZa ,
Mar8inZ8keIin , Vkleener u . Vise8trti 2 u 6 erketin
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